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beide Theile rüflen. 


Die Ereignifje im Laufe der nächſten 
drei Tage werden für den Aus- 
gang des großen Stahl-Streifs 
ausichlaggebend jein. — Der 
Truſt macht die größten Ans 
firengungen, um den Betrieb in 
den Anlagen zu Wellöville und 


Micsteesport amı nädjten Mon- 
tag wieder aufnehmen zu lönnen. 


Pittsburg, Pa., 20. Zuli. Der 
Gireif der Stahlarbeiter ift in Das 
fritiihe Stadium eingetreten und bie 
Ereigniffe im Laufe der nädjlten 72 
Stunden werden mohl den Ausjchlag 
in dem Riejfenfampf geben. Der Aus- 
fall deffelben wird zum großen Theil 
davon abhängen, ob es dem Zruft ge- 
lingt, den Betrieb in den Werfen bon 
Melspile und Mefeesport mieber 
aufnehmen zu fönnen. Ehe 3. P. 
Morgan feine bejtimmte Erklärung 
abgab, daß an eine Schlichtung ber 
Sontroverfe nicht zu denten jei, haben 
be.de Parteien jih darauf bejchräntt, 
einander fcharf im Auge zu halten. Der 
Truft mat die größten Anjtrengun= 
gen, um den Betrieb in Welläville mwie- 
der aufnehmen zu fönnen, und Be- 
tichte von dort melden, daß nad Er- 
flärung der Beamten die Schmelzöfen 
mit voller Bedienungsmannjdhaft am 
Montag in Betrieb gejtelt merben 
fönnten. Angeblich hat der Truft die 
nöthigen Leute in Pittsburg angewor— 
ben und ſchickt ſie nach Wellsville. 
Dort ſind ſie bis jetzt noch nicht einge— 
troffen, es heißt aber, daß die Leute in 
Eaſt Liverpool einquartiert worden 
ſind, um in der Nacht von Sonntag 
auf Montag nach Wellsville geſandt 
zu werden. Die dortigen Streiker be— 
wachen jeden einlaufenden Zug auf das 
Genaueſte, und was ſich ereignen mag, 
wenn die vom Truſt als Erſatz für die 
Streiker gedungenen Leute eintreffen, 
iſt nicht abzuſehen. Die Geſellſchaft 
bat ihre Anlage mit einem hohen Bret= 
terzaun umgeben und läßt innerhalb 
befjelben Barraden errichten, um bie 
Leute in denfelben einquartiren zu 
können. 

Ob auch die Anlage in MeKeesport 
am Montag wieder in Betrieb geſtellt 
werden ſoll, iſt nicht mit Sicherheit be— 
kannt, indeſſen verlautet, daß die Ge— 
ſellſchaft dieſe Abſicht hegt. Die Ge— 
ſellſchaft verfügt über eine ſtattliche 
Anzahl geſchulter Arbeiter, welchen die 
Aufnahme in der „Amalgamated 
Aſſociation“ verſagt wurde, weil ſie 
während des Streiks im letzten April 
die Arbeit nicht niedergelegt haben. 
Präſident Shaffer von der „Amal— 
gamated Aſſociation“ iſt überzeugt da— 
von, daß ſeine Leute den Kampf bis 
zum bitteren Ende fortführen werden. 
Die Aſſociation hält heute Nachmittag 
eine Maſſenverſammlung in Me— 
Keesport ab, um den moraliſchen Ein— 
druck, den eine etwaige Wiederauf— 
nahme des Betriebs dortſelbſt haben 
würde, möglichſt zu ſchwächen. Präſi— 
dent Shaffer wird in der Verſamm— 
lung eine Rede halten und die Streiker 
ermahnen, ſich aller Gewaltthaten zu 
enthalten. Nach der Erklärung von 
Präſident Shaffer hält er es nicht für 
wahrſcheinlich, daß der Verband, an 
deſſen Spitze er ſteht, es nöthig haben 
wird, ſich an andere Arbeiter-Organi- 
ſationen um Hilfe zu wenden. Sollte 
dies aber nothwendig werden, ſo werde 
er ohne Zögern den Kampf auch in an— 
dere Induſtriezweige tragen. 

Hazleton, Pa. 20. Juli. Die Voll⸗ 
zugsbeamten der „United Mine Work— 
ers“ haben in einer Konferenz mit den 
Beamten der „Stationary Firemen's 
Aſſociation“ einen vorläufigen Waffen— 
ſtillſtand bis zu einer, morgen in Wil- 
tesbarre abzuhaltenden, gemeinfchaft- 
Iihen Konferenz vereinbart. Die Gru- 
benleute arbeiten dem Gtreif ber Heizer 
entgegen und verlangen, baß biefelben 
zur Urbeit zurüdiehren und ihre Be- 
jchmerden erft im nädjten Frühjahr 
borbringen, wenn ber Stontraft der 
Grubenbefiger mit dem Verband ber 
Grubenleute abgelaufen fein mird. 
Allem Anfchein nach werden die Heizer 
fi diefem Verlangen auch fügen, da e3 
fonft zu einem völligen Stillftand im 
Betrieb der Gruben fommen würde. 

Wilfesbarre, PBa., 20. Juli. Dies 
jenigen SHeizer ber Aoondale-Grube, 
Eigenthum der Ladawanna Eoal Eo,, 
welche zum Verband der „United Mine 
Workers“ gehören, haben die Arbeit 
mwieber aufgenommen, fo daß die För- 
berarbeit in der Grube wieder beginnen 
fonnte. Die Ausfichten für eine bal- 
dige Beendung bed Streits in diefem 
Diftrikt haben fich daher gebefferi. 
In Folge der Anſtrengungen der 
letzlen Tage iſt Präſident Shaffer von 
der „Amalgamated Aſſociation“ leicht 
erkrankt. Er war heute im Haupi— 
quartier der Streiker, empfing aber 
—* Beſuche von dringendfter Wichtig- 
leit. 

New Orleans, 20. Juli. Mit nur 
zwei Ausnahmen mußte heute in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Brauereien der Betrieb 
eingeftellt werben, da 130 Brauereiar⸗ 
heiter an ben Streif gingen, um die 
Anerkennung der Union zu erzivingen. 

Die Lehiah Valley Coal Eo. hat ei- 
nen temporären Einhalt&befehl gegen 


melchen ed benfelben verboten wird, | 


Späher an den Maltby-Gruben auszu— 
fielen und die bortfelbjt beichäftigten 
Arbeiter in irgend welcher Weife zu be> 
läftigen. 

Ehineien =» Bevälferung nimmt aut. 

Mafhington, 20. Juli. Das Zen- 
us-Bureau veröffentlit auf Grund 
der Berichte der zwölften Volkszählung 
eine vorläufige Weberficht iiber die chi- 
nefifche Bevölterung der Ver. Staaten. 
Diefelbe ergibt, daß fich in den Ber. 
Staaten gegenwärtig eima 89,800 
Ehinejen aufhalten, gegen 107,475 im 
SYahre 1890. Etwa 67,700 oder 75 
Prozent davon bewohnen den meltli- 
chen Theil der Staaten und Territo- 
rien gegen 96,844 oder 90 Prozent im 
Sabre 1890. 3 ift im melt- 
lihen Theile der Staaten und Ter- 
ritorien ein Rüdgang um etma 29,100 
eingetreten, und in den Ber. Staaten 
telbjt hat der Rüdgang 17,500 betra= 
gen. Xn den Staaten und Territo- 
rien außerhalb der meftlichen Dipifion 
aber ijt jeit dem Kahre 1890 eine Zu: 
nahme um 11,500 Chinefen zu nber= 
zeichnen gemejen. 

Bedeutend hat die Zahl der Japaner 
in den Ber. Staaten feit dem Jahre 
1890 zugenommen, da der vorläufige 
Bericht über die legte Zählung ergibt, 
daß fich in den eigentlichen Ver. Staa- 
ten ihrer 24,300 gegen 2039 im Jahre 
1890 aufhalten. Da3 japanifche Ele- 
ment ift in den meftlichen Staaten und 
Territorien fonzentrirt und biefer 
Theil hat 23,360 Japaner gegen 1559 
im Jahre 1890. 

Promptes Borgehen. 


Wafhington, 20. Auli. Laut einer 
foeben bier eingetroffenen Poftnachricht 
turbe in Limchou die Kapelle der deut- 
Then Miffionare von einer Anzahl Chi- 
nejen erftürmP und zerftört. Einen Tag 
fpäter warf der deutfche Kreuzer „Ja= 
guar“ vor Limchou Anter und landete 
ein Kommando Marinefoldaten, welche 
das Damen befegten. Der Befehläha- 
ber de& Kreuzer forderte Entſchädi— 
gung bon mehreren Yaufend Dollars 
für die Miffionare und $250 für jeven 
Tag, den ber Kreuzer vor Limchou lies 
gen mußte. 


Sehr liebenswürdig. 


Mafhington, 20. AYuli. Auf die 
Vorſtellungen des Staatsminiſteriums 
bei der engliſchen Regierung, hat die— 
ſelbe erwidert, daß ſie nur ſolche 
Kriegsgefangene amerikaniſcher Ab— 
ſtammung freigeben werde, deren Ge— 
ſundheitszuſtand dies erfordert. Un— 
ter den Kriegsgefangenen auf Ceylon 
befinden ſich eine Anzahl Amerikaner, 
deren Geſundheit durch die ihnen zu 
Theil gewordeneBehandlung ſchwer ge— 
litten hat. 


Auch eine Delikateſſe! 


Menaſha, Wis., 20. Juli. Dr. Ro⸗ 
dermund von Appleton erregte geſtern 
hier wiederum großes Aufſehen. Ein 
Kind war als blatternkrank angezeigt 
worden, und Dr. Kendall, der das 
Kind behandelte, lud Dr. Rodermund 
zur Konſultation ein. Bei derſelben 
brach er eine der Puſteln, mit denen 
das Kind bedeckt war, auf und ver— 
ſchluckte den Inhalt, um den Beweis zu 
liefern, daß Blattern nicht anſteckend 
ſeien. Als die Behörden davon erfuh— 
ren, wollten ſie Dr. Rodermund unter 
Quarantäne ſtellen, wagten es aber 
doch nicht zu thun, da derſelbe beruf— 
lich das Kind beſucht hatte. Doch be— 
ſann man ſich ſpäter eines Anderen 
und traf Vorkehrungen, den Arzt zu 
verhaften. Mittlerweile hatte die Ge— 
ſundheitsbehörde ihrerſeits den Fall 
unterſuchen laſſen und ihr Vertreter 
erklärte, das Kind leide an Waſſer— 
pocken. Das beabſichtigte Vorgehen 
gegen Dr. Rodermund unterblieb ſo— 


dann 
Bezaͤhlte ſich ſchlecht. 


Greensburg, Ind. 20. Juli. Um1 
Uhr heute Morgen drangen fünf Mas— 
kirte in die Fabrik der Lincoln Car— 
riage Co. ein, überwältigten den ſchon 
betagten Wächter John W. Kirkpatrick 
und warfen ihn, nachdem ſie ihn an 
Händen und Füßen gefeſſelt hatten, in 
einen auf einem Nebengeleiſe ſtehenden 
Frachtwaggon. Dann ſprengten ſie 
den Geldſchrank mit Dynamit, fanden 
ſich aber für ihre Mühe ſchlecht belohnt, 
da der Geldſchrank nur wenige Cents 
enthielt. Es unterliegt keinem Zwei— 
fel, daß der Einbruch von gewerbsmä⸗ 
ßigen Verbrechern ausgeführt worden 
ift. 

Weltreifender zurüdgelchrt. 

Seattle, Wafh., 20. Zuli. Samuel 
Hill, dritter Vige-Präftdent der Great 
Northern PBacific-Bahn, ift von einer 
Reife um die- Welt zurüdgetehrt. Auf 
der Fahrt dur Sibirien fand er 1000 
Meilen weit im Innern ameritanifche 
Produfte aus ben Pazific » Staaten. 
Diefe. Handelsbeziehungen find jeboch, 
wie er zu beobachten Gelegenheit hatte, 
durch die von der Bundesregierung an= 
geordnete Zollmaßnahme gegen ruffi- 
chen Zuder bebeutend geihädigt wor- 
den. Unter den PBaflagieren, die mit 
HiN auf demfelben Dampfer bier an- 
famen, befanden ich General v. Sette- 
ler von den deutfchen Truppen in Chi- 
na und der dortige Korrefpondent 
des Parifer „Le Matin“. 


Gouv. Allen eingetroffen. 
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robe auf dem Harz hat unter großarti- 
[gen — Ihr 4B0jühriges Bee, 
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Chicago, Samftag, den 20. Zuli 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Dewey mag repräfentiren. 

MWafhington, 20. Juli. E3 ift mög: 
lid, Daß die Wahl, die Vereinigten 
Staaten bei der großen YFlottenparade 
in England gelegentlich der Krönung 
bes König3 Edward im Juni fommen- 
ben ahres zu vertreten, auf den Ab: 
miral Demen fallen wird, und daß er 
dann mit einer lotille, bejtehend aus 
ven beiten Schladhtfhiffen und Kreu- 
zern der Ber. Staaten-?zlotte, an der 
großen Flotten-Demonftration Theil 
nehmen wird. Das jegige europäijche 
Gejchmwader der Ver. Staaten befteht 
aus der „Albany“, die bei Ausbrud 
des-Tpanifchen Krieges in England ge: 
fauft wurde, ferner dem Kreuzer „Chi- 
cago“ und dem Kanonenboot „Nafh- 
ville”. Dies Gefchwader würde nicht 
genügen, um die Ver. Staaten bei ge= 
Sn Gelegenheit würdig zu vertre- 
en. 

Kampf mit Mondiceinler. 


MWafhington, 20. Juli. Binnen 
ſteuer-Kommiſſär Yerkes hat vom Bin 
nenfteuer-Einnehmer D. U. Noon von 
Nafhoille, Tenn., eine Depeche erhal: 
ten, monach der Deputy-Bundesmar- 
Ihal Price heute Morgen in der Nähe 
bon Monterey, Tenn., im Kampf mit 
„Mondſcheinlern“ erſchoſſen worden ift. 
Price hatte die Deputy-Einnehmer Bell 
und Stone in jenen Diftrikt begleitet, 
um Berhaftungen vorzunehmen. Die 
Beamten ließen die Leiche von Price auf 
bem Sampfpla liegen. Kommiſſär 
Derlfe8 Hat telegraphifch anbefohlen, 
daß alle Anjtrengungen gemacht wür— 
ben, um die Leiche des erjchoffenen Be- 
amten zurüdzuerlangen und die Schul- 
bigen zur Beltrafung zu bringen. 

Die Peit in Hawaii. 

- Mafhington, 20. Auli. General 
Young von San Francisco hat dem 
Kriegsminifterium gemeldet, daß ihm 
der Offizier, welcher in Honolulu den 
Dberbefehl führt, zwei weitere Todes- 
fälle an der Beulenpejt dortjelbjt be- 
richtet Hat. Einer der Patienten war 
ein Kanafe, der andere ein Japaner. 

BDerband der Flintglas » Arbeiter, 

Atlantic Eity, 20. Juli. Die „Ame- 
rican Aflociation of Flintglaß Wor- 
ter3“, die bier ihre Yahresfonvention 
abhielt, jchloß diefelbe mit der Wahl 
der folgenden Beamten: BPBräfi- 
dent, Yohn Kunzler, Pittsburg; Vize- 
Präfident, Chas. Voidler, Pittöburg; 
Finanz-Sekretär, John Dobbinz, Phi: 
ladelphia; Hilf3-Sefretär, William 
Elear, Philadelphia. 

Waldsrände in Montana, 

Helena, Mont., 20. Juli. Eine De- 
peſche aus Miſſoula meldet, daß meit- 
lich von jener Stadt große Walbbrände 
müthen. Die Northern PBacific-Bahn 
hat eine große Abtheilung Arbeiter aus- 
gefhidt, um da8 Umfichgreifen ber 
Brände zu verbüten. 

Aauinaldo iſt ärgerlich. 

Manila, 20. Juli. Aguinaldo ift 
ſehr ärgerlich darüber, daß er von den 
amerikaniſchen Behörden noch immer 
auf Schritt und Tritt ſcharf bewacht 
wird. Namentlich regt es ihn auf, daß 
ex jedesmal, wenn er ſeinen Namen 
unterzeichnet, demſelben das Wort 
„Gefangener“ hinzufügen muß. 
hat ſich geweigert, den Rebellengeneral 
Malwar, der im ſüdlichen Luzon 
hauſt, ſchriftlich zur Ergebung aufzu— 
fordern. 

Sobald die geplante SKonjtabler- 
Macht auf den Infeln organifirt :ji, 
werden die amerifanifchen Truppen 
mehrere ihrer jebigen-Garnifonen auf> 
geben. 


Auslaud. 


Allerlei aus deutſchen Gauen. 

Berlin, 20. Juli. Dem kürzlichen 
Beiſpiel der Studirenden der Münche— 
ner Techniſchen Hochſchule ſind die Stu—⸗ 
denten der Heidelberger Univerſität ge— 
folgt. Sie haben eine Petition an den 
akademiſchen Senat gerichtet, in welcher 
ſie gegen die Ueberfüllund der Hoch— 
ſchule mit Ausländern Proteſt einlegen 
und die Ungerechtigkeit des Vorgehens 
darthun. * 

Zur Ermittelung des oder der Mör—⸗ 
der des Rittmeiſters v. Kroſigk werden, 
nach dem reſultatloſen Verlauf des neu⸗ 
lichen Prozeſſes in Gumbinnen und an⸗ 
gefichts des wenig Ewolg verſprechen⸗ 
den Revifiond-Verfabrens, neue An- 
ftrengungen gemacht. Das Oberfriegs- 
gericht des erjten AUrmeeforps, zu mel- 
chem Krofig!’3 Regiment gehört, hat 
eine Belohnung von eintaufend Mart 
ausgefeht für denjenigen, melcher bie 
Spur des Thäters nachweifen kann, 


Bon dem ftreitbaren Sig! in Mün- | 


chen ift nichts berichtet worden, feitbem 
er aus der Heilanfialt entlaffen und am 
gleichen Tage nach derfelben zurücdge- 
bracht wurde. Nacträglih nun wird 
gemeldet, daß abermals eine Alimenten- 
Klage gegen ihn anhängig gemacht mor- 
ben ifi. Des Weiteren ift er auch des 
Meineid3 angeklagt morben. 

Der berüchtigte Graf de la Rofee ift 
bier wegen Wechjelfälfhung zu zmeiein- 
halb Jahren Gefängniß veruriheilt 
morben. 

Zu Schweibnik im Regierungsbezirk 
Breslau find beim Nieberreiken der 
Zelte bed Barnum & Bailey’fchen Zir- 
fu3 zwei Arbeiter erfchlagen worden. 

Die Schütengefelihaft in. Wernige- 


hen gefeiert 
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Gefundenes Frefien. 


Berlin, 20. Juli. Die Barifer Jan: 
bagel-Preffe und mit ihr die Boule- 
vard = Flaneurs und SKaffeehaus- 
Bummler [ehmwimmen in einem Meer 
bon Wonne. Sie waren faum erft da- 
mit fertig geworben, das „Irampfhafte 
deutfche Liebeswerben” um die franzo- 
fifche Freundfchaft anläßlich der Auto- 
mobil-Rennfahrt PBari3-Berlin meib- 
lich lächerlich zu machen und die leiten- 
den Kreife und die Öffentliche Meinung 
Deutjchlanda darüber aufzuklären, 
daß felbit die beiten Hoffnungen und 
MWünfdhe an der harten Wirklichkeit 
auch nicht das Geringfte ändern. Nun 
thut ihnen die deutfche Agrarier- und 
Spzialiften-Preffe den Gefallen und 
liefert ihnen mweitere Waffer auf die 
Mühle, damit die Schwungräder der 
Hetzer und Geiferer nicht ftehen bleiben. 

Man follte es faum für möglich hal: 
ten, was in den bezeichneten deutjchen 
Organen über die biefige finanzielle 
und induftrielle Zage zufammenphan= 
tafirt wird, und je fhwärzer fie malen, 
befto eifriger faut ihnen dieBoulevard- 
Prefle ven Kram nah. Der Leipziger 
Krach und feine Folgen haben fich in 
den legten Wochen für die Mararier- 
und Sozialiften-Blätter ala ein uner- 
ſchöpfliches Thema erwieſen, um den 
hieſigen Stand der Dinge auf das Fri— 
volſte zu übertreiben und den allgemei— 
nen Krach in beſtimmte, nahe Ausſicht 
zu ſtellen. Und doch herrſcht in ver— 
nünftigen neutralen Kreiſen über die 
eigentlichen Urſachen des Zuſammen— 
bruchs der Leipziger Bank nicht der ge— 
ringſte Zweifel. Sie liegen nicht in 
dem Rückgang der Induſtrie im All— 
gemeinen, ſondern in den unverant—⸗ 
wortlich weit ausgedehnten Beziehun— 
gen ſchwach ſituirter Banken mit Un— 
ternehmungen fragwürdiger Art. 

Für die in Rede ſtehenden Organe 
gelten ſolche Erwägungen nicht, und ſie 
betreiben die Schwarzmalerei flott wei— 
ter. Jeder gegen Deutſchland's finan— 
zielle und wirthſchaftliche Geſundheit 
gerichtete Artikel jener Blätter wird im 
Ausland mit großer Befriedigung 
aufgenommen, und ſicher iſt, daß da— 
durch in den weiteſten Kreiſen ein be— 
denkliches Mißtrauen genährt wird, 
welches Deutſchland ungemeinen Scha⸗ 
den zufügt. 

Norwegiſches Blatt ſtänkert. 


Berlin, 20. Juli. Selbſt im kühlen 
Norden ſcheint die abnorme Tempera— 
tur dieſes Sommers ihre unheilvolle 
Wirkung auszuüben. Das in Chri— 
ſtiania, der Hauptſtad Norwegens, er: 
ſcheinende Regieruugsorgan „Dag- 
bladen“ bringt einen geharniſchken Ar— 
tikel gegen den deutſchen Kaiſer, dem 
es unter Anführung einer Reihe ebenſo 
toller wie dämlicher Argumente ſeine 
jährliche Nordlandfahrt verleiden will. 
Seine Beſuche ſeien durchaus uner— 

wünſcht, und er würde den nordiſchen 
Völkern einen Gefallen thun, wenn er 
ihnen in Zukunft möglichſt weit aus 
dem Wege ginge. Zur Ehre der amt— 
lichen Kreiſe Norwegens darf man 
wohl ohne Weiteres annehmen, daß ſie 
dieſem kläglichen Ausfluß eines über— 
heizten Gehirns ſehr fernſtehen. 
| Finden feinen Glauben. 


| Berlin, 20. Juli. Nachdem jchon 
von Berlin und Zondon aus amtlicher= 
| feit3 erklärt worden ift, daß die aus 
| Being und Shanghai gekommenen 
Berichte über den angeblichen Still— 
|ftand der Geſandten-Verhandlungen 
mit dem Thatbeſtand nicht überein— 
| fimmen, vielmehr ein baldiges befrie— 
digendes Ende der Konferenzen zu er— 
warten ſei, haben die neueſten chi— 
neſiſchen Alarm-Nachrichten des Reu— 
ter-Bureau abſolut keinen Eindruck 
mehr gemacht. Zu allem Ueberfluß er- 
klären aber nun auch noch die offiziö— 
ſen Organe, daß die peſſimiſtiſchen 
Meldungen jever Begründung entbehr- 
ten und nur ber fruchtbaren Phantafie 
der Korrefpondenten im Reiche der 
Mitte entftammten. 
Mit Anterchle verfolgt. 
Berlin, 20. Juli. Der ameritanifche 
Riefenftreit, der Kampf der „Amalgas 
| mated Affociation“ gegen den Milliars 
; den-Stahltruft, erregt bier andauernd 
das lebhafteſte Intereſſe. Der Tele— 


i 


Dertes neues Unternehmen. 


London. 20. Zuli. Charles I. 
Yerkes hat, wie e8 die Gejehe erhei- 
chen, Intorporationsartifel der „Me- 
tropolitaı Diftriet Electric Traction | 
Company“, nebit den Namen der At: | 
tionäre, im Somerfet Houfe hinterlegt. | 
Yertes figurirt ald Präfident, %. Wil: | 
cor Bromn, der Präfident der „Marp- | 
land ruft Company“, als Sekretär, 
und die Nachfolgenden als die ameri: | 
fanifchen Direktoren: John 9. Par: | 
fond von Philadelphia; Bromn Bros. | 
& Eo., jomwie 9. 9. Rogers von Nem | 
York; T. Jefferfon Esolidge und Fres | 
derick Ahers von Bolton; John 9. | 
Mitchell von Ehicage. Bon dem At- 
tientapital, da3 eine Million Pfund 
Sterling beträgt, Hat Herr Yerkes 
336,000 Pfund. 

Dampfernahridten. 
Qugelommen. 


New Vort: Columbia von Hanıburg,;, PBeunland 
Ben Autiwerpen; Qucania von Liverpool. 

Hamburg: Pretoria von New Xorf. 

Dusenstown: Gampania von New Vork, 

Hapre: La Normandie von New Port. 

Antwerpen: Zeeland von NewXort, via Cherbourg. 

Southampton: Königin Quije von New York. 

Genun: Aller von New Yort. 
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Lokalbericht. 


Urſache und Wirkung. 


Countyſchreiber Knopf fühlt ſich ver⸗ 
anlaßt, das Publikum darauf aufmerf- 
ſam zu machen, daß das Juul-Geſetz, 
unter welchem erſt die im nächſten Jah— 
re fälligen Steuern bezahlt werden, mit 
der den Stadtkaſſen drohenden Ebbe 
nicht das Mindeſte zu thun hat und 
ebenfo wenig mit Mayor Harrifon’3 
recht fpät fommender Verfügung, daß | 
die Zahl der jtädtifchen Angeftellten um 
20 Prozent verringert erden folle. 
Thatjache fei, daß der Mayor bislang 
aus dem PBollen gewirthichaftet habe 
und nun bemüht fei, die Verantwort—⸗ 
lichkeit für den fehlechten Stand der 
ftäbtifchen Finanzen auf Andere abzu- 
mälzen. 


—— 


— — — —— 
Ein freiſprechendes Urtheil. 


Fritz Griesbach, Eigenthümer einer 
Gartenwirthſchaft an derEcke von Cot— 
tage Grove Avenue und 50. Straße, 
wurde vor Richter Quinn von der An— 
tklage, die Sonntagsverordnung ver— 
letzt zu haben, freigeſprochen, nachdem 
der Anwalt des Angeklagten die Hin— 
zuziehung einer Jury verlangt hatte. 
Als Klägerin trat die bekannte Tempe— 


renzlerin Frau Mills Boyd auf, in 


deren Geſellſchaft ſich ihre Geſinnungs— 
a — — | berzinfen ift und in 30 Jahren eingelöft 


genofjin Lucy Page Gajfton befand. 
— - —_—. — 
2ofalvergrößerung. 


Die beftändig fortjchreitende Aus- 
dehnung ihres Gefchäftes hat die State 
Banf of Chicago veranlaßt, noch mei- 
tere Räumlichkeiten des Chamber of 
Commerce-Gebäudes zu denen hinzu= 
zumiethen, melche fie bereit3 innehat. 
Das Truft-Departement mwird in die 
neuen Räume, jenfeit3 de3 Korridors, 
verlegt werden, und das Lokal, in mel- 
chem baffelbe bisher untergebracht war, 
wird für das Sparfafjfen- Departement 
der Banf eingerichtet. 


en a 
Ging frühzeitig in den Tod, 


Am Gerüft einer Schaufel, die fich 
auf dem Grunpdftüde feiner Eltern, 
No. 437 Weftern Avenue, befindet, hat 
fi) geftern Abend der 14jährige Sa= | 
muel Batterfon aus unbefanntenGrün- 
den erhängt. Die Eltern möchten zwar 
gerne glauben, daß der Junge, indem 
er an ben Seilen der Schaufel Turn= 
funftftüde machte, zufällig um’3 Leben 
gefommen fei, doch jprechen alle Um= 
jtände des Falles gegen dieje Annahme, 

2 
Kur; und Neu. 


* Die gegen Ignaz Mazahomsti 
vom Pater der 14jährigen Annie 
Bohablo erhobene Entführungs - An- 
lage mußte vom Kadi Sabath, heute 
niebergefchlagen werden, meil Annie 
erflärte, fie jei ihrem Ignaz freimillig 
gefolgt. 

* Yuf Veranlafjung feiner Frau 
wurde heute der Farbige George Wal- 
lace in der Revierwache an Desplaines 


| graph bat ungewöhnlich ausführliche | Straße in Schuthaft genommen. Frau 


; Berichte über die Ausftands-Situation 
| in den ®er. Staaten gebradht, und faft 
| alle Blätter enthalten längere Kommen- 
| tare über die gewaltige Kraftprobe. 
| Die Beiprechungen jind zumeijt trufi- 
| feindlich gehalten. Allerdings wird zu= 
| gegeben, daß bie Forderungen der Ar» 
beiter übertrieben feien, aber fie wären 
| doch lediglich eine Antwort auf das 
| tregige und rüdfichtölofe Auftreten des 
| Stahltruft. Die Wichtigkeit der großen 
| Kraftprobe mirb allgemin anerfannt, 
und auf den Ausgang ift man jehr ge- 
ſpannt. 


Weihße ausgewieſen. 


Durban, Natal, 20. Juli. Da die 
Boeren bei ihren Cinfällen in dag Ge 
biet von Natal von den Republifanern 
thatkräftig unterflüßt wurden, bat bie 
Militärbehörde alle Weiken, bie fich 
auf Farmen zwifchen dem Tugela- und 
dem Sundan- Fluß angefieveli haben, 
angemwiefen, ned) vor dem 31. Juli den 
Diltrift zu verlaffen. Wer nach diefer 
Frift noch in bemjelben betroffen 
wird, verfällt dem Kriegsgefep. 


Außer Gefapr. 
Leo Tolftoi ift jegt, nach 
einer Nerzie, außer. ahr unt 


— 


ER 


Wallace erflärte, daß er irrfinnig jei, 
daß ihm aber im Deiention-Hojpital 
die Aufnahme verweigert wurde. Auf 


| dem Nachhaufeimege habe er jich in einer 


Zula, Rußland, 20. * Graf | Kor 


Weife aufgeführt, va fie dasSchlimm= 
fie befürdhte. 

* Der 15jährige Zigeuner Guftapus 
Stanley fuchte Heute beim County- 
Schreiber um eine Lizend zu feiner 
Berebelihung mit feiner 16jährigen 
Stammedgenoffin Lizzie Mitchell nad. 
&3 mwurbe ihm bedeutet, er möge in ei- 
nigen Jahren wieder vorfprechen, vor= 
läufig fei er noch zu jung. Die Lie- 
besleute werben fich nun muthmaßlich 
mohl ohme bie obrigfeitliche Lizens be- 
helfen. 


* Der in Dienften der Union Trac |, 


tion Company fiehende Arbeiter te 
Silverftein mar heute an der Ede ber 
DOgden Avenue und 40. Straße auf dem 
Dacde eines Straßenbahnmwagens mit 
ver Befeftigung eines Cchildes he- 
ſchäftigt, als mit einem anderen 
Straßenbahnwagen ein Zuſammenſtoß 
* je. Infolge des jähen Ruckes 

— Straßenpfla⸗ 
174 } u erii Berlegun: e gen am 
— welche ſeine Ueber⸗ 


*, 
2 


| bermodht. 


— — Niner 
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Geriebene Gauner; 


Ausplünderung eines Herrenausftattungs= 
aeihäfts am hellen Tage. 


Den Geheimpoliziften Eollind und 


Kehoe von der Desplaines Str.-Re- 


bierwache gelang e3, drei Männer in 
Haft zu nehmen, welche aus dem Her- 
tenausftattungsgeichäft von 2. Folter 
& Co, Ede Halfted und Mapdijon 
Straße, Waaren im Werthe von nahezu 
52000 geftohlen haben follen. Die Ver- 
bafteten, welche jeßt in einer Zelle der 
genannten Repierwache figen, find Mar 
Berne, Berfäufer im Geihäft von 


Hofter & Co., Louis Rosty, ein Kell | 


ner und Frank Harper, Verkäufer in 
dem Laden No. 167 W. Late Straße. 

Zivar war e3 Folter & Co. nicht un= 
befannt, daß fie fpftematifch bejtohlen 
wurden, und fie ließen ihre Ungejtellten 
durch Geheimpoliziften bewachen, aber 
auf Berne, der ihr volles Vertrauen 
genoß, lenfte fich nicht der geringite 
Verdacht. Man neigte ſich ſchließlich 
der Anſicht zu, daß Spitzbuben, die mit 


falſchen Schlüſſeln verſehen waren, 


nächtlicherweile die Waaren entwende— 
ten, während thatſächlich die Dieb— 
ſtähle am hellen Tage bewerkſtelligt 
wurden. In der verfloſſenen Woche 
wandte ſich Foſter an Inſpektor Shea 
mit der Bitte, durch zwei Geheimpoli— 
ziſten den Laden bewachen zu laſſen. 
Collins und Kehoe wurden damit be— 
traut, und nach verſchiedenen Mißer— 
folgen bemerkten ſie endlich, daß Louis 
Rosky ſehr häufig an dem Laden vor— 
beiging und jedesmal ein anderes 
Hemd, einen anderen Rock oder einen 
ſonſtigen neuen Artikel trug. Sie 
nahmen ihn in Haft und fanden in ſei— 
ner Wohnung eine ganze Niederlage 
von Herrenausſtattungswaaren. Rosky 
legte ein Geſtändniß ab, aus welchem 
hervorgeht, daß Verne, welcher die 
Auslage in den Schaufenſtern zu 
arrangiren hatte, von hier aus durch 
eine kleine Thür, die nach der Alley 
führte, feinen Helfern Rosty und Har= 
per die Waaren zuftedte. Daraufhin 
wurden Verne und Harper ebenfalls 
verhaftet, und dem Vernehmen nad) 
haben auch fie ein Geſtändniß ab— 
gelegt. 


— 
Chicago⸗Joliet. 


Bei'm Grundbuchamt iſt von der 
„Chicago and Desplaines Valley Elec— 
tric Railroad Company“ ein Pfand— 
brief eingereicht worden, der auf 


$1,000,000 fautet, mit 5 Prozent zu 


werben: foll:- Die Ylinois Truft & 
Savbings Bank hat es überonmmen, 
die Bonds auf den Markt zu bringen, 
für welche der Pfandbrief als Sicher— 
heit dienen fol. Die „C. & D. E. R. 
C.“ plant die Anlegung einer elektri— 
ſchen Bahn längs des Drainagekanals, 
von Chicaoo nach Joliet. In der Archer 
Avenue ſoll die neue Linie Anſchluß an 
die City Railway erhalten und in der 
Ogden Avenue an die Weſtſeite-Linien 
der Union Traction Co. 


Kein Ergeb.niß 


In dem Prozeß, welchen die Firma 
Nelſon Morris & Eo. gegen die Stadt 
Chicago angeftrengt hat, um von der- 
felben theilweifen Erjfag für Schaden 
zu erlangen, ben fie mährend ver 
Streifunruhen im Jahre 1894 erlitten 
batte, hat die Jury feh nicht zu einigen 
Richter Viderd, vor dem 
die Verhandlung des Tyalles ftattgefun- 
ben bat, entließ die Gefchtuorenen. Der 
Fall wird binnen Kurzem nochmals 
berhandelt werben. 

— — —— — 


* In dem Vororte Maywood iſt ge— 
ſtern Abend ein gewiſſer James Burns 
durch einen Zug der Northweſtern— 
Bahn überfahren und getödtet worden. 

* Fünf Schließer der John Worthy— 
Schule unterzogen ſich heute der Prü— 
fung, von deren Ergebniß die Be— 
ſetzung des Aufſeherpoſtens der An— 
ſtalt abhängen wird. Es iſt mit dem— 
ſelben, bei freier Station, ein Monais— 
gehalt von $100 verbunden. 

* Sn dem Schneidergefhäft von 
Charles Eridjon, No. 269 Wells Str., 
richtete heute Morgen euer einen 
Schaden von $400 an. Der Bran? 
war in dem nebenanftehenden, von 
Yzrau Nora Nolan bewohnten Haufe 
dadurd) zum Ausbruch gefommen, daß 
ein brennendes Zündhölzchen mit den 
Tenfterporhängen in zu nahe Berüh— 
rung fam, und die Flammen hatten 
fih dann nad) der Schneiderwerfftätte 
verbreitet. 

* Einer heute von General Dti3 er- 
laffenen Verfügung zufolge werden die 
folgenden Soldaten jehimpflih aus 
dem Armeeverband entlaffen: Charles 
Ballard, Comp. B. des 2. Infanterie: 
regiment3, wegen grober Verlegung der 
Disziplin; Thomas E.Bomwkfeß, Comp. 
KR. des 15. Snfanterieregiments, wegen 
Defertirens, und William E. Xagoe, 
ein Rekrut, ebenfall3 wegen Deferti- 
rend 

——- 0 — 
Dad Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthu 
wich für vie uüchen. 18 Gituben. felgenses Makler 
in Ausfiht geftelt: 

icago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 


... ehi 
geute Übend und morgen, bei fleigender Zemperas 


tur; jüpliche Winde, 
Allinois, Indian, Mi 
gan: Am Allgemeinen 


: dm ala — —— 
5 end warm; 
9 hliseon in: 


und mor> 
iche 


ineu Men se te 96 
u d 
m Öftlichen Theile: füdwer- 


——— von 
— Witten wie fo : Abends 
Grad; 76. Morgens 
ZU Gran: Wiittoge, 18 Uhr 90 re 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Der Srauenmörder Qnine zu Zuchthaus: 
ftrafe von unbeftimmter Dauer 
verurtheiit. 


m Krimnialgericht brachten heute 
dic Gefchworenen in dem Prozeß gegen 
| Robert Quine ihren Wahrfprudh ein. 
| Gie haben den Angeklagten, der feiner 
| Gattin — indem er eine brennende 
ı Lampe auf fie jchleuderte — Brand» 
| wunden zufügte, welche deren Tob zur 
Tolge hatten, des Todtjchlags ſchuldig 
befunden. Die Strafe für die That ifi 
Zucthausftrafe von unbeftimimter 
Dauer, AS Hauptzeuge für die Ans 
| Hage war eın Soyn de Duine aufge- 
treten. 

Richter Gibhona gemährte heute das 
| Gefuh um Berilligung eines noch» 
| maligen Prozeßverfahrens für Henry 
| B. Balter, den Wertführer der Baler- 
| Bamwter Company in Zafe View, wel- 

cher huldig befunden worden mar, ei- 
nen gemwifjfen John R. Miller erfchofien 
zu haben. Der Richter führte zur Bes 
gründung feiner Entfcheidung aus, 
daß der Urtheilsfpruch durch das bor= 
gebrachte Bemweismaterial nicht gerechts 
fertigt gemwefen fei. 

Das Gefuh um ein nochmaliges, 
Prozeßverfahren für die Verficherungs- 
Ihmwindler Michael N. Regent und Ge- 

| noffen wurde von Richter Gibbong ab- 
| Shlägig befchieden. Er fällte dann über 
Dr. Regent das auf Zuchthaugftrafe 
bon unbejtimmter Dauer lautende Ur» 
theil. Da die zu Geldbußen verurtheil- 
ten Mitangeflagten Regent3: John und 


Nora D’Brien, fi nicht vor dem Ge- -: i 


richt&hof eingefunden hatten, murbe 
ihre Bürgfchaft vom Richter für verfal- 
len erklärt. 


* * 


* 


Aus der Liſie der nachgenannten 
Bürger wird am Montag die Grand 
‚Jury für den laufenden Gerichtstermin 

zufammengejtellt werben: 
| 
| 
| 


©. D. Jones, R2 Weftern Ave.; Ya i 
491 Yadjon Boulevard; 9. MW —— 
— George W. villy, Hotel Luzerne; James 4. 
Ahern, 879 Spaulding Ape.; W, %. Grummer, Oct 
Bart; John A. Aiher, 1708 Garroll Ave; Qucas 
Vugb, 5410 Drearborn Str.; George ©. Monroe, 
WI Grace Str.; James 9. Prouty, 427 Oxdard 
Etr.; Stafon Thompjon, 328 Superior Str.: G. 
. Stromer, 3600 Sceley Ape.; E. Raymond New: 
man, 2755 N. Paulina Str.; Arthur Burnam, 82 
VW. Wans Str.; D. S, Xajier, 1219 Wintbrop 
Ave. ; . W. Voeger, Arling 
S. Bronfon, 116 Center Abe.; 


ton Heights: George 
J * 


1062 Central Park Ave.; J. . Bc 3636 

Ave.; W. MVond, 3235 Aihland Abe; Yobn G. 
Spann, 324 North Franklin Str.; Benjamin %. 
Farmer, 6634 Peoria Str.; William Y. Beters, 38 
Blue Island Ave.; Henry Gordes, 309 Belle Piaine 
Ave.; 3. 3. Keenan, 9 Elburn Ape.; €. U. , 
2637 Brairie Ade.; B. R. DeYoung, 2975 

Ave; R. M. Stewart, 26 Warren Mbe.; £ 
Fohlmann. 46 Wood Str: &. W. MeDdonalb, 
24 ß ag Bromn, Dat et; 

€ 


iem, 1511 Sheridan Road: Charles Gatniba „32 
i S. Gr, Wesirie 


Ontario EStr.; R 
‚270 Sa Salle Apenue; 


Avenue; John Ser 
1. U. Weftengard, 427 
Beni. B. Smith, 455 Marfbfield Avenue; William 
9. Recdy, River FForeft; B. 9. Gonie 4 6), 
Straße; Samuel €. Baler, River Poreit; U. 
2469 N. Baulina Straße; Edward 

Avenue; R. S. Miller, 6585 
W. 9. Trurlong, 6942 Yale 
Avenue; . 8. Olipbant, 419 Marihiield Abenue; 
William E. Webb, 5631 Wafbington Abenue; S, € 
Di, 3636 Late Avenue; Mar Allen, 75 Marion 
3. X. Murray, 503 Wallace Straße. 


— —— — — 


Unfiherheit in Dat Bart. 


Nach einer Paufe von 14 Tagen laf> 
fen die Einbrecher in Daf Park wieder 
von ich hören: Sie jtatteten in ber 
verfloffenen Nacht vier Häufern einen 


John 


6. 
Bennett, 2. 
Keyes, 1204 Morie 
MWaihingten Avenue; 


Gourt; 


| Befuch ab, waren aber nur in einem . > 


| Falle erfolgreich. hr Opfer ift G. W. 
| Eone, Nr. 425 ©. Elmmood Aoenue, 
| dem fie Silberwaaren im MWeribhe von 
| $200 entwerideten. Sie befuchten ferner 
ı die Wohnungen von 2. Morench,; Nr. 
| 275 North Boulevard; W, F. Adams, 
!ı Ir. 420 ©. Elmmwood Xoe,, und don 
2. U. Babcod, Nr. 424 ©. Elmmood 
Ave., wurden aber verjcheucht, ehe fie 
ihre Abficht erreichten. : 
Die Bewohner der DOrtfchaft find 
durch die Erneuerung der Einbruchs- 
diebftähle in feine geringe Mufregung 
gerathen und beflagen fich bitter bar- 
über, daß die Polizei nicht im Stande 
ift, den Verbrechern das Handwerk zu 
legen. Als vor 14 Tagen verfchiebene 
Einbrühe begangen murden, befahl 
Leutnant Sczmod feinen Leuten, 3i- 
pilfleider anzulegen, um das Wächter- 
amt mit mehr Erfolg betreiben zu fün= 
nen, doch jeit einigen Yagen haben die 
Poliziften die Uniform wieder angelegt 
und e3 jcheint faft, ala ob diefe That- 


face die Gpigbuben zur Fortfegung 4 


ihres lichtfcheuen Gewerbes ermuthigte. 


Für Automobilfahrer, 


Mitglieder des „Chicago Automobile 
Elub* find mit den Zurüftungen für 
eine Dauer-Fahrt nach Buffalo be- 
chäftigt. Diefelbe wird fi) poraus- 7 
fichtlich auch zu einer Wettfahrt geftal- 
ten, und die Mitglieder verfichern, wenn 
es nicht Einem oder dem Anbern von 
ihnen gelingen follte, den neueftei, bon 
dem Franzojen Fournier auf der Four 
Paris-Berlin gejchaffenen Retorb zu 
fchlagen, jo werde die Schuld weder in 
den Automobilen liegen, noch an den’ 
Führern, jondern Iebiglih am ben 


Ihlechten Landivegen in den Gtäalen 7 : 


Indiana und Ohio. Kubfelrelär 


Brinterfoff lüht fi für die Fahrt eine 


Dampfmafchine bauen, bie eine Ge- 
fohmindigfeit bis zu 50 Meilen die 
Stunde entwideln fol. — Die Fahrt 
wird am 1. September angetreien. 


Kurz und Neu. 


* ©. 8. , ——— — 
ei in —* einem Be⸗ * 
lämpfer zu einem eifrigen FR 
ber Kantine — 2 wird im bier 

eine rt chrift: Kan⸗ 





and Aver; Willia Den 


Weſt Montoe Sa 


E. machen follen, überlegt, 


| “Wo Ks nt in’s he, Allen die, T 


an von selber heraus.” “ Um dies zu ' 
verhindern, gebrauche ee 


_SAPOLIO 


"Zu beziehen . von ‚jedem Grocer. 


"Dad Geheimniß, der Pariferin. 
(Eine —— ulturſtudie.) 


Wer ſich die Pariſerin beſonders 
ſchün/ von bedeutender Plaſtik, regelmä⸗ 
Bigen Zügen, Haffifcher Linie vorftelt, 
irrt fi. Gie ift bon nur mittlerer 
Größe, bat einen meift blaffen Xeint, 
ein unregelmäßiges Geſichtchen (man 
nennt e& lanbesüblid un minois 
chiffong, ein verknutſchtes Frätzchen), 
dem zmei lebhafte, meift duntle Augen 
bie. Kenntniß der Außenmelt vermit- 
ten. Die Pariferin ift bielleicht nicht 
einmal Hübfh zu nennen. 

"Das ift ihr aber gänzlich gleichgiltig, 
läßt fie jehr.falt und mit Recht. Der 
fpottet ‚der Natur, der fie durch Kunft 
bemeijtert. Und biefes gelang der Pa⸗ 
riſerin. 

Die Pflege und das Studium ihrer 
Perſon ſind immer ein Stück ihrer Le⸗ 
bensaufgabe, oft das Hauptſtück, ja 

manchmal dieſe Lebensaufgabe ſelbſt. 
Von Jugend auf wird die Pariſerin zur 
Beobachtung mannigfacher Toilettenri- 
ten angehalten, die man in Deutfchland 

ar nicht oder nur vom Hörenjagen 
ennt, auch aus Prinzip nicht kennen 
will. 

Ach fpreche nicht von ven Manitures 
und Bebitures, bie ihr Dafein damit 
verbringen, Hänbchen und Füßchen 
ihrer hochgeborenen oder reichgeworde⸗ 
nen Kundinnen zu pflegen, zu verſchö⸗— 
nern. Nicht von den Maſſeuſen, denen 
die heikle Kunſt obliegt, die natürliche 
Polſierung des menſchlichen Körpers 
am rechten Fled zu erhalten, ihre An- 
häufung zu zeritreuen, ihre Abmejen- 


a beit zu — befämpfen. 


Solche beruflichen Verfhönerinnen 

ib} es in allen Ländern. Das für 
rontreich Charatteriftijche ift, Daß der 
Kreis, der ihre Dienfte begehrt, in Pa⸗ 
ris ein ungewöhnlich großer iſt. 

Das Gleiche gilt von der Pflege der 
Haare. Die Pariſerin iſt von der Na— 
tur für gewöhnlih mit recht üppigem 
Haarwuchs geſegnet. Sie läßt ſich's 
aber auch angelegen ſein, mit dieſem 
Naturgeſchenk, dieſem anvertrauten 
Pfunde zu wuchern. Der Pariſer Fri⸗ 
feur hat eine:. große Zahl ſtändiger 
Kunden aller Kreiſe. die vertrauensooll 
ihr. Haupt in feine Hände legen, auf daß 
er es iwafche, trodne, parfümire und 
dann mit funftgeübter Hand die belieb- 
ten „Wellen“, die Ondulations auf ihm 
entftehen Jafje. Man fann auf den 
Barifer Straßen das Nähmädchen 
ebenjo fhön “ondule” fehen, mie Die 
reiche Bantiersfrau. 

Eine in Frankreich befonders- ausge⸗ 
bildete berufliche Beſonderheit aber iſt 
- die der “epileuse”. Die Epileuſe hat 
für Entfernung aller unartigen Yär- 
en zu forgen, die das Antlitz einer 
Bariferin zu verunftalten fich erfühnen. 
Such things will happen in best 
regulated famflies jedoch müſſen 
die Brünetten hierbei mehr auf der 
Hut ſein als die Blonden, deshalb 
blüht mit den ſchwarzen Schnurrbärt⸗ 
chen auf den Lippen der Pariſerinnen 
auch die Dres ber Epileufes in Frant- 


reich. 

Auch dieſe Schönheitsmaßregeln 
werden von weiten Kreiſen ergriffen, 
ja man darf ſagen, daß eine raffinirte 
Körperpflege bon ber Mutter auf bie 
Tochter in den franzöfifchen Durd- 
fehnittsfamilien geradezu vererbt wird. 

E35 ift nicht Die englijche Körper 

pflege, die ich furziweg eine Pflege der 
Sauberkeit und "Gejundheit nennen 
möchte. 

Sn diefer Hinficht hat Frankreich 
noch fehr viel zu lernen, obgleich feit 10 
Jahren auch der Tub, die talte Vouche 
und derlei Abhärtungämittel, bei deren 
Ermähnung ben Altfrangzofen das Blut 
in den Vbern.gefror, jich aud) in Paris 
eingebürgert haben. Sind bodh, jchla- 
gender Beweis, jeitdem die franzöfi- 
ſchen Mafchbeden bon Finkennäpfen 
und Salatfhüffeln zu anfehnlicher 
Größe erweitert morben. 

Nein, die franzöfifche Körperpflege 
bat weniger Sauberkeit und Gefund- 
heit ala Hübfchheit und fofettes Aufire> 
ten ‚zum med. Eine franzöfifche 
Mama bentt frühzeitig baran, daß ihre 
Mädchen einen bortheilhaften Eindrud 
wie fie, mas 
die Natur ihnen etwa verfagte, erjegen 
fönne, und wendet Jih_dann an dan 
Haarfünftler, Die Epileufe, _bie Maf- 
feıtfe und vor allem — ben Schneider. 

Die jehe ich am beiten aus? Die Pa- 
* ragt es ſich mit unnachahmli⸗ 

BSeharrlichteit. Und um bie Frage 
beantworten zu können, ſtudiren 
er ihre Mutter, dann fie felber die 

2 Bert ‚ welche Haar und Teint in’Z befte 

Richt fekt, ben Kleiverfchnitt, melcher 

die Schlanlkheit bervorhebt, bie Mager- 
teit verhüllt, bie Ueberfülle mindert. 

+ Dataus ergibt fich eine lobenswer: 
the Snbipibualificung bes Geihmada 
und ber Stleivung, die eine ber leber- 
Iegenbeiten ber Pariferin in Toiletten» 
fo bildet. E3 gibt in Paris eine 

borößere Zahl von Frauen, die mit 
Zatt das ihnen Paffende tref- 

‚als anderswo. 
a ‚Bariferin berechnet auch jebe 
fu Sie üderlegt die Fascina- 
tion be: feinen Fußes und ſchraubt ſich 
m Marterfoblen ein; fie beventt den 
Rei; wohlgepflegler Unierkleider und 
ha Be Bee föbenen, ſpitzenbeſetz⸗ 
‚ga: en —* R den bes 
Staat — — 


us ebenſo wichlig 


Unk 3 Er Hat ie berflanben, —— 


wie les dessus. Mit Abſcheu wendet 
fie fich von den ehrbaren beutfchen Un- 
terröden aus Merino, Alpada, oder gar 
ben geftridten Elaboraten mütterlicher 
Vürforge, von ben Korfet3 ohne Bän: 
der iind Spibenbefat ab. 

Ein unbeftreitbarer Vorzug der Ba 
tiferin ift endlich die Sorgfalt, mit ber 
fie fich fleivet. Sie trägt felten eimas 
Berbrüdtes, Unfauberes, Abgefrifchtes. 
Das Krägelchen um ihren Hals ift blü- 
thenmweiß und feft geftärtt, bad Band 
fommt mohlgeglättet aus dem Kaften, 
das Schleifchen wurde foeben mit fpi- 
ben Fingerchen gebunben. Die Kleider, 
Thon im Schrante aufgehängt, werben 
forgfam in ihrer Yorm und ihren Fal- 
ten beivahıt. 

Und diefe Sorgfalt, Ddieje adrette 
Auftreten macht den halben Reiz ber 
Pariferin. Mag das Geficht auch gar 
nicht bübfch fein, das kleine Weiblein 
ift ehr appetitlich, wie aus der Schadh- 
tel genommen, wie aus dem Ei gepellt. 

Diefe Kotetterie befchräntt fich nicht 
etwa auf bie jungen Mädchen, fie 
bleibt auch ven verheiratheten rauen 
und in nicht minderem Maße ven al» 
ternden Frauen treu. 

Und fie ift das eigentliche Geheimniß 
ber Pariferin. — Diefe tofetie Sorg⸗ 
falt der Berfon erhält den rauen hier 
in hohem Maße ihre Jugend. Sie be- 
figen ben hoch zu preifenden, gefunden 
Menjchenveritand, die praftifche Ein- 
fit, daß in der Ehe und mit zuneb- 
mendem Alter die Pflege ded Außeren 
Sch vielleicht noch wichtiaer ift, als in 
Mädchenjahren. 

Unfere deutfchen Frauen hingegen be= 
gehen meift den großen Fehler, ich, ein- 
mal verheitathet oder an der Schwelle 
bes Alters angelangt, in ihrer Toilette, 
ihrem WAeußern gehen zu lajjen. Ein 
fchlechtes Kompliment, das fie fich ſelbſt 
und ihren Gatten machen. Ein ber- 
hängnißvoller Irrthum, denn er beraubt 
fie der Freude an ihrer eigenen Gefäl- 
ligfeit und hetrügt fie um bie ſehr 
mwünfchenswerthe und erlaubte Genug- 
thuung, lange hübfh und auch fürper- 
lich jung zu bleiben. Und ich dente nicht 
daran Schönheitsmaffer, Schminten 
und Bomaben zu empfehlen. Deß be- 
darf e8 nicht. Die tägliche Gorafalt 
im Anzug, in br Körperpflege genügt. 
Die Pariferin weiß dad, und fie be- 
handelt ihr ergrauenbes, ihr meißes 
Haar mit der gleichen Aufmerktjamteit, 
ivie einft ihren dunklen Scheitel. 

Man kanır auch eine hübfche Groß⸗ 
mama, eine würdig ſtattliche Ahne, eine 
gefällige Fünfzigerin ſein. Es genügt 
dazu, das Häubchen, die Wittwen— 
ſchleier, das Trauerkleid mit der glei— 
chen Sorgfalt zu wählen, mit der ſel— 
ben Aufmerkſamkeit zu ſtecken, zu rich⸗ 
ten, wie einſt die hellen Jugendkleider. 

Die Anſtrengung iſt nicht groß, ſie 
bringt ſich außerdem in Freude an der 


eigenen Perſon reichlich ein. 


Und ſo beruht die bielgerühfittelleber- 
legenheit der Bariferin denn viel meni- 
ger auf befonderen Vorzügen, die Na- 
tur ihr allein verliehen, fonbern meit 
mehr auf dem ‚Berftändniß, dem Ge- 
Thid und vor allem der unermübdlichen 
Sorafalt, mit der fie, mas ihr: Natur 
verlieh, geltend zu machen weiß, geltend 
zu machen ohn’ Unterlaß, von ihrem 
erfien Kinderfleivchen biß zum letzten 
Gewand. 


Die Oper im Saufe. 


Die legte Neuheit in dem Siegeszug 
des elektriſchen Fortſchritts iſt, wie 
ein Londoner Blatt berichtet, daß man 
in London für zwei Pence täglich die 
große Oper im eigenen Hauſe haben 
kann. Es iſt dies durch den Beſchluß 
der Direktoren der Londoner Elektro— 
phon⸗ Geſellſchaft möglich geworden, 
die den Preis für ihren Apparat ſo er⸗ 
mäßigt, daß jeder Telephonabonnent 
für die erwähnte Summe alles, von 
einer Predigt bis zu Konzerten, zu 
Haufe hören kann. „Wir gelangten zu 
diefem Entfehluß,“ fagte Mr. Booth, 
ber Direktor der Gefellfchaft, „weil wir 
glauben, daß bei den billigen Preifen 
eine jehr vermehrte Benußung der 
Einrichtung durch das Publikum 
ſtattfinden wird. Wir haben einen 
lauttönenden Empfängerapparat ver⸗ 
vollkommnet, der in nächſter ** 
eingeführt wird Durch die einfache 
Umdrehung eines Umſchalters wird 
bad Zimmer mit Melodien oder Ge- 
fang erfüllt werben. Ein Beweis . für 
die Beliebtheit be& Eleftrophong erhiel- 
ten mir durch die vor kurzem inQueen 
Hal abgehaltene Verfammlung für 
bie Boeren, bei der Hunderte unferer 
Abonnenten im Stande waren, bie 
Verhandlungen ohne Furt vor für» 
perlihem Schaden zu hören. Wenn 
mir nur daran gedacht hätten, hätten 
wir ben Apparat leicht jo einrichten 
fönnen, daß mißbilligende Rufe von ei- 
nem Abonnenten zu Haufe leicht ben 
Spredern in ber 9a e hätten zugeru- 
fen werben fönnen.” Die Gefellichaft 
will binnen Kurzem auch ein Reifetele- 
phon einführen, da8 bei Eifenbahn- 
wagen anmenbbar ift. Ein Draht bil: 
det einen fogenannten „rollenden Kon- 
taft“ mit den Schienen. und mittel 
biefes fann das — in der 
nächſten Stadi —5* werden. 
Der jährliche Preis ber 
gefelichaft wird von 200 Mkauf 
Mi. vermindert werben, umb bie * 
fee. und Unterhaltung . 

ei, 


— g, im Zul, 
Sie fahen 
en Thaut m anderen — jo 
fönnte man oh bon ben Zwillings⸗ 
brüdern Bildhauer Eduard und Ma— 
er. Guftan Müller fagen, die am 9. 
Yuguft: 1828 in Hildburghaufen ge= 
boren murden. Der. Vater mar 
Schloßgärtner in. dem nahegelegerien 
Dorfe Hehberg. Die Mutter der bei- 
den großen Künftler erinnerie an bie 
Frau Rath und mar eine originelle 
Frau, die einen großen geiftigen Ein- 
fluß auf ihre Söhne hatte. Nur bie 
Mutter vermochte ihre Söhne vonein- 
ander zu unterfcheiden, der Vater ber- 
mechjelte fie zumeift, befonders aber 
mern neuere Bilder aus Rom anta- 
men 
Schreiber dieſer Zeilen befuchte 
1869 dad würdige Elternpaar in Cv- 
burg. Water Müller brachte hodher- 
freut ein paar neue Photographien 
ber ri und meinte 
lächelnd 
„Dies ift Ebuarb und bie Gu- 
ab!“ 
— Ganz entrüftet tief aber die Mut- 
ter: „Es ift ja nicht wahr, dies tft 
Guſtab und dies Eduard; ich als 
Mutter muß meine Kinder beffer ten= 
nen ald Du!” 

Herzog Ernft I. hatte den bortreff= 
lichen Schloßgärtner Müller nad Co⸗ 
burg gezogen, und eine Reihe von 
Jahren war Müller Hofgärtner hier⸗ 
felbſt, bis er nach Schloß Molsdorf 
verſeßt wurde, dem geſchichtlichen 
Schloſſe des Grafen v. Gotter, dem 
Freunde Friedrichs des Zweiten von 
Preußen. Nach ſeiner Penſionirung 
lebie Müller mit ſeiner Frau wieder 
in Coburg. Nach Jahren erſt wurde 
ihnen noch ein Sohn geboren, der ein 
vortrefflicher Arzt wurde und im frü— 
hen Alier in Coburg ſtarb; die Mutter 
nannte ihn ihren Spätling. Die beiden 
Zwillingsbrüder tummelten ſich weid⸗ 
üch im Coburger Hofgarten herum 
und gediehen prächtig. Als die Be— 
rufswahl herantrat, da dekretirte 
Papa Müller, der Eduard müſſe Koch 
werden, der Guſtav Conditor. So 
lernte denn Eduard in der Hofküche 
als Koch, Guſtav aber die Zucker⸗ 
bäderei: In dieſer Zeit erhielt Her⸗ 
309 Ernft II. Beſuch von ſeinem Bru⸗ 
der Albert, Gemahl der Königin Vic— 
toria, und von ſeinem Vetter, dem 
Grafen von Mensdorff. An der Hof—⸗ 
tafel erſchien zum Nachtiſche, aus 
Schaumzucker modellirt und wohlge— 
troffen, Schloß Callenberg und 
Schloß Roſenau, mo Prinz Albert ge 
boren wurde. Dies erregte die. allge 
meine Nufmertjamteit, und als 
Schöpfer der kleinenKunſtwerke wurde 
der Koch Eduard Müller genannt. Da 
nun auch Guſtav Müller ähnliche Ar— 
beiten lieferte, ſo gab Graf Mensdorff 
die Anregung, die Zwillingsbrüder 
eine Kunft = Alademie befuchen zu 
lafjen. 

- Die Brüder gingen nun zu biefem 
Smwed nad; München, und |päter nad) 
Antwerpen, mo fie unter Meifter 
Geef3’ Leitung ftudirten. 1857 lie- 
Ben fich die Brüder in Rom nieder und 
bald darauf erregte ihre Hohe Künft- 
lerfhaft Auffehen. Sie wurden von 
Herzog Ernft II. nach London, Brüf- 
jel und Liffabon empfohlen, mo fie 
ein reiches Arbeitsfeld fanden. Ebdu= 
ard. ſchuf. Bildwerlke von treff= 
lichetr Compoſition, voller Lebens— 
mahrheit und . technifcher . Vollen» 
dung: 3.8. „Sathr mit der tragifchen 
Maske”, „Die erfchredte Aomphe 
„Eva mit ihren Kindern”. Für bie 
Nationalgalerie in Berlin jchuf er 
die Marmorgruppen des Prometheus 
und der Dfeaniden und’ die Befreiung 
bes Prometheus durch Herakles; dann 
folgte die Prometheus = Gruppe im 
Hofgarten zu Coburg u. f. m. Guftap 
Müller, Portrait, Hiftorien- und 
Genremaler, malte für die Schlöffer 
in Liffabon, Windfor, London, Co— 
burg, Gotha, Brüffel und feine hin- 
terlaffenen Werke bilden einen reichen 
Schatz. 
Der erſt unlängſt zu Rom verſtor—⸗ 
bene Künſtler war wie ſein Bruder 
Eduard Profeſſor an der dortigen 
Akademie. Die Brüder waren in der 
Auswahl ihrer Kleiderſtoffe, auch in 
Speiſe und Trank von gleicher Ge— 
ſchmacksrichtung, und wie ſie ſelbſt er⸗ 
zählten, kam es oft vor, daß Eduard 
in Hamburg weilte und ſeinem Bru— 
der nach Rom ſchrieb, daß er drei 
Tage und Nächte an Zahnſchmerzen 
litt — genau zu derſelben Zeit aber 
batte fein Bruder Guftan in Rom die 
e Beichmerben. Als Eduard in 
temen fünftlerifch thätig mar, litt er 
eine Woche lang an Hüftenjchmerzen, 
in berjelben Zeit hatte auch. ver Bru- 
der in Rom biefelbe fchmerzuolle Em- 
pfinbung. 

Eine edle Römerin war das Ideal 
ber beiden Brüder; ba bo nur Einer 
bie Ziel hätte erreichen können, blie- 
ben beibe ledig, um, mie fie felbft zu 
fagen. pflegten, nicht die „feindlichen 
Brüder von Meffina“ zu werben. Als 
einft eine Dame in Rom Eduards 
Mutter durch ein Gedicht verherrlicht 
batte, wollte fie ihm im Vorübergehen 
auf ber Strafe dad Papier überrei- 
Ken. Statt Eduard. fam. Guftan 
Müller; er brüdte fie ihm bas Ge- 
dicht in die Hand, denn fie hatte feine 
Ahnung davon, daß fie Guftan das 
—— über ar hatte, ber e3 aller- 

etreulich feinem Bruber Ebu- 
—* gab. Für den Pſychologen, 


logen, de 
onen bie iii Ok 


jelte eines tiefen Stubiumß; denn mit 


auf. di Imni . 
— der — 


1 2 — Hamlet jagen: 


t mehr 
a und Erbe, al 
weißheit fi träumen läßt!” 


— Söhlagfertig. —— 

Du ‚ein rechter Ga 
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— alle 
überträfen. In d 
Mild und en ‚ließ bie Bibel 
diefe Früchte gebeihen. "Die Phantafie 


der Maler bemächtigte ſich dieſer 


Pradtfrüchte, und feit der Renaiffance 
jehen mir fie in ben Mllegorien ber 


Jahreszeiten und ber Erbiheile appes 


titlich aufgethiirmt. 

Heute fann man diefe Riefenfrüchte 
in den erjten Reftaurants von London 
und Paris nicht nur gemalt fehen, fon 
bern genießen, und was dag Merfmür- 
digfte ift, nicht erft im Herbft, fondern 
bereits im Frühling. Freilich muß 
man ba für einen Apfel oft 100 Franc 
geben, für einen Pfirfich von ver Größe 
eines Kind3fopfes 50 Francz u. f. m. 
Uber mas bedeutet das für bie ereen» 
trifch reichen Freunde excentriſcher Ge⸗ 
nüſſe! 

Man nimmt gewöhnlich an, daß 
Früchte dieſer Art aus dem Süden ober 
aus fernen Kontinenten ftammen. 
Diefe Annahme ift irrig. Sie werben 
in Europa, vornehmlich in Frankreich 
und England erzeugt und bverbanten 
ihr Entjtehen nicht tropifcher Frucht- 
barfeit,  jondern verbolllommneter 
Gärtnerfunft. Man nennt dieje Yas 
Briten natürlicher Früchte „Gorceries“, 
und ihr Haupifig ift in Vailleul bei 
Lille. Forcerie ift eine recht häßliche 
ſprachliche Neubildung, aber ſie drückt 
die Beſtimmung dieſer Treibhäuſer 
recht deutlich aus: man foreirt daſelbſt 
die Früchte, vor der Zeit und in coloſ⸗ 
ſaler Größe zu gedeihen. 

Eigenartig iſt ſchon die äußere An— 
ſicht dieſer modernen Anlagen. Aus 
Eiſen und Glas conſtruirt, erinnern ſie 
in der Form etwa an niedrige Eiſen⸗ 
bahnhallen. In einiger Entfernung 
nehmen ſich die glitzernden Glasdächer 
wie Seen aus. In Bailleul ſieht man 
acht Treibhäuſer von je 170 Meter 
Länge, 9 Meter Breite und 34 Meter 
Höhe in fortlaufender Linie. Die 
Waſſerleitung, welche dieſe Glashäuſer 
wärmt, umfaßt nicht weniger als 20, 
000 Meter — ein ganzer Goifftrom! 
Die Temperatur erreicht bis 35 Grad 
C. tagsüber, während fie Nadts 12 
Grad C. nicht überfchreitet. 

&3 ift jedoch nicht Die Hite allein, Die 
die Früchte zwingt, gegen ihren Milen 
fih zu entwideln und ungemöhnliche 
Dimenfionen zu erreichen. Allerdings 
muß man fünf Monate lang, jchon 
bom November ab, intenfiv heizen, um 
bie Bäume. dazu zu bringen, im Früb- 
ling ftatt im Herbft yrüchte zu tragen; 
daneben aber bebarf e3 reichlichen che- 
miſchen Düngers, einſichtsvoller Ueber⸗ 
wachung und unabläſſiger, mühſeliger 
Arbeit. Die Methode, deren ſich die 
Gärtner bedienen, beſteht einfach darin, 
daß ſie befonders wohlgerathenen 
Früchten den Kampf um's Daſein 
durch Beſeitigung zahlreicher anderer, 
ſie umgebender Fruchtkeime erleichtern. 
© fieht man in den Treibhäufern, two 
Weintrauben gezüchtet werden, Schaa⸗ 
ten bofr ayen und Mädchen damit 
beihäftigt, mit. feinen ten in Dot» 
fichtiger Meife alle kleinen Trauben 
herauszurfehheiden, um den größeren 
Plag zu maden. Man nennt diefe 
Arbeit „Cifelage“. 

©&o gelangt man dahin, daß die ein- 
zelnen Traubenzmeige biß zu 44 Pfund 
wiegen. Sn England, mo man für das 
Enorme eingenommen ift, brachte e# 
ein Liebhaber zu Wege, Zweige von 25 

fund Gemicht zu züchten! Zu dieſem 

wecke „ciſelirte“ er nicht nur die 
Trauben, fondern die Weinftöde felbit. 
Von je zwei neben einander ſtehen den 
Weinſtöcken beſchnitt er den einen dicht 
am Boden, ſo daß jeder Weinſtock nur 
je zwei Jahre blühte. Sobald die 
Trauben hervorgeſproſſen waren, ent⸗ 
fernte er wiederum alle Zweige, mit 
Ausnahme der zwei ſchönſten; und 
ſelbſt von dieſen mußte unmittelbar 
vor der Reife der ſchwächere Zweig dem 
kräftigeren Raum machen, ſo daß ein 
Weinſtock nur einen einzigen Trauben⸗ 
zweig in je zwei Jahren hervorbrachte. 
Mr. Meredith ſchichte dann ſeine 
Prachttraube einem König, einem Kai⸗ 
ſer oder einem Geldfürſten und erhielt 
ſtets ein eigenhändiges Dankſchreiben. 
So gelangte er zu einer werthvollen 
Autographenſammlung, an der er ſeine 
helle Freude hatte. 

Ob es aber den Fruchtbãumen, die 
unter den heißen Glasdächern, wie in 
den Bleikammern von Venedig, zu 
künſtlicher Vlüthe galangen, auch fo 
froh zu Muthe iſt? Wenn man durch 
die lautloſen, erſtickend heißen Räume 
wandelt, ſo überkommt einem Mitleib 
mit den gebeugten, an Drähten ausge⸗ 
fpannten Pfirfichbäumen, mit ben 
Upfelbäumen, die nie ein erfrifchendes 
Lüftchen berührt, mit den Meinitöden, 
auf denen fid) fein Schmetterling ge⸗ 
fhaufelt. Bon der Natur abgeſchnit⸗ 
ten, brennen dieſe armen Pflanzen in 
ewiger Gluthhihe, wie in Dante's 
Hölle, verdammt, die herrlichſten 
Früchte der Welt zu tragen. 


— Wer mit feinem Gelbe leichtfertig 
umgeht, wird damit leicht fertig. 


Schuldig oder Nichtſchuldig 


Neun aus zehn Mannern betennen ſich ſchuldig der 
Webertcetung der NatursGejche. Wahrfheinlih tar 
«8 ihnen nicht bekannt, dab eine Verjündigung gegen 


‚bie Natur ftetS jhlimme Folgen bat. Ich ſelsſt Lies 


lange Zeit an diefen Folgen, beionder$ an Rerben- 
ihwäde, Gnergielojigkeit, Impotenz, unnetürlichen 
Berluften, Gevähtnikihmäde, Müdigfeit und Rieder» 
vefhlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, do ohne jeglichen Erfolg. Durch Yufall 
erfuhr SC endlich don einem neuen Seilipftem, mittels 
welde id meine Söllige Mannestait wieder erlangte. 
Aus Dankdarkeii mache ih meine Heilung öffentlich 
und bin ich bereit, jeden jhwaden und neruöfen 


Gefundheit für Gui 


Bine Yuftitution, die in Chicago berühmt geivorden, if das Bannermann Medical Inftitute, im 


dem vierten Stodiwerfe de3 Dnconto:Gebäudes, 


67 Elark Straße. 


Glectro:Medizinifhen Vorrichtungen, durch die Medizinen in das Syftem eingeführt werden durd&ates 


phorefi3 umd Elestrolifchen Methoden, ebenfalls bei Ableitung durd Suppofiterien und lofale Applita⸗ 
‚tionen jowohl als innere Mebilationen. Dieje wunderbaren Mebizinen find bekannt als Germicides 
oder Microbeides, die Entdedung von BVrofefior Bonnermann, und die Heilung bei deren Gebraud für 
EChmindfudt, Katarrh, Gewähfe, Krebs, Bintvergiftung, weibliche Krankheiten, 
Schwäden, Haut-Krankheiten, Prih, Herz-Krankpeiten, Rierens und Leber-Beihiwerden, erinedt immer 
mehr Intereffe unter dem inteligenteren Theil der Ehicagoer Bürger fowohl als eminenten Willen 


ſchaftlern. 


Deren TParlors und Empfangs-Zimmer find täglid angefüllt mit Leuten, Kranken ſowohl als 


Baricocele, 


Daſſelbe it ausgeitattei mit allen 


nervöfe 


Gefunden, melde neugierig find, mehr zu erfahren über diefe Electro-Chemic Germicide Methode der — 


Heilung, wie ſie von Prof. Bannermann herbeigeführt wird. 
durch die X⸗-⸗Ney Meſchine werden täslich gemacht, welche ſehr lehtreich, intereſſant und zuftiedenſtellend 


für vlele Beſacher ſind, für weliches Vergnügen und Kenntrih mean nichts zu zahlen braucht. 
Es iſt ein Chicagoer Inſtitut, zu welchem Alle ein: 
geladen ſind, vorzuſprechen. 


Einerlei ob Ihr Behandlung nöthig habt oder wicht, Yhr werdet freundlicht embpfangen merden durch 
unfere New Vorter ESpeyialiften und Chicagoer Aerzte, die amwefend find. Ihue Jederiwann füch felbit das 


Bergnügen, und Prof. Banneemenn die Ehre an, ibm eimen Beiuch abzuftatten und feine der mi: 


eide und Electro - 


Leben großes Gewicht auf deren Worte legt in Bezug auf KHeilungen, 


Demonftrationen md Unterfuchungen 


Ehemic Methoden der Pebendlung zu prüfen, und der Beofeffor tann und wird Euch an Leute vermeiien, deren Stellung im 
mweide an ihmem fekbft erzielt wurden. 


Dies wird der unbeftreitbare Beweis fein, 


auf den hin er das Vertrauen der Rränfen zu gewinnen hofft. Ganz eimerket, mas Diefer oder Jener jagt, dies ift ein Geihäits-Borjhlag, welder an@ud 


ergeht. 


Zum Belten Eurer Gefundheit und Glüdfefigkeit ipreiht vor umd miterfuct, ader jchreibt für Näheres. 


Wir Kuriren Varicocele in 5 Tagen, um Gurirt zu bleiben. 


Rein Schneiden aber Ehmerz. 
jurliderflattet. 


und Ahr werdet überzeugt fein nom wunjerer Fähigfeit, diefe Krankheiten zu bemeiltern. 
Wir werden Eud jagen, warum wir Eud; furiren lünnen, mo Andere fehlten. 


waren bei. ihrer Behandlung anderswo. 


nehndbar und nicht mehr, wie Ahr twillens feid, zu bezahlen, um furirt zu inerden. 
Sprecht vor oder fdreidt eine volle umd unreferhirte Gefchichte Bon Eurer Arankheit und wir ſchicen Cuch in einem einfach verſiegelten Kouvert 


eine wiſſenſchaftliche und ehrliche Auskuuft. 


Ihr ſeid einer Seilung ſicher. Wir geben eine geſetztiche, bdindende Garantie, Euch zu kuriren oben das Gelb wird 


Prüfet uns und unſere Methoden 


Wir Iadem befomberd Diejenigen eim, dwelche unzufrieden 


Uujere Behingungen find au: 


Stunden bon 8 Uhr Borm. bis 6:30 Abends. Sonntags von 10 Ihr Borm. bis 1 ihr Rahm. 
Adrefifirt aDBer fpredt vor, 


THE BANNERMAN MEDICAL INSTITUTE, 


67 Elart Str. (gegenüber City Hal), Ede Elarf und Randolph Str., *. Sur. 


Graf Walderfce über die Jerſtö— 
rung des Asbeſthauſes. 


Teldmarfhall Graf Walderfee Hat 
in einem eigenhändigen, an ben Vor: 
ftand der Asbeft- und Gummiiwerfe 
Alfred Calmon Aktiengeſellſchaft zu 
Hamburg gerichteten Briefe eine aus 
thentifche Darftellung über die an 
iäßlih des Pefinger Brandunglüds 
erfolgte Zerftörung des Asbefthaufes 
gegeben, dur melche enbailtig alle 
entjtellenden Gerüchte über Urfache 
und Wirkung de3 Branded mit 
Bezug auf das Asbefthaus, das ſich 
nad) ben eigenen Ausfprüchen des Gra- 
fen glänzend bewährt bat, richtigge- 
jtellt werden. Der Bericht be3 Tyelb- 
marfhalls lautet: „Das Aäbefthaus 
ftand auf einem Hofe, umgeben von 
brei großen, ausjhließlih aus Holz 
aufgeführten Gebäuden, in einer Ent 
fernung von je 8 Metern. Der Hof war 
überfpannt mit Strohmatten, die durch 
hölzerne Gerüfte getragen wurden. Als 
das Teuer ausbradh, wurden in fürze- 
fter Zeit die Drei umgebenden Häufer 
umfaßt und noch fchneller das Stroh: 
mattendad. Schon nad 5 Minuten 
ftand alles in Flammen. E3 fielen 
große Stüde brennender Strohmatten 
auf und neben dem Asbefthaus nieder. 
Kurz darauf murbe bad- Dach des- 
felben von einem herunterfallenden 
brennenden Balken durchichlagen, der 
fogleich bis zum Erbboden nieberfiel. 
Das Haus war daher auf drei Geiten 
und bon oben volllommen in Ylam= 
men gehüllt und daher mar e3 ganz un 
möglich, baß,e3 diefen Einflüffen Wi- 
deritand leiten konnte. Nach Verlauf 
bon 10 Minuten hatte bas Holzmwerf 
besjelben Teuer gefangen, während im 
Innern das Anventar zu .brerinen ans 
fing. Nah Verlauf höchſtens einer 
halben Stunde brach das ganze Haus 
zuſammen. Die Asbeſtplatten hatten 
dem Feuer vollſtändig widerſtanden, 
waren aber beim Zuſammenbruch na— 
türlich zertrümmert morben. Vom In— 
bentar, ebenfo menig mie bon meiner 
darin befindlichen Habe konnte fo gut 
mie nicht gerettet werben. Sich felbft 
lag beim Ausbruch des Yyeuters bereits 
im Bette. AI ich mich anfleidete, war 
die Haudthür durch brennende —* 
und gewaltige, bom gegenüberlie 
Hauſe herüberſtrömende Hitze —* its 
geſperrt, ſodaß ich genöthigt war, den 
Ausgang durch ein Fenſter der Giebel⸗ 
ſeite zu nehmen. Zwiſchen dem Beginn 
des Feuers und meinem Verlaſſen des 
Hauſes waren kaum 5 Minuten gele— 
gen, und war es thatſächlich für mich 
die höchſte Zeit, das Haus zu verlaſſen. 
Es gereicht mir zur beſonderen Genug⸗ 
thuung, berichten zu können, daß das 


Asbeſthaus, in welchem ich von Anfang 


Dezmber gewohnt hatte, ſich vortrefflich 
bewährt hatte und mir von weſentli⸗ 
chem Nutzen geweſen iſt. Es war in der 
Ans Wintersgeit leicht zu ermär- 
men ımb ließ ven Winb und denStaub, 
der alle Chinefenhäufer —— | 3 
und biefelben unmohnlich macht, nicht 
eindringen. Die innere Einrichtung 
be3 Haufe war eine jehr zivedmäßige, 
ganz meinen Beblrfniffen angepaßt. 
Ih bin der Anficht, und mit mir wohl 
alle, die dad Haus in Augenfchein ge 
nommen hatten, baß e3 fich bortrefflich 
bewährt bat und für hiele Zimede, 2 
benen e3 fich um fchnelle Herftellung 

funder Wohnftätten handelt, a für 
alle Klimate höchſt zweckmäßig ift.“ 


—— — im Alub der ge⸗ 
ſchiedenen Frauen Wiens. 


Die armen Geſchiedenen von Wien 
ſcheinen nun mal Unglück zu haben. 
Auch ihr Klub, deſſen wit ſchon Er⸗ 
wähnung — at noch von jeher 


‚unter inneren 


Hand die übrigen Vorftandämiiglieber | 


ihrer Aemter entjegt. Der Klub follte 
„männerrein“ erhalten werden. rau 
Huber aber mollte wenigftens zu den 
Vorftandsjigungn Männer, zum 
mindejten einen Mann zugelaffen wif- 
fen, nämlih Herrn Camillo Libidi, 
„Beneraldirettor der Geſellſchaft für 
Menfhenihug“ und „Kaiferlicher 
Commiſſar desSamariterbundes“. Di- 
plomatifch Hält Frau Huber die Bor: 
ftandafigungen in ihrer Privatwoh- 
nung ab, in bie fie gleichzeitig auc) eis 
nige Schaufpieler und bejagten Herrn 
Libicdi zu fih zu Gafte lud. Die ande- 


:ren famen wohl nur ded Vergnügens 


halber, Libidi aber hatte fich höhere 
Ziele geftedt, er mollte Gefchäftsleiter 
im Frauenclub werden, wie er es in 
ben obengenannten Gefellfchaften be- 
teitö war. Er wollte mit den Gefchäf- 
ten vor allem die Kaffe in die Hänpe 
befommen. Während jämmtliche übri- 
gen Vorftandsbamen fich dagegen auf 
das Eniſchiedenſte fträubten, trat bie 
Präſidentin auf das Wärmſte für Li— 
bici ein. Hätte fie in. bie Zukunft ſehen 
fönnen, fie würde e3 wohl nicht gethan 
haken;, nn feit mehreren Tagen fitt 
ihr Schüßling hinter Schloß und Rie- 
gel. Der Streit um Libidi ift alfo ge- 
genftandb3los geworben, aber feine zer- 
fegenden Wirkungen find noch nicht be- 
feitigt. Al nämlich bie Schriftführe- 
rin und die Kaffirerin ich meigerten, 
der präfidentialen Anordnung gemäß, 
Gefhäftsbücher und Kaffe herauszuges 
ben, und bie übrigen Domen bes Bor= 
ftandes fich auf ihre Seite ftellten, er- 
Härte die Huberin die ganze&efellichaft 
für abaefegt. Damit waren aber bie 
Klubiftinnen in ihrer Geſammtheit 
keineswegs einverſtanden, ſie verlang⸗ 
ten Einberufung einer Generalver- 
fammlung. Da Frau Huber diefem 
Verlangen nicht nachgab, griffen bie 
Schriftführerin und Kaffirerin zum 
äußerften Mittel, fie juchten männli- 
chen Schuß; fie riefen vie Polizei zu 
Hilfe gegen ben meiblichen Ufurpator. 


* Extra Pale, Salvator und „Bai- 
zifh", reine Malzbiere ber Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869 
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Maclayp vertheidigt fidy. 


New Horl, 20. Juli. Edgar ©. 
Maclay vertheidigte fi). wie folgt ge- 
gen die abfällige Kritik, die feinem bi- 
ftorifchen Werte, fomweit e8 auf den Ad— 
miral Schley Bezug bat, zu Theil 
wurde: 

Ich nahm, als ich das Buch ſchrieb, 
nicht an, daß die Bemerkungen leiden— 
ſchaftlich und beleidigend waten. Erſt 
in der jüngſten Zeit fanden ſie eine ab— 
fällige Kritik. Es iſt jetzt meine Ab— 
ſicht, den Theil einer Rebiſion zu un— 
terwerfen, welcher von der Schlacht bei 
Santiago handelt. Aber ich werde die 
Thatſachen ſelbſt nicht ändern, denn ſie 
ſind richtig, und ich muß erſt überzeugt 
werden, daß ſie falſch ſind. Die Ab— 
züge wurden ſowohl den Offizieren, 
welche an der Schlacht bei Santiago 
theilnahmen, als auch dem Sekretär 
Long unterbreitet und fanden deren 
Zuſtimmung. Allerdings wurden nur 
diejenigen Theile des Buches, die Be— 
zug auf ſie ſelbſt oder auf ihren Antheil 
an der Schlacht hatten, den reſpektiven 
Offizieren und dem Sekretär Long 
Dorgelegt. Ich war nie gegen den Ad— 
miral Schleh eingenommen und ich 
glaube, über ihn nur die Wahrheit ge— 
ſagt zu haben.“ 

Vom Buudes⸗Schützenfeſt. 

San Francisco, 20. Juli Geſtern 
war der Damentag des Bundes— 
Schützenfeſtes. Im Shell Mound 
Park fand ein großes Konzert ſtatt, 
dem ein prächtiges Feuerwerk und ein 
Ball folgte. 

Folgendes war theilweiſe das geſt— 
rige Refultat- auf der Ehrenſcheibe: 

W. W. Yeager von Pueblo, Eol., 
66 Punkte; 8. M. Bope, Maffadhu- 
jetts, 63; %. B. Schufter, San Fran 
tisco, 66; ©. M. Barnes, Grand 
Junction, Col., 60; €. M. Henderfon, 
San Francisco, 55. 

Ringfcheibe: 8. M. Pope, 72 aus 
75 Buntften. 

Standard-Sceibe: 2. Bendel bon 
San Francisco 47 aus 50 Puntten. 

Silberbeder gewannen: R. Gutle, 
Nem York; E. Berg, Davenport, Ja.; 
WB. Hayes, Rem Jerjey; 2. T. Hanjen, 
Serjeyg City; W. Hazenhahl, Eincin- 
nati; 5. €. Roß, New York. 

Goldmedaillen: William Hayes, New 
Serfey; D. F. Richter, Milmautee; M. 
Gindele, Cincinnati; €. U. Schaefer, 
Colorado; F. E. Roß, Nem York; 8. 
Nagel, Nem York; W. Hazenzahl, 
Cincinnati; %. €. Habelfon, Colorado; 
E. D. Payne, Cincinnati. 

. Silber-Mebaillen: H. M. PBope, 
Maffahufetts; E. D. Payne, Ein- 
cinnati; I. R. Geiſel, Maſſachuſetts; 
E. Gutle, New York. 

Zange Schleppfahrt. 


New York, 20. Juli. Kontre-Ad- 
miral Boroles, das Haupt des Konftruf- 
tions-Departements der Marine, trifft 
Vorbereitungen für bielleberführung 
des fpanifchen Trodendods im Hafen 
von. Yabana nah Subig Bai auf ber 
Sufel Luzon. Hätte Admiral Bomles 
nicht die Augen offen gehalten, fo märe 
da3 Dod in der nächften Woche in den 
Befih eines Syndilat3 von Nem Porter 
Kapitaliften übergegangen. Das Dod 
wird von Habana nad) den Kanarien- 
Anfeln, von dort nach Gibraltar,-Port 
Said, Men, Colombo, Singapore, 
Manila und der Subig Bai — zufam= 
men eine Entfernung von 11,916 Mei- 
len — gejchleppt werben. 


Dag das Teitament anfehten. 


New York, 20. Juli. Frau Pierre 
Lorillard, die Gattin des fürzlich ver= 
ftorbenen Millionär, der in feinem 
Teſtament einer Frau Lilian Barnes 
Alien eine außerordentli große 
Summe vermadit bat, deutete an, daß 
fie oder die anderen Erben das Tefta- 
ment möglicher Weife gerichtlich an= 
fechten werden. Nach ihrer Angabe 
war Frau Mllien die Geliebte von 
Pierre Lorillard, die aud) an feinem 
GSterbebett meilte, während feine Gat- 
tin fich zur Zeit jeine® Ablebens in 
Southampton befand. 


Angeblihder Gattenmord. 


Milmautee, Wis., 20. Juli. Der in 
No. 1818 Fond du Lac Ave, mohnende 
Küfer John Breier wurde auf den 
Verdacht Hin, feine Frau Selma er- 
morbet zu haben, gefänglich eingezo- 
gen. DBreier behauptete, daß er feine 
Frau gejtern, al® er mit jeinem 
Freunde Kohn Burdhart nad) dem Kel- 
ler ging, um Schnaps zu holen, tobt 
am Fuße der Treppe fand. Nachbarn 
dagegen theilten dem Coroner mit, daß 
fie die Frau ausrufen hörten: „John, 
tödte mich nicht!” und ein Sinabe, Na- 
viens Auguft Bogner, der nebenan 
mohnt, fagte, daß er durch das Keller: 
fenjter jah, wie Breier die Frau er- 
mwürgte. Diefe Ausfagen, jomwie bie 
Angaben der Aerzte, daß fie am Halfe 
den Eindrud von Fingern fanden, wa- 
ten für ben Coroner genügender 
Grund zur Feitnahme Breier’s. Die 
Yyrau war Breier’3 zweite Gattin und 
joll die Urfache zu deffen vor drei Jah- 
ren erfolgter Trennung von feiner er- 
ften Frau gemwejen jein. 

Scheint irrfinnig zu fein. 


 Gofhen, Ynd., 20. Juli. Ein jun- 
ges Mädchen, das ſich Jrene Canning 
nennt und aus Nem Haven, Eonn., 
entführt.zu jein behauptet, wurde hier 
aufgegriffen, fonnte aber noch nicht 
identifizirt werden. Ihrer Angabe 
nach iſt ſie die Erbin eines Vermögens, 
das in Galbeſton feſtgelegt iſt. Die 
hieſige Polizei iſt erſucht worden, aus⸗ 
zukundſchaften, ob die geheimnißvolle 
Fremde vielleicht mit einer Schulerin 
des Penſionats zu Mount Holyoke, 
Bertha A. Maliſch, identiſch iſt, die 
ſeit Kurzem vermißt wird. Die Be⸗ 
hörden neigen mehr der Anſicht zu, daß 
fie Die Tochter des früheren Schuhfe- 
brifanten Yrant Canning bom ort 
MWahne vor fi haben. Das Mädchen 
Mi wohrfcjeinlich irrfinnig — 


| 


. Internatisnaler Gauner 
Berlin; 20. Juli. Die Berliner Po- 


| Tizei hat von der New Horter Polizei 


Photographien erhalten, welche flat be- 
meilen, daß Franf Dapidjon, der hier 
wegen Schwindeleien in Haft fitt, iben= 
tifch mit George Domoning, alias Dunn, 
ift. Er wurde bier Anfangs Juni ver- 
haftet, ala er fi) als Sohn eines ber 
befannteften umerifanifchen Rennpfer- 
debejiter ausgab. Er kaufte Jumelen 
im Werthe von 20,000 Mark, machte 
aber nur eine Heine Anzahlung; ferner 
überredete er einen Hotelbejiger, ihm 
15,700 Mark auf angeblidde Gewinne 
bei den Rennen borzuftreden. Als er 
verhaftet wurde, wollte er gerade eine 
Fahrkarte nach Paris kaufen. Seine 
Spentifizirung erfolgte durch das Ber— 
tifon-Spitem, Er hatte einen Spieß: 
gejellen, dem e3 aber glüdte, zu ent=- 
fommen. Beide hatten in den theuer- 
ften Hotels gewohnt und das Geld mit 
bollen Händen ausgegeben. 


Neues Heizprodutt. 


Berlin, 20. Juli. In der deutſchen 
Marine und auch in einer Anzahl von 
Fabriken kommt ſeit einiger Zeit ein 
aus deutſchem braunem Theer gewon—⸗ 
nenes, öliges Produkt unter dem Na— 
men „Maſut“, welches zur Hei— 
zung nud Dampferzeugung dient, 
zur Verwendung. Die Schiffe der Kü— 
ſtenvertheidigung ſind durchweg für 
den Gebrauch dieſes Produktes einge— 
richtet, ebenſo eine Anzahl von Kreu—⸗ 
zern und Schlachtſchiffen. „Maſut“ 
ſoll den Vortheil haben, daß es eine um 
ein Viertel größere Hitze erzeugen 
kann, wie Kohle, dabei ſehr wenig 
Rauch entwickelt und viel leichter zu 
handhaben iſt, als Kohle. 


Erregt Beſorgniß. 


Wien, 20. Juli. Die Thatſache, daß 
der GroßfürſtAlexander Michailovitſch, 
der Vetter des Zaren, bei ſeinem Beſuch | 
in Bulgarien allenthalben mit auffal- 
lender Begeifierung aufgenommen mmor- 
ben ift, bat bier ernftliche Beforaniffe 
machgerufen. Erhöht werben biejelben 
no durch die Nachricht, daß der Zar 
demnädhjt einen Spezialgefandten nad 
Serbien zu fchiden gebentt, um dem 
jerbifchen Königspaar eine befondere 
Ehrung zu ermeifen. Man ift hier ver 
Anfiht, daß es fich in beiden Fällen 
nicht um bloße Höflichkeitöbefuche han 
delt, jondern daß diefelben den Zmed 
haben, dei öfterreichifchen Einfluß in 
den Balkanftaaten fpftematifch zu un- 
tergraben. 

-St. Beteröburg, 20. Juli. Wie ver- 
lautet, werben im nächiten Herbft Fürft 
Ferdinand von Bulgarien, der bulgari- 
Ihe Minifter-Präfident und der Bräfi- 


bent der Sobranje hierherfommen, um | 


dem Zaren ein Modell des Dentmals | 
zu überreichen,. das fürzlich zu Ehren 
bon Ulerander dem Dritten in Sofia 
enthüllt worden ift. 


Derdädtige Anzeigen. 


Tien Zjin, 20. Juli. Seitdem die 
Chinefen wieder die zeitweife - Konz | 
trolle der Stadt übernommeii’Häben, | 
macht jich hier eine ziemliche Unbehag- 
lichkeit fühlbar. - Die Eingeborenen 
durchfchneiden außerhalb Tien Ffins 
die Telegraphendrähte, und e8 herrfcht 
bier große Furcht vor neuen Gemalt- 
thätigfeiten. 

Shanghai, 20. Juli. Prinz Chun, 
der Bruder des Kaiferd von China, 
welcher nach Berlin reift, um Wbbitte 
für die Ermordung des Gefandten 
Sreiherrn von Ketteler zu leiften, em: 
pfing eine Deputation von britifchen 
und amerifanifchen Miffionaren, die | 
ihm eine glüdliche Hin- und Rüdfahrt 
münjchten. Prinz Chun fegelt heuie 
nad Genua ab. 

Peking, 20. Juli. Das diplomatifche 
Korps ift mit der Erwägung der ruf: 
fifchen Vorfchläge bezüglich der Erho- 
bung der Geezölle beichäftigt.. Mar: 
hofft zu einem einheitlichen Beichluß 
zu gelangen. Die Entfhädigungsfum- 
me ift auf 450,000, 000 Taels feſtge— 
ſetzt, der Zinsfuß auf vier Prozent. 
Japan hat ſeinen Anſpruch auf Vor— 
rechte aufgegeben. Als Tag der Ueber— 
gabe Pekings an die chineſiſchen Behör— 
den iſt der 14. Auguſt in Ausſicht ge— 
nommen. Das Datum iſt der Jahres— 
tag des Entſatzes der Geſandtſchaften 
durch die internationalen Truppen. 


Scheußliche Unthat. 


London, 20. Juli. Nach einer De— 
pejche der „Daily Mail“ aus Budapeft 
wurde in Gzegedin Graf Gabriel Ke- 
pezy, Ober-Leutnant in einem derHon- 
bed = Hufaren = Regimenter, vor der 
Front des Regiments formell degru- 
ditt. Er mar in der Weinlaune die 
Wette eingegangen, daß er das rechte 
Ohr eines feiner a een Cas⸗ 
par Kanyo, mit dem Säbel glatt ab— 
hauen könne. Er ſchlich ſich an den ah— 
nungsloſenFreund heran und hieb ihm 
das Ohr ab. Kanyo ſchoß auf Kepezyh, 
fehlte aber ſein Ziel. Dann ſchaute er 
in den Spiegel, und als er ſich ohne 
das eine Ohr ſah, richtete er den Re— 
volver gegen ſich und fiel entſeelt zu 
Boden. Als der Oberſt die Degradi— 
rung Kepezys vornahm, warnte er die 
Offiziere des Regiments vor Trunken⸗ 
beit und Ummäßigteit. 


Der tubanifdhe Handel. 


abana, 20. Juli. Bom Januar 
des Jahres 1899 bis zum 30. Juni 
d. 3%. bezifferte fich die Einfuhr auf 
Kuba auf $179,321,118, die Ausfuhr 
bon dort. auf $144,340,641, oder um 
$34,980,477, weniger, al& die Einfuhr 
Mährend .ded. Jahres 1899 belief fich 
der Gefjäammtwerth der Einfuhr auf 
$75,303,612, der Ausfuhr auf $50,- 
182,402, während fi das Verhältnif 
im Jahre 1900 auf $69,887,547 zu 
$51,391,095 ftellte. Während ber er- 
ften ſechs Monate des laufenden Jah 
tes betrug die. Einfuhr $34,129,959, 
die Ausfuhr dagegen $42,767,144, 
oder um $8,637,185 mehr, alö bie 


Ei x. Di nftige  Refultat 
wirt auf bi vB Baker ei ie 


züdgeführt, 


RN * 
r ’ 


borough wird am 10. Auguft nac 
Blenheim eine große Verfammlung der 
fonjervativen und „nationalen Unio- 
niften berufen, an der gegen 3000 De- 
legaten aller unioniftifchen Vereine des 
Landes theilnehmen follen. Der Her- 
303 von Marlborough iwird den Vorfig 
führen, Balfour und Chamberlain mer: 
den reden. Alle unioniftifchen Age: 
orbneien find eingeladen, und ber Her- 
309 wird ihnen ein Felt .geben, mie 
man eö feit vielen Xahren nicht erlebt 
bat, 
Das gejtern Abend von 30 liberalen 
Mitgliedern des Unterhaufes und 370 
anderen Beamten zu Ehren Herbert 9. 
Azquith’3 veranftaltete. Diner, das feit 
einem Monat das Tagezgejpräch bil 
dete und von dem man allgemein an= 
nahm, daß e3 in der organifirten Se 
zejjion der liberalen Imperialiſlen 
reſultiren würde, war eine ſehr traurige 
Affaire. Asquith's Rede war nichts 
weiter als die Wiedergabe eines frühe⸗ 
ren Proteſtes gegen die jetzige Politik 
der dem Führer Sir Henry Campbell 
Bannerman folgenden Liberalen. | 
Sludlid angefommen. 
Liffaben, 20. Juli. Nach) 38-tägiger 
Fahrt ift Kapt. Howard Bladburn von 
Glouceſter, Maſſ., glücklich mit ſeiner 
Schaluppen-HYacht „Great Republic“ 
bier angefommen. Er hatte fich im ver- 
gangenen Monat in Gloucefter einge: 


iciift. 
CTefegrapfishe Holzer 


Sulau>. 

— Präſident MeKinleh hat u. A. die 
folgenden Pofimeifter ernannt: In 
Bloomingdale, XU., 3. U. Bohrer, in 
Boonpille, Ind., Wm. 2. Bryan, und in 
Ruſhville, Ind. Homer Haven. 

— m Verlaufe eines Streites er- 
ſchoß in Urbana, ZU, Edward Whit- 
ter den William Dlurin und verlegte 
Schn Daly lebensgefährlih. Er ftellte 
jich dann felbft der Polizei. 

— Die Zahl der während biefer 
Woche angemeldeten Bankerotte betrug 
208 gegen 199 lebte Woche, gegen 202 
in diefer Woche de& Vorjahres, gegen 
1n4 in 1899, 188 in 1898 und 220 in 
1879. 

— Der verfügbare -Baarbeftand des 
Bundesfhagamtes beträgt dem foeben 
veröffentlichten Ausmeife zufolge $174,- 
482,681, wovon $96,645,820 Gold ift. 
Das flieht die Goldreferbe von $150,- 
000,000 nicht ein. 

Afa E. Sharpe.von Guthrie, D. T., 
bis dor Kurzem ndianer » Agent 
der Otoe- und Miffourier Agenturen, 
wurde von dem Bundesgericht in Perry 
auf zwei Untlagen hin zu bierjühriger 
Gefängnißfirafe verurtheilt. Seine 
Anmälte haben gegen das Erfenntniß 
Berufung eingelegt. Sharpe. jpielte 
früher im öffentlichen Leben‘ Mary- 
land3 eine herporragende Rolle.‘ 

— Eoroner Yarling von Peru, Jnd., 
mwelcher diellnterfuchung. in Verbindung 
mit dem neulichen Eifenbahnunglüd bei 
Caß, Ind., leitete, hat entjchieden, daß 
der Zug entgleifte, weil Durch einen 
MWoltenbruch die Geleije untermafchen | 
waren und daß bie Bahngefelich.ft es | 
nit an der nöthigen Vorjicht fehlen | 
ließ, daher für das Unglüd nicht ver- 
antmwortlich ift. 


— €. ©. MeHale, der Bormann i:1 
Schuh-Departement des Staats-Ge— 
fängniſſes in Jefferſonville, Ind. wur⸗ 
de von dem Strafgefangenen Lee 
Kelly lebensgefährlich verletzt. Kelly 
hieb in Gegenwart beſuchender Damen 
mit einem ſtumpfen Inſtrument auf 
MeHales Kopf los. Unter den Damen 
bracht eine Panik aus. MeHale wurde 
nach Louisville geſchafft, wo, um ſein 
Leben zu retten, eine gefährliche Opera⸗ 
tion an ihm vollzogen wurde. 


— Die Neger Joſeph Robertſon und 
„Bull“ Holland, die in der vergangenen 
Woche in Kanfas City beinahe gelyncht 
murben, meil fie angeblich Frl. Grace 
Davis in verbrecherifcher Abficht Anges 
griffen hatten, wurden in Freiheit ges 
jeßt, da die vorliegenden Bemweife zu 
einer MWeberführung nicht genügten. 
Der Richter begleitete das Urtheil mit 
ber Bemerfung, daß den Ausfagen des 
Yıl. Davis und ihres Begleiter, Vers 
non Newton, wenig Glauben gejchentt 


werden fünne. 


— YWußer den bereit3 im Platt’jchen 
Umedement verlangten Miltiärftatios 
nen beabjichtigt die Bundesregierung, 
auch „Morroaftle“, die den Hafen von 
Havana beherrfchende. FFeitung, in daus 
ernden Belit zu nehmen. - Der Korres 
fpondent der „World“, der dieſe Nach— 


richt aus befter Quelle erhalten haben 
will, fagt, daß das Fort mit modernen | 


Geihügen ausgerüftet: werden und die 
Leftimmung ‚erhalten fol, einerfeitz 
die Kubaner im Falle eines Angriffs 


bon außen ber zu unterflüßen und ans | 


bererjeitö den Ber. Staaten die Gewähr 
dafür zu bieten, daß die Rubaner ihre 
Berjprehungen und bie Bedingungen 
eines Berirages, der gegenwärtig aus- 
‚gearbeitet wird, einhalten. 

Ausiand. 


— Das Budgetfomite der franzd- 
fihen Deputirtenfammer Hat fich für 
die Abfchaffung der franzöfifchen Bot- 
ſchaft am Vatikan erklärt, 

— Lord Kitchener wandelte die über 
34 Boeren-Gefangene verhängte Todes- 
ftrafe in Iebenslängliche Strafhaft auf 
der Ynfel Bermuda um. 

— Die Stadt Berlin erhält aut 
Teſtament des in Wiesbaden verftor- 
benen Berliner Komponiften. Dr. Geo, 
Birling ein Vermädhtniß bon 1,500,- 
000 Mark für mwohlihätige Zimede. 

— Das Schulfgiff ver Marinemiliz 
von Maffachufetts ift: in St. Beters- 
burg angefommen und wird eine Woche 
dort verweilen. "Das Schiff war bor- 


und Zu 
Frafer-Fluß ift durch die Vermittelung 
der Handeldfammer von Vancouver, 
8. €., beigelegt worden. 8. murbe 
vereinbart, daß bie-fjifcher von 10 „3 
123 Sents pro il erhalten follen. 

— Die Rheinifhe Banf in Mühl- 
baufen an der Ruhr ift in Schwierig: 
feiten aeratben und die Berliner Ban- 
fen haben eineonferenz adgehalten, um 
Schritte zu treffen, das Anjtitut über 
Maffer zu halten. Dos Kapital der 
Bant beträgt 10 Millionen Mart. 

— Der Drientdvampfer „Drmur“, 


Kapitän Eoad, fam auf dem Wege von : 


Sydney, N. ©. W., nah London mit 
zweit Befifranten an Zord auf der H:,e 
bon Gibraltar an. : Da ihm nicht ge- 
flattet wurde. in den Hafe enanahren, 
dampfte er nach Plymouth weiter. 

— Die Schuhfabrik von Care & 
Sons, eine der größten in England, 
wurde durch Feuer iotal zerſtött. Die 
Trockenheit verminderte die Waſſerzu— 
fuhr und dadurch wurden die Arbeiten 
der Feuerwehr ungemein erſchwert. 
Der Schaden wird auf 100,000 Pfund 
Sterling (5500,000) geſchätzt. 

— König Chriſtian von Dänemark 
hat den Dr. Deunger mit der Aufgabe 
betraut, ein liberale Minifterium zu 


‚bilden an Stelle des Kabinetts De | 
Sceited, dad am Mittwod) refignirte. 


Someit find folgende Ernennungen 
gemacht worden: Miniiterstäfident: 
Dr. Deunger; Juftiz: Mlberti; Inne: 
res: Graf Holftein; AUeußeres: Alfred 
Hage; Finanzen: Chrijtenjen; Wder- 
bau: Dle Hanjen. 

— Der „DeuticherDefonomift” veröf- 
fentlicht Statıftiien üver die neugebil- 
beten Aftien-Gejelichaften und zeigt, 
daß mährend der eriten jechd Monate 
bed Nahres 3901 91 folcher Gefen- 
Ihaften gegründet wurden genen 164 
in. berfelden Periote des Worjahres. 
Das Gefammtfapital diefer neuen Ge- 
jelichaften beträgt 94 Millionen Mark 
gegen 217 Millionen Marf der in der 
eriten Hälfte des Vorjahres gebildeten 
Aktien-Geſellſchaften. 


Lokalbericht. 
Das 7. Regiment löſt das 2 ab. 


An das als „Samp Lincoln“ befannte 
Teldlager bei Sprinafteld zog das 7. 
Milizregiment aus Chicago heute Vor— 
mittag mit fliegenden Fahnen und klin— 
gendem Spiele ein, nachdem das 2. Mi— 
liztegiment die Zelte am ſrühen Mor— 
gen geräumt hatte. In der Wafſenhalle 
des /.Regımentg, an Wabaſh Aloe. und 
Hubbard Court, hatte geftern von früh 
bis jpat Abends ein geichäftiges Leben 
geherricht. Die Soldaten, 800 an ber 
Rahl, brachten ihre Feldgepäckſtücke zur 
Beförderung mittels’ Frachtwaggons 
dortbin und üvermitieiten fie dem 
Quartiermeifter. — Abends fanden fich 
die Mannfchaften in leichter Dienft- 
uniform dort ein, und um:10 Uhr 30 
Minuten wurde alsdann der Marſch 
nach dem Bahnhof der Wabaſh-Eiſen— 
bahngeſellſchaft, an Pelk und Dearborn 
Str. angetreten, auf welchem drei Spe⸗ 
zialzüge zur Beförderung der Vater— 
landsdertheidiger nach Springfield be— 
reit ſtanden. 

* Das Theater im Gebäude No. 126 
Oſt Waſhington Straße, welches in 
den wenigen Jahren ſeines Beſtehens 
wiederholt den Beſiher gewechſelt hat 
und bereits ala Clifforb’3 Gayety, Ly- 
tic Theater und Hurtig & Seamond 
Mufic Hal befannt mar, ift geitern 
Nachmittag abermals in andere Hände 
übergegangen. Im YAuftrage der Nem 
Mufic Hal Company jhloß Leo E. 
Teller mit den Eigenthümern einen 
bom 1. September 1901 bi$ zum 30. 
April 1904 rechtöfräftigen Pachtkon- 
traft ab. Der Miethöbetrag ift in dem- 
felben auf $12,000 pro Jahr feftgefegt 
worden. 


| Ein 
fühler Borihlag 
aber ein zuverläffiger. 


Der Aörper leidet unter der Hitze 
nidt fo fhlimm, wenn 


‚ GRAPE-NUTS. 


Haltet Euch kühl durd) zuträg- 
liche Heißwetter-Sprife. 
Reutte können in einer Temperatur Ie- 
ben, melche ihnen zwanzig Grad kühler 
porfommt, 'al2 mie ihren Nachbarn 
durch das: Regulirem des Frühftüds. ' 
Die Sache ift überhaupt, fein Fleiſch 


zum Frühftüc zu efjen; eßt mehr Obſt, 


entweder gekocht oder friich. dann ißt 
einen Teller mit ungefähr bier ge- 
bäuften Theelöffel voll$rape-Nut3, mıt 
ein wenig füßer Sahne. Dann. unge- 
fähr zwei Schnitte Brod aus ganzem 
Weizenmehl mit ein wenig Butter und 
trinkt eine Tafje Boftum Food-FKaffee. 
Wenn es jemand vorzieht, fann er 
Grape-Nut3 in den Boftum-Saffee 
thun, welches eine gute Kombination ift. 
Durch diefe Auswahl der Speifen wird 
die Energie ded Körpers erhalten, da- 
durch daß die heißen, ftidftoffhaltigen 
Speifen vermieden werben. DasReful- 
tat wird ein bebeutender Unterjchied in 
der KRörpertemperatur fein, und zu die- 
fem angenehmen Zuftand fommt noch 
die Gemwißheit leichter und vollftändi 
Berbau benn bie Speife —* 
—* von der Verdauungs⸗Maſchinerie 


Det Ste der Saimfder am 


William Gump wird beraubt, ertijeilt aber 
einem der Räuber eitten böfen 
25% Dentzeitel. 


-$n feinem leifcherlaben 3853 


Aſhland Ave, hatte William Gump 
gejtern Abend einen Kampf mit Drei 
maäfirten Räubern zu: beftehen, melche 
er in Die Flucht jchlug, doch erft, nadh- 

| dem einer derjeiben ich in den Veſitz 

; der Staffe gefegt hatte, die $60 enthielt. 


| Eine binterlaffene Blutfpur wies dar: 


auf hin, daß die Erlangung der: Beute 
n.cht ohne Opfer bewerfftelligt worden 
ı war, 
| &3 war furz nad 9 Uhr, al das 
Itio den: Laden betrat. Gump mar 
gerade damit befchäftigt, eine Frau zu 
bedienen, und als er flüchtig auf- 
biidte und fah, mie der borderfte der 
Männer eine ſchwarze Maske über das 
GSeſicht zog, wußte er, was ihm bevor⸗ 
ſtand. In der Kaſſe befanden ſich 
880, und er hatte keine Luſt, das Geld 
gutwillig herzugeben. Als ihm des— 
halb einer der Räuber die Mündung 
eines Nevolbers entgegenhielt, warf er 
zuerſt mit ſeinem Hackmeſſer nach ihm, 
um ein wenig Zeit zu gewinnen; dann, 
während die Kundin mit lautem Ge— 
| Ichrei zur Thür hinauslief, bücte er fich 
ı unter den- Ladentifch, wo fein Revol—⸗ 
ver lag, ınd feuerte furz hinter einan: 
ı der mehrere Schüffe ab, welche von den 
 Näubern ermwidert wurden. Während 
| bes Kugelmechjels feßte einer der Ein- 
dringlinge fih in den Bei der Kaffe 
und lief damit zur Thür hinaus. Die- 
ı fer Anblid erregte Gump’3 Zorn in 
einem -jolchen Grabe, daß er feine 
Dedung. ‚hinter dem Zahltif aufgab 
| und. mit einem Meffer bewaffnet auf 
| bie. heiden übrigen Räuber eindrang, 
; welche indet feine Zuft hatten, mit ei- 
| nem $Fleifchermeffer nähere Belannt- 
' Schaft zu ‚machen. Sie ftürzten in ei- 
| Tiger Flucht davon, liefen die Straße 
in nördlicher Richtung entlang "und. 
berjchtwanden bald in der Dunfelbeit. 
Als Gump, der die Räuber eine 
furze Strede verfolgt hatte, zurüd- 
fehrte, bemerkte er eine Blutfpur, 
welche: vom Laden nach dem: Bürger: 
fteig führte, und bdiefe Thatfache be> 
meilt, daß mindeftens einer der. Bur- 
[chen verwundet wurde, - Die -Revier- 
mache in Englemood ‚murde fofort in 
Kenniniß gefeht, Doch dauerte e3 eine 
| tolle Stunde, ehe fi) einige Geheim- 
ı Poliziften an Ort und Stelle einfan- 
den. Die Schießerei erregte in der 
 Nahbarfhaft bedeutendes Auffehen 
und Gump, der Held des Tages, 
ı mußte mirder und mieber feine Ge- 
| fehichte erzählen. Die Polizei hat die 
Hofpitäler und Werzte: von der muth: 
‚moßlichen Verwundung eine Verbre- 
chers in Kenntniß gefeht, bamit- fie Be- 
Icheid wiffen, menn irgend ein Verbäcdh- 
tiger ihre Hilfe in Anfpruch nimmt. : 


Neues Zweigvoftamt. 


Heute ift das. neue, in. jeder Hinficht 
bollftändig. eingerichtete Smeigpoftamt 
| eröffnet worden, da3 an der Ede von 
| 42. und Haljted Straße angelegt: wor: 
| ben ijt. Der Bezirk, welchen: dafjelbe 
zu bedienen hat, zählt 250,000. Einivoh- 
ner, und im vergangenen Jahr zog die 
Pojtverwaltung aus . demfelben Ein- 
nahmen im Betrage von. $161,000.: ° 
— — — 


* Aus dem Vororte Lemont wurden 
geſtern hier der verkrüppelte Frant 
Breede und ſein kleines rauchen, mit- 
tels Handſchellen aneinander gefeſſelt, 
in's Countygefängniß eingelieferi. Die 
Leute ſtehen unter der, angeblich nur 
ſchwach begründeten Anklage, ihren 9⸗ 
jährigen Pflegeſohn mißhandelt zu ha⸗ 
ben. Nachbarn haben die Anzeige ge- 
gen fie erhoben. 

* Zmei weiße fyrauenzimmer, May 
Adams und Gertie Marfh, ftanden 
beute vor Richter Hal unter der An: 

tage, die Opiumhöhle in dem Haufe 

No. 387 Dearborn.- Straße, welche von 

ben beiden YFarbigen B. €. Smith und 

Eugene Houfton gehalten wird, -be- 

Jucht zu haben. Sie wurden um je $5, 

die Eigenthümer um je $25° beftraft. 

Die in dem Lofal gefundenen Opium- 

pfeifen murden als Bemweismaterial 

borgelegt. 

: * Während heute Morgen im Erd- 

geihoß der Speifewirtbichaft von 

Burkey & Milan, 158 bis 160 Clart 

Straße, 50 Mädchen bejchäftigt ma- 

ten, erplodirte' ein Ammoniatbehälter 

und bie Mädchen, nahezu überwältigt 
bon dem ausftrömenden Gafe, liefen in 
aller Eile Hinauf nad dem ‚erflen 

Stodmwerf, mo bie Gäfte gerade beim 

Frühftüd fahen. Die Feuerwehr 

wurde alarmirt, fand aber feine Ar- 

beit, und nach und nad berußigten fich 


die aufgeregten Gemüther. 
* Bolizift Yohn Hurley von der 
Warren Avenue-Reviermache ftand ge> 
ftern vor Richter Everett unter der: An- 
tage, auf Nicholas Hartniann, : einen 
| Kondufteur der W. Wadifon Str.-&i- 
nie, einen Angriff mit tobbringender 
Waffe gemacht zu haben. Das Verhör 
wurde biß zum 29.-d. M. verfchoben, 
und ber Angellagte wurde unter $5000 
Bürgfchaft geftellt. - Der-von ihm ge- 
mißhandelte Kondukteur befindet: 

in ſeiner Wohnung, No. 2197 Weſi 
Madiſon Straße, unter ärztlicher 

Pflege. | 
* Das Teſtament des am 5. Juli ver⸗ 
ſtorbenen John S. Hannah, Gründers 
der Kommiſſionshandlung Hannah e 
Eo., wurde geſtern im Nachlaßgerichte 
zur Beſtätigung eingreicht. Der Erb— 
laſſer verfügt darin über ein Vermögen 
von $363,000, wovon, $315,000 al 
ö Ei * find, 
nebft 


verbaut. | be 
) nd Verfuche mit Spei- | bei 
a le 


Die flinten Füße — die funfelnden 
| Augen — bie grazidfe Bewegung — find 


| richt nur- der. blühenden \ungfrau- eigen. 


! Zu biefen Reizen ift jede rau berechtigt, 
ja ed ift, fogar ihre Pflicht, diefelben zu 
wahren, bi3-bas Haar ergraut. und Als 
terömwürbe deren Stelle einnimmt. 

Eine Mutter hat ber Fürforge und Er 
ziehung ihrer Kinder fo viel anftrengenbe 
Aufmertfamtent zu widmen. Sie follte 
ſtets Liebenswürdigleit und Frohſinn 
zeigen. 

Aber wie vielen fehlt die Kraft, das 
Heim angenehm zu machen? Die Welt iſt 
gleichgüllig, matt und krankhaft. Ihr 
Blut läuft trüge und iſt vollet Unreinhei⸗ 
ten. Es bedarf eines anfachenden bele⸗ 
benden Tonics um es aufzulodern — es 
bedarf Peruna. —— 

die einzige Medizin 
in: ber Welt, auf melde fi) Frauen po» 
fitiv verlaffen können. PBeruna ift gut für 

Jedermann, -.befonbers aber für rauen. 
Die vielfahen Schwähen, melde beren 
zarten Organismus angreifen, entfpringen 
von Entzündung. ober Katarıh der 
Schleimhäute, und: Peruna ift ein Eigen» 
mittel’ für Ratarıh in itgenb einem Dr- 
gan bes Mörper3. . "Yebe Eongeftion von 
Schleimhäuten iſt einfach Katarrh des 
angegriffenen Organs. Daher lkurirt Pe⸗ 
rund alle derartigen Beſchwerden, wo an⸗ 
dere Mittel verfehlen. Wenn Sie irgend 
welche katarrhaliſche Affeltion haben, Pe⸗ 
runa kuriri dieſelbe. 

: Katholiider Nationglverband. 

Derfelbe fol eine Sentralorgantfation für 

alle kirchlichen und gefelligen Vereme 

der Katholiken dreſes Lan⸗ 

ERSTEN Tyeb Werben. 

 Inlatholifchen Gemeinden und Ver- 

einen wird zur e für die Er⸗ 
richtung einer Rational Federation of 

Eatholic Societies agitirt. Die Bi⸗ 

ſchöfe Sebaſtian G. Mehßmer in Green 

Bay, Wis. A. Horſtmann inClebeland, 

Ohio. und John A. MeFaul in Tren⸗ 

— Xhomas 8. Thiele von 

Chicago. ‚und Hohn 'S.: Figerald von 

Kerstin. N. Qu. werben, als bie 

Häuptleiter. biefer. neuen Bemegung ge= 

nannf, die darauf abzielen fol, ſaämmt⸗ 

liche katholiſchen Vereine in den Verei- 
nigten Staaten, und jioar nicht nur bie 
tirchlichen/ ſondern auch die gefelligen 

Bereinigungen. und ‚bie. ‚Orden ber 

‚Hörfter“, der. „KRathölichen Ritter von 

Amerifa“, der „Kölumtbus-Ritter“, ber 

„Dibeirtiang“, der „Benebolent Legion“ 

ünd-der. „Mitual Benefit Affoctation“ 

weinem großen. Zeiittaloerband zu= 

Tauern zu fchmeißen.. . Während bes 
kommenden Herbſtes ſollen in einer in 
Cincinnati abzuhaltenden Verfamm- 
Iung.von Vertretern. der einzelnen Ver⸗ 
einigungen bie. Vorbereitungen zu einem 
Delegaten-Konvent. getroffen werden, 
bon welchem der neue Zentralverband 
glsdann in's Leben gerufen werden ſoll. 
Der deutſche Katholiklenbund von Illi⸗ 
nois, wie auch andere dexartige Staats⸗ 
verbände, ſollen durch die National 
Federation of Catholic Societies“ in 
ihrem Weiterheſtehen leineswegs ge— 
fährdet werden, ſondern im Gegentheil 
eine Zentralſtelle erhalten, die zur Be⸗ 
feſtigung der einzelnen Zweige des ka⸗ 
tholiſchen Vereinslebens beitragen und 
zum Schuß aller gegenſeitigen Inter⸗ 
eſſen dieſer Vereine dienen Toll, 

niet RS Wins: un Babie, em Motien disreuit 

erhält der Mund den. ganzen Tag rein. 
‚Seldfimord im Frachtwagen. 


In einem leeren Frachiwaggon ber 
Allinois-Eentralbahn, welcher am Fuß 
der 12. Straße ſtand, fand man heute 
Morgen die Leiche eines Mannes, der 
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe 
gejagt hatte: . Den Revolver, aus wel⸗ 
em ber Schuß adgefeuert worden war, 
hielt. der Selbftmödrder.feit in.der Hand. 
In den Taſchen des Todten befand fi 
ein Pfandicein über eine goldene Uhr 
für 4. Larfjon, . weldier-am 16. Juli 
auögeftellt.worben mar. Der Veritor- 
bene mar dein Ausfehen. nad ein Ar- 
beiter... Die Leiche befindet jich jet in 
Rolfton’s Morgue, 22. Adams Straße. 
F — — — — 

Bas⸗Erploſton. 
Von einem ſchweren Unglück wurde 
heute Mor es 17 Jahre alte Her- 


in ber 


— —E— _ - er * = 


Den ftreifenden Ehicagoer Giefern vom auss 
° Rägung 3 ——— 

Sozialiften planen die Gründung eines Kon» 
fumvereins. > 

Obgleich die Beamten der nier- 
nationalen Gießer-Union dem Streit 
der Chicagoer Gießer ihre Gutheißung 
derfagen, wird diefen Doch von ben 2o= 
falverbänden ihrer Berufägenofjen’ in 


anderen Induftrie-Zentren des Landes . 


bereitwilligft jede nur mögliche Unter- 
ftügung zugeſichert. Vize-Präſident 
Keough von der Internationalen 
Union, der angeblich verſucht hat, den 
hieſigen Streik rückgängig zu machen, 
iſt über dieſe Verſtöße gegen die Ver— 
bands-Disziplin befragt worden, hat 
es jedoch abgelehnt, ſich darüber zu ãu⸗ 
Bern. ! 

Anerbieten der Challenge und. ber 
Latham Macdinery Company, ihren 
ftreitenden Gießern eine Lohnaufbefles 
rung von 7 Prozent gemähren zu wols- 
len, falls fie an die Arbeit zurüdteh- 
ren, find von den Ausftändigen zurüd« 
gemwiejen worden. 

Präfident Morton vom Berbande 
der Heizer fiationärer Mafchinen if, 
wie zu erwarten war, von der Brauers 
und Mälzer-Union abgemiefen 'mors 
ven mit feinem Anfuchen, biefelbe 
möge die ausftändigen Steffelheizer der) 
Brauereien. durch einen Sympathies 
ftreit unterftügen. Er will nun -mor= 
gen bei der „Chicago Federation: of 
Labor“ beantragen, daß diefelbe die 
Brauer-Union ausfchließen möge. Dar 
die „Chicago Federation of Labor“ fi 
felber in Gefahr befindet, vom. ber 
„American Federation of Labor” außs 
geichlofjen zu merben, jo wird: fie 
Ichmwerlich Luft haben, fich durch einen 
folhen Schritt zu fhwächen. — Weil 
nicht alle, zum Berbande der Chicagder 
und Milwaufee'r Brauereien gehören- 
den firmen die Heizer-Union anetlen=. 
nen wollen, hat Morton auch die Heizer: 
derjenigen Brauereien imieber zum 
Streit beordert, melche fich zu. biefer 
Anerfennung verftanden haben... Da 
aber die Heizer nunmehr erfannt, ha» 
ben, mie rafch ihre Pläge ausgefüllt 
werden können, fo ift e3 fraglich,_oB fie 
diefem neuen Streifbefehl merben 
Yolge leiften mollen. 

An der „Engineerd’ Hal”, No. 79 
Randolnh Straße, fand geftern eine 
meitere Verfammlung der neugegrüns 
beten „Arbeiterinnen =» Vereina“ ftatt, 
der fich hauptfädhlih aus weiblichen 
Dienftboten zu refrutiren fuchen mirb. 
Der Berband zählt gegenwärtig eine 
200 Mitglieder. Er mill fein Beftzes 
ben vornehmlich darauf richten, dem 
Dienftboten eine beftimmte Abgren- 
zung ihrer Arbeitszeit zu fihern. . 

Auf der Norbfeite fuhren geftern 
gegen 200 Handlungsgehülfen auf 


| Zally-Ho-Rutfchen dutch die Straßen. 
E3 galt eine Demonftration dafür, dag 


am Mittwoch und Freitag Pie Ladet- 


Iofale fon um 6 Uhr Abenbz ges 


fchloffen werden. Bor Läben, bie ofs 
fen ftanden, vollführten die Demoit- 
ftranten eine SKabenmufil, was im 
vielen . Fällen die ſchleunigſte Schlie- 
Bung der betreffenden Lofale zur 
Folge: hatte, Rs 

Unter biefigen Sozialiften wird wie⸗ 
ber einmal eifrig für die Gründung eis 
ne3 SKonfumoereind agitirt. Wilmot 
%. Goodfpeed, Charles N. Kerr und 
Meinhard E. Kleiminger find beauf- 
tragt worden, Schritte zur Inkorpo—⸗ 
tirung eines foldhen Vereins zu.thun. 
Als Vorbild für ihr Unternehmen 
fhmwebt den Gründern der enter 
Voorruit“ vor. Sie wollen in: den 
Arbeitervierteln Waarenlager einrich⸗ 
ten, aus welchen den Mitgliedern des 
Vereins möglichſt viele Bedarfsarülel 
zu mäßigen Breifen geliefert werben 
follen. 


. 


ften werden in nächfter Woche zu Rab 
einen Agitations-Streifzug dur) Den 


Staat Indiana antreten. 


Ein Geheimniß des Seeꝰs. — 


Ueber die Frauenleiche, welche var⸗ 
geſiern am Fuß der 64. Straße aus 
dem See gefiſcht wurde, hielt geſtern 


der Coroner einen Inqueſt ab, und ass 


Verdikt der Jury lautete: Ertrunlen 
Die Polizei in Hyde Park iſt damit 
nicht zufrieden und ſtellt über die To— 
desurfache die verſchiedenartigſten 
Theorien auf. Da ber Leiche mehrere: 
Vorderzähne fehlen, jo wird angenoms 
men, daß bie Frau, deren Alter auf 
ettvca 25 Jahre gefhäht wird, einen 
Fauftfchlag erhielt und dann in: Dem 
See geworfen murbe. Cine anbere 
BVerfion ift en, daß fie am jeans 
feitigen Ufer, in Michigan, entweder er- 
morbet murbe ober verunglüdte und. 
dann von den Wellen gegen ba3 biefige 
Seeufer getrieben wurde. Diefe Yheo- 
rie beanſprucht deshalb eine gewiſſe 
Glaubwürdigleit, weil in den letzien 
feh3 Monaten in Chicago feine Frau 
bermißt wurde. Die Lebensrettu 
mannfhaft im Jadfon Bart glaubt 
gegen, daß bie fyrau in ber Gegend, wo 
die Leiche gefunden wurde, Gelbftmmorb 
beging. | 
Chinefiihde Kindstaufe. 


m Reftauront von Mun’ Bong 
Lom, Nr. 329 Clarf Straße, mirde 
geftern offenes Haus gehalten, ı 
zwar auf Koften des mwiürbigen 


Sing Mom, der vor fünf Wochen durch 


die Geburt eines Göhnleins begli 
mworben ift, und welcher nun bie Zaufe 
bes jungen Weltbürgers mit gezieme 
ber Seftlichteit begehen ließ, 9 

der Vater 


3 


( 


Gegen fünfzig Chicagoer Soziali⸗ — 


* 
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| Mbendpoft. 


F Vrſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


„Ubenbpoft*-Gebäude ..... . 208 Fifth Ave. 
Bioijhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon: Main 1498 und 1497. 
\ Bet F in’s Sans geliefert 1 Cent 
! rer en 
— , im Borauß bezahlt, in ben Mer. 
2 | ” bortofrei ou... 3 
A Benno » » ne“ .00 
| Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
“econä class matter. 
1. Wolitiker, niht Staatsmann. 


| Korb Nofebery, der Nachfolger Glad» 
: fone8 als britifcher Premierminifter 
und bis 1896 Führer ber Liberalen 
Englands, ift aus der liberalen Partei 
ausgetreten und hat zugleich erklärt, 
baß er völlig darauf verzichte, in Zu= 
funft noch eine politifche Rolle zu [pie 
Ien. Er wolle allein des Weges gehen, 
‚ ben fein Gemwiffen ihm vorfchreibe. In 
bein Schreiben, in melchem er feinen 
 Außtritt aus der Partei antündigt, gibt 
er die wegen bes Boerenfrieges in Der 
ı Partei herrfhende Meinungsverſchie⸗ 
' benbeit alö Bemweggrund ar. „Das 
; ganze Reich“, fagt er, „unterjtügt ben 
Krieg. Wa3 ift die Haltung ber libera- 
ien Partei? Neutralität und eine 
' „offene Meinung”. ch meine, das ift 
eine unmöglicheHaltung und nur gleich- 
bebeutend mit Liberaler Ohnmacht. 
‚ Keine Partei fann unter joldden Bebin- 
gungen bejtehen. Der Krieg ift entwe- 
ı ber gerecht ober ungerecht 
er ungerecht ift, follte ihm jofort und 
um jeben Preis ein Ende gemacht wer- 
ben. Wenn er gerecht ift, dann ift e3 
‚ unjere Pflicht, ihn mit unferer ganzen 
Kraft zu einem fchnellen und erfolgrei- 
Ken Ende zu führen 
hält ben Krieg für gerecht und erklärt 
ih für die Fortführung deſſelben zu 
einem jchnellen und ruhmoollen Ende, 
und er gibt auch ben Grund an, warum 
er für den Krieg ift, diefer Grund wird 
aber Niemanben von der Gerechtigkeit 
ber Sache Englands überzeugen Fön= 
nen, jondbern den meiften nur zeigen, 
 baß ber Mann, in bem man einen gro- 
Ben Staatsmann jah, nichts meiter ift 
als ein recht Heiner Menjch und Poli- 
tier, Rofebery verdammt ben Jame- 
fon’fhen NRaubzug und das Mor: 
geben bes (britifchen) fübafrifanifchen 
' Komitee, das zum Siege trieb, 
aufs Schärffte, aber der Krieg felbft 
iſt ihm gerecht, benn „e8 war die Boe- 
zen-Urmee, die zuerft die Grenze über- 
Tritt und in das Gebiet der Königin 
 einfiel“. Bon dem Augenblid an, 
bis heute war er feinen Augenblid im 
Simeifel, welche Stellung er einzuneh- 
men hatte. 

Der große Staatsmann ftellt fich 
aljo auf den Standpunft der Kriegs- 
fohreier, die den höchiten Patriotismus 
zu bezeugen meinen, wenn fie brüllen: 
„weight or wrong, our,Country“, 
und jeden ausgetilgt jehen wollen, der 
es Magt, den Yinger zu erheben, gleich- 
viel, wie übel ihm vorher mitgefpielt 
wurde, wie ungerecht die Forderungen 
„Uunferes Landes” maren, und wie 
fehr fie jelbft die Politit ihrer Regie- 
zung berurtheilten. 

Bon feinen früheren Kollegen und 
PBarteifreuhden, die nicht fo wie er ber 
Anfiht find, daß ein Schwacher, der 
bon einem Starten in unerträglicher 
Meife bebrängt und gequält wurden, 
fofort den Tod verdient, wenn er e3 
magt, den Starken anzugreifen; daß 
der Schwachen Recht damit zum Un 

echt, der Starken Unrecht zum Recht 
> wird — bon denen fagt er, daß fie fich 
Iosgelöft haben von der Nation; er 
fagt ihnen, daß fie nicht hoffen dür— 
fen, in abjehbarer Zeit wieder eine po- 
Hitifche Rolle zu fpielen, und meift zur 
Belräftigung feiner Anficht darauf 
Bin, daß For, dadurch daß er gegen 
den Krieg mit Frankreich war, feine 
Partei zerfplitierte und fie auf nahezu 
Dierzig Jahre von der Macht aus: 
Thlod. „Die Wahrheit ift, dba 
Staatsmänner, bie fih in einer gro— 
Ben internationalen Frage-— mie in 
einem Kriege, in dem Alle zufammen 
arbeiten und leiden — von der Na= 
tion losfagen, dies auf viel längere 
Zeit thun, ala fie meinen. Das follte 
‚vielleicht der Ueberzeugung gegenüber 
nicht in’8 Gericht fallen, aber das follte 
nicht vergefien werben bon Politikern, 
die bie Regierung ihres Landes nicht 
auf die Dauer in bie Hände ihrer Geg- 
net übergehen und ihre eigene in- 
nere VBolitik auf unbeftinmte Zeit Lalt- 
geftellt jehen wollen.“ Das heißt mit 
omnberen Worten, jeber Politiker, der 
nach Macht ftrebt, fol mit der Menge 
heulen, wenn's auch gegen feine Leber: 
ung gebt, und vor allen Dingen für 
eben Krieg eintreten, ber bie Billigung 
ber gebantenlofen oder aufgemwiegelten 
Menge bat. 


Worb Rofeberry ftreicht damit den 
Staatsmann aus, den fein Glüd und 
ber Zufall hinter feinen Namen geftellt 
hatten und fehreibt Politiker dahinter; 
= er wird in jpäteren Zeiten nicht in ei- 

mem Atbem genannt werben mit ben 
jtoBen englifchen Staatömännern tie 

or, Pitt und Andere, die fich mehr als 
lim Widerjprud) farben mit ih- 

zem König und ber Menge, — die fich 
Rojeberry fagte, von der Nation 

— — agten, deren Namen aber heute ver- 


werben und bie in der Gefchichte 
große Staatdmänner genannt 
"Korb Rofeberrn hat erklärt, dem po- 
> Iifchen Selde fernbleiben zu wollen, 
> Meute aber wird fhon gemeldet, baf 
a 
R: er 
ber bon den ihm uemen Elemen- 
ken geläuberten liberalen Partei wiede 
Küldernehmen mwerde. Man fieht in ihm 
pffenbart nur mehr den Polititer — 
man nimmt feinen „Rüdttitt“ nicht 


ill 


Der richterliche Einhaltabefehl gegen 
außftändige Arbeiter ift nach gerade zur 
ftehenden Einrichtung geworben. Yaft 
täglich wird das Erlaffen neuer zeit- 
meiliger Einhaltsbefehle erwirtt, aber 
man bört nur felten ober nie von bem 
Aufheben eines Einhaltsbefehls ober 
auch nur von Verhandlungen über Die 

tage, ob biefer ober jener temporäre 


* 
JEinhaltsbefehl dauernd zu machen iſt. 


Gegen die ſtreikenden Maſchiniſten 
ſind in einem halben Dutzend Orten 
Einhaltsbefehle erlaſſen worden, dar⸗ 
unter einer von einem Richter in Cleve⸗ 
land, der fogar das „hartnädige 
Neben“ zu Arbeitern, die fi 
zu ſtreiken meigerten ober at 
die Gtelle bon Ausftändigen tra= 
ten, als ftrafbar erklärte Aus 
Erie, Pa., murbe gemelbet, daß ein 
dortige Richter den Frauen von Strei- 
fern das Reben verbot; ein anderer 
Einhaltsbefehl verbot jedermann, fi) 
ber ftreifenden Union anzufchließen, ba 
biefe beabfichtige, bie Firma, mit ber 
fie im Kampfe lag, zu zwingen, bie 
Kontrolle iiber ihr Gefhäft aufzuge- 
ben; mieber.andere richten fich gegen.den 
Boykott, gegen die Unterftügung bon 
Streitern mit Geld oder Nahrungsmit- 
teln und gar gegen die friebliche Ueber- 
redung — nur Einhaltbefehle gegen 
Gemaltthätigfeiten fcheinen aus ber 
Mobe gefommen zu fein. 

Ein Kentudier Richter lehnte vor 
ein paar Wochen da Gejuch um einen 
folhen ab mit dem Bemerken, es ſei 
Sade der Bolizei, Gemwaltthätigfeiten 
zu verhüten und überhaupt für die Gi- 
cherheit von Leben und Eigenihum zu 
forgen, und diefer Tage mwieber hat ein 
Bundesrichter in Cincinnati ein Gefud 
um einen „Einhaltöbefehl gegen Ge- 
waltthätigkeit“ abſchlägig bejchieben, 
da das „Sache der Kriminalgerichte des 
Staates“ ſei. Derſelbe Richter bewil⸗ 
ligte aber einen Einhaltsbefehl gegen 
das „Poſtenſtehen“, und vor ein paar 
Tagen ſoll ein Richter in Anfonia fo= 
gar Jomeit gegangen fein, nicht nur daß 
Ausftellen von Poften, dven’Boyfott und 
jegliche BedrohungArbeitender, fondern 
auch die friedliche „Ueberredung“ fol« 
cher Zeute zu verbieten. 

Wenn die Streifer alle die Einhalts- 
befehle befolgen wollten, dann würben 
fie damit auf jeven Verfuch, die Gtreif- 
lage zu ihren Gunften zu beeinflufien, 
verzichten und, bie Hände im Schooße, 
ftil und ergeben da3 Ende be Kam- 
pfe3 erwarten. Sie werben daß aber 
mahrjcheinlich nicht thun, jondern nun 
fuchen, auf Ummegen und im Gebei- 
men das zu ereichen und zu thun, mas 
fie anftreben und mas ihnen verboten 
murbe. 3 mögen babei einige in ben 
Mafchen des Gefehes hängen bleiben, 
aber Andere werben an ihre Stelle tre- 
ten, benn fomweit find wir hierzulande 
noch nicht gelommen, daß der friebli- 
chen Ueberredung durch Einhaltsbefehle 
ein Ende gemacht werben fünnte. Und 
friedliche Ueberredung ift doch jchließ- 
lich das Ziel des Poftenftehers. Der 
Streifpoften hat die Aufgabe, Leuten, 
die zur Arbeit gehen ober bon der Ar- 
beit fommen, aufzulauern, fie anzure= 
den und zu verfuchen, fie zur Nieberle- 
gung ber Arbeit und zum Anfhluß an 
die Streifer zu überreden. Die Streit: 
poften find zweifellos dem Arbeitgeber 
unbequem und verhaßt und mögen ihn 
durch ihre Erfolge jhädiaen, fie mö- 
gen auch den Arbeitern, bieangerebet 
werben, unangenehm fein, aber ba3 
darf noch nicht ala Grund gelten, das 
Streikpoſtenſtehen durch 2 Einhalis- 
befehle zu verbieten, denn nad} der Ent- 
ſcheidung des Bundes⸗Obergerichts in 
dem berühmten Debs⸗Falle iſt ein Ein⸗ 
haltsbefehl am Platze, wenn eineStreik⸗ 
bewegung eine Form annimmt, welche 
eine nichtwiedergutzumachende Schä- 
digung von Eigenthum“ auf's Ernſt⸗ 
Yichfte befürchten läßt, und dann Toll fic) 
der Einhaltsbefehl auch nicht gegen ben 
Streit oder die Bewegung richten, fon- 
dern gegen bie befonberen Handlungen, 
aus welchen jene „ernfte praftifche Ge> 
fahr“ für das Eigentum entfteht. 
SeneEntfeheibung wird noch lange nicht 
von allen Rechtsgelehrten gebilligt, aber 
fie ift vorläufig das „Gejeß bes Lan- 
de3“ iiber Einhaltäbefehle und fie rich- 
tet ih nicht gegen das Gtreikpoften- 
ſtehen, denn daſſelbe kann doch ſchwer⸗ 
lich als eine „Gefahr nihiwiedergutzu- 
machender Schädigung bon Eigen- 
thum‘ geveutet werben. 

Uebertreibung fchabet immer und bie 
Gerichte fheinen in der Ausftellung von 
Einhaltsbefehlen zu weit gegangen zu 
fein. Gie haben in den legten Jahren 
fo viele erlafien, daß die „Gatling-Ka- 
nonen auf Papier“ wohl viel von ihrem 
Schreden verloren haben ‚und nur 
noch geringe Wirkung haben werben, — 
man bat fie al papierne Kanonen 
erkannt. Xhre Wirkung wird immer 
geringer werben, je weiter fie gehen und 
je mehr fie verbieten. Wenn fie das 
Streifpoftenftehen und die friebliche 
Ueberrebung verbieten, dann ftellen fie 
fih einfah in Gegenfaß zu der Ber- 
fafjung, welche das Recht freier Rebe 
gervährleiftet, ebenfo mie bag Berfam- 
meln behufs Berathung und zur Errei- 
chung gejeglich erlaubter Ziele. Es iſt 
ebenjo gefeglih, Leute zu überreben, 
nicht zu arbeiten, mie e& gejehlich ift, 
fie zum Arbeiten zu überreden, und 
dem Rechte, jenes zu thun, find ebenfo 
wenig Örenzen gezogen, wie bem Rechte, 
biefes zu thun oder zu laffen. 


Standale und fein Ende! 


Die Sampſon⸗Schley⸗Kontroverſe, 
das unerquidlichfte Nachfpiel bes an 


Nachipielen fo reichen fpanifch-amerilas 


nifchen Krieges, hat fich zu einem Stan» 
bale zuaefpibt, in welchem Marinefetre- 
tär Lona, Admiral Sampfon und Ad⸗ 
miral Cromninfhielb offenbar eine 
böchft unrühmliche Rolle fpielen. : Die 
Thatfachen Liegen wie —— In der 
Marine⸗Alademie zu Annapolis wird 
als Lehrbuch für die Zöglinge Maclays 
Geicjichte der amerifanifchen Flotte ge- 
braucht. in dem eben erfchienen drit- 
ber Beiprehung: ber: ; 


0 de Cuba nicht 
\ on als der Sieger 
troßbem er bei ber Affaire gar nicht an> 
wejend war, fondern noch; dazu Amis 
ral Schley ein Feigling, ein Lügner, 
ein elender, unfaͤhiger und ungehor⸗ 
ſamer Menſch genannt. 

Der Verfaſſer dieſes Geſchichtbuches 
iſt Edgar Stanton Maclay, ein früherer 
Journaliſt, welcher für dieſe Leiſtung 
mit einer Stellung als „Arbeiter“ im 
Brooklyner Schiffsbauhofe belohnt 
wurde, bie ihm täglich $3.48 einbringt. 
Er hat dafür nominelle Schreiberdiente 
zu berrichten, in Wirklichleit aber be— 
fam er den „ob“, damit er Zeit finde, 
fi ganz der Schriftftellerei zu widmen, 
Denn Zong und Sampfon erfannten in 
ihm einen Mann, ben fie für ihre Zmecle 
bortrefflich gebrauchen fünnen. Sie 
prüften das „Lehrbuch“, fanden e3 
„borirefflih“ und führten e8 in ber 
Marine-Atademie ein, fobald e8 ge⸗ 
brudt war. 

‚Daß bie Freunde Schleys nicht ge= 
willt ſind, eine ſolche Schmach zu dul⸗ 
den, beweiſt ein Brief des General Fe— 
lix Agnus, Redakteur des „Baltimore 
American“, eine der angefehenften Per- 
fönlichfeiten des Staates Maryland, 
an den Präfiventen MeSinley. Zn 
dem Schreiben werben die Ihalfachen 
dargelegt. Der Verfaffer des Lehr: 
buche, Maclay, hat darnad; in einem 
Snterbiem ausdrüdlich erklärt, daß er 
Korrelturabzüge feine® Buches dem 
Gelretär Long und dem Admiral 
Sampfon vorgelegt habe, daß diefe ven 
Inhalt guihießen und ihm feinen jebi- 
gen PBoften verliehen. Admiral Demey, 
dem bie Abzüge gleichfall3 unterbreitet 
wurden, fanbte fie ungelefen zuriu. 3 
heißt dann in dem Briefe: „Wenn e8 
noc) einesBemeifes bafür bebürfte, daß 
im Marineamte eine gewiffe Clique fich 
verſchworen hat den Helden von 
Santiago herabzuſetzen, und daß 
die Verſchwörer an's Werk gingen, 
während der muthige Offizier ſich in 
ber Verbannung an den vom Fieber 
heimgeſuchten Küſten Süd-Amerikas 
befindet, ſo ſollte dieſer Beweis nun 
geliefert fein. Werben Sie, Herr Prä- 
fident, erlauben, daß das teuflifche 
Werk vollendet wirb? Yeber ehrliche 
benfende Amerifaner appellitt an Sie, 
* Namen der Gerechtigkeit einzuſchrei⸗ 
en.“ 

Es läßt ſich denken, daß dieſe männ⸗ 
lichen Worte in Waſhington wie eine 
Bombe einſchlugen. Die Verſchwörer 
bekommen es mit der Angſt, daß der 
Präſident eine Unterſuchung anordnen 
oder daß auf Erſuchen der Maryland'er 
Delegation der Kongreß ſich einmiſchen 
könne, und ſie beeilen ſich nun, abzu— 
wiegeln und ihren Antheil an dem 
ſchuftigen Thun zu beſtreiten. Sekretär 
Long erklärte, er habe trotz Maclay's 
gegentheiliger Behauptung die Abzüge, 
welche jenen Angriff auf Schley ent⸗ 
hielten, nicht geleſen; er habe ſich jetzt 
beeilt, anzuordnen, daß der dritle 
Band des Lehrbuches nicht als Lehrbuch 
in Annapolis benutzt werde. Er habe 
Maclay's Ernennung zu ſeinem jetzigen 
Poſten gutgeheißen, wie er tauſend an— 
dere Ernennungen gutheiße; er kenne 
den Menſchen überhaupt gar nicht u. ſ. w. 

Admiral Crowninſhield hüllt ſich 
vorläufig noch in Schweigen, doch iſi 
er als der verbiſſenſte Gegner Schley's 
bekannt, und ebenſo zweifellos iſt es, 
daß er die Angriffe Maclah's nicht nur 
billigte, ſondern beranlaßte. Die Bei— 
den kennen ſich ſeit langem. Crownin⸗ 
ſhield lieferte ihm das Material für 
ſein „Werk“ und las daſſelbe, ehe es 
veröffentlicht wurde, genau durch. 

Daclay jelbjt erklärte, wenn in fpis 
nem Buche etwas verfehrt fei, fo liege 
die Schuld an Admiral Sampfon, denn 
jein Urtheil beruhe auf den amtlichen 
Angaben deffelben. Sampfon habe 
au die Abzüge YHelefen und gutge- 
beißen. Er geltehe ein, daß die Spra- 
he jehr jcharf jei und werde in ber 
neuen Ausgabe Aenderungen borneh- 
men. 

Mas der Präfident thun wird, bleibt 
abzuwarten. Daß e3 nöthig wird, end« 
li) eine amtliche Unterfuhung einzu= 
leiten und die Vorgänge bei Santiago 
Harzuftellen, wird alljeitig anerkannt. 
E3 fann nicht angehen, daß ein Mann 
iwie ber Admiral Schley fernerhin fol 
Ken Angriffen ausgeſetzt bleibt, wie 
Maclay im Auftrage der Wafbingtoner 
Clique fie in feinem Lehrbuche wagte. 
Denn Schley fteht im aktiven Dienfte 
ber amerifanifchen Flotte und das ame- 
tifanifche Volk verehrt ihn wegen jei- 
ner Verbienfte und feines ritterlichen 
Verhaltens gegenüber allen Yntriguen. 
DerBräfident follte unbedingt eine Un- 
terfuchung beranlaffen, damit endlich 
ben Verleumdbern und Gejchichtzfäl- 
Ihern das Handwerk gelegt werde! 


Sana 


Das engliihe Thronfolgerpaar in 
Auftralien. 


Der „Frankf. Zig.“ wird aus Sid⸗ 
ney, 20. Mai, berichtet: 

&3 bat den Anfchein, ala ob die weit- 
gehenden Vorfihtsmaßregeln, mit be= 
nen ba englifche Thronfolgerpaar jeit 
feiner Landung umgeben wird, that- 
jählih der Befürchtung entfpringen, 
daß bon anardiftifcher Seite ein Atten- 
ta gegen baffelbe verübt werben fünnte, 
. bat ber Premierminifter, Herr 

ee, erklärt, daß er perfünlich nichts 
bon ber angeblich behaupteten Ankunft 
bon Anardiften wife, gleichzeitig aber 
doch foniel eingeräumt, baß fchon feit 
Monaten alle Häfen unter polizeilicher 
Kontrolle ftehen. Ein jcharfes Augen- 


Was sind Geschwure ? 


Es sind oder krankhafte 
webe affiziren. Sie stammen gewöhnlich von Ver- 


ererbt. 
An was erkennt man sie? 


— allgemeiner h 
Wie beseitigt man dieselben? Durch 


Hood’s 


Sarsaparilla 
ER Mei „ Ran a bel, 


vie mit iüberfeeifche 
fern anlangen. Aud) im Hofzug 

hatten zahlreiche Geheimpoliziften Plot 
—“ die an den verſchiedenen 

tationen ausſteigen und ſich unter das 
Publikum miſchen oder in der Nähe des 
Salonwagens bdes Herzogspaates Auf⸗ 
fiellung nehmen mußten. Man hatte 
diefe Herfhaften für die Reife mit Geh» 
röden und ZHlinderhüten ausftaffirt, 
mar nebenbei zur folge gehabt hat, daß 
fie von ber bieberen Zandbevölferung, 
melche fich auf den verjchiedenen kleinen 
Bahnhöfen in der Provinz zufammen- 
gefunden hatte, ala Mitglieder ber eng- 
lifchen Ariftofratie angejtaunt und mit 
gebührender Hochachtung behandelt 
iorben find. Das Herzogspaar felbft 
bat fi) unterwegs faft nirgends gezeigt, 
fogar bie Vorhänge des Salonwagens 
waren bei der Durchfahrt durch die ein- 
zelnen Stationen meift herabgelaflen, 
jodaß die vielfach aus großen Entfer- 
nungen berbeigeftrömten Anfiedler ent- 
täufcht nach Haufe zurüdiehten muß- 
ten. Diefes Verhalten fol beobachtet 
worden fein, um die Queensländer, die 
wegen ber geänderten Reijebispofitio- 
nen ohnehin fjehon aufgebradht genug 
find, nicht noch mehr zu verlegen. Denn 
da ber nächfte Befuch der queensländer 
Hauptitabt gilt, jo jollte die Reife Durch 
Neu-Süd-Waled gemiffermaßen in- 
cognito erfolgen und alles vermieden 
werben, was diefen Charakter au) nur 
bon ferne verwilchen fonnte. Zu Dies 
fem Zmede ift auch den im Zuge be> 
findlichen englifchen und auftralijchen 
Sournaliften ein Wint gegeben worben, 
daß fie während der Yahrt weder ihre 
photographifchen Apparate in Thätigs 
teit jegen, noch jelbft während des Auf- 
enthalt3 auf den Stationen ich mit 
einem Notizbuch in der Hand zeigen 
dürfen, denn dadurch würde ein „pro> 
feffioneller“ Eindrud hervorgerufen und 
diefer jolle eben vermieden werben. Mit 
anderen Worten, fobald die queenzläns 
der Grenze paflirt ift, vürfen bie Jour- 
naliften ihre Thätigkeit beginnen, mäh- 
rend ber Fahrt durch den Staat Neu- 
Süd-Wales find fie hingegen, wie aud) 
das Thronfolgerpaar, nur einfache 
Privatleute. Welche Tächerlichen Eifer- 
füchteleien bei diefer Reife eine Rolle 
jpielen, daS hat fi übrigens aud in 
Melbourne gezeigt, wo die Abreife mit 
Rüdfiht auf die Vorftabtbenölterung 
erftens einmal von Bort Melbourne er= 
folgen mußte, zweiten aber auch Herr 
Barton und fämmtliche Mitglieder des 
Bundeskabinetts veranlaßt worden 
ſind, vor dem Bahnhofsgebäude Auf- 
ſtellung zu nehmen und ſich dort von 
dem Herzogspaare zu verabſchieden, 
damit nämlich der ftellvertretende Gou= 
berneur und die Minifter von Viktoria 
allfn auf dem Berron erjcheinen und 
dort als Iekte die Reifenden zu ihrem 
Wagen geleiten künnten. 

or 


Pariſer Handſchuhmoden. 


Die Frage der Handſchuhe iſt für die 
Toilette der Pariſerin von großer Be- 
deutung; der Handſchuh iſt eine uner⸗ 
läßliche Vervollſtändigung der Toilette 
einer vornehmen Dame, und alle Ver—⸗ 
ſuche, ſeinen Gebrauch in Frage zu 
jtellen, find vergebens. Allgemein find 
jet weiße Handfehuhe angenommen, 
aber e8 gibt doch veele feine Unter- 
Ihiede. Im Freien, zu Bifiten ober 
Nachmittagsbefuchen werben meiße 
Ölace= oder weiße ſchwediſche Leder⸗ 
handſchuhe getragen. Zur Reiſe kön— 
nen weiße Zwirnhandſchuhe leicht an⸗ 
und ausgezogen werden, zum Reiten 
gebraucht man vollendet ſitzende, mit 
der Hand genähte Handſchuhe aus Zie— 
genleder, zumFahren gemslederne, ſehr 
große Handſchuhe, ſo daß die Finger 
fich bequem bewegen fünnen. E3 mer: 
den die allerhellften Karben gewählt, 
fo daß fie dem Weiß ähneln. Mand- 
mal werden fie auch beim Iennis= oder 
Eroquetfpielen getragen. Die Weichheit 
des Leber3 ift fein Hinderniß, die Zü- 
gel oder das Raquet zu halten. Auf 
dem Lande oder am Strand it ber 
“gant de Saxe” zu empfehlen. Er hat 
feine Befeftigung, tft leicht an und ab» 
zuziehen, kann gewafchen und auf bem 
Lande beim Obft- oder Blumenpflü- 
den, beim Befuc der Ställe, der Huns 
dehütte, des Taubenhaufe® oder bes 
Geflügelhofes oder wenn man mit ben 
Kindern am Strande fpielt,- getragen 
werben; furz, er bewahrt dieHände vor 
der unangenehmen Berührung oder 
Wirkung des Windes und der Sonne, 
die für die zierlichen Parifer Yinger jo 
Thädlich find. Vei VBällen und Abend- 
geſellſchaflen triumphirt der Olace- 
handjchuh, daneben der weiße ſchwedi—⸗ 
che, der immer bis über den Ellbogen 
tlommen ſollte. Wenn man ſich zu Tiſch 
ſetzt oder in den Zwiſchenpauſen beim 
Diner oder Souper, iſt es unbedingt 
nöthig, daß man die Handſchuhe ganz 
abzieht. Die dumme Mode, nur einen 
Handfchuh abzuziehen und die Hand 
„jo gut oder jo fchleht e& geht“, zu 
berbergen, ift ganz aufgegeben morben. 
Die Mode, hubſche Spitzenhandſchuhe 
zu tragen, hai niemals Einfluß gewon⸗ 
nen. Trotzdem hat eine ſchöne, von ei⸗ 
nem ſeidenen Netzwerk verhüllte Hand 
unſtreitig Reiz. Ganz beſonders ele⸗ 
gante Damen tragen ſie bei ihren in⸗ 
timen Empfäigen, aber diefe Kühnbeit 
verdient nur dann Anerkennung, wenn 
die Zänzerin Hände von großer 
Schönheit hat, und nur fehr menige 
befigen die beneivenamerthe Gabe ber 
fchönen Hände. 


„Deutfche Exrport:Revue.“ 


Ueber biefe von Albert Blom ber- 
ausgegebene und in ftattlichen Viertel- 
jahrsheften zum Jahrespreife von 5 
ME, bei der Deutfchen Verlagd-Anftalt 
zu Stuttgart erfcheinende Fachſchrift 
wirb aus Deutfchland gefchrieben: 

. Biöber fehlte e8 in Deutjchlanb an 
einem Organ, daB ber außländifche 
al das repräfenta 


zufammengeftellt 


ine | Fluß fpringen, alö er gerade 


emden Käufer und 
wurde, von gefunden, 
praktiſchen Grundſätzen ausgehend, 
überſichtlich, den beſonderen Wunſchen. 
des außerdeutſchen Händlers entgegen⸗ 
kommend und mit genügender okono⸗ 
miſcher Fundirung, um in großem Stil 
vorgehen und arbeiten zu köͤnnen. Wie 
bviele ausländiſche Konſumenten ſuchten 
in der vorhandenen deutſchen Export⸗ 
literatur bisher vergebens, was für ſie 
von beſonderem Intereſſe iſt. Sie ſuch⸗ 
ten einen beſtimmten Importgegen— 
ftand, würben, da ihnen die Gediegen- 
beit bes beutfchen Yabrilates, der 
beutfchen Arbeit wohl befannt  ift, 
mit reuden einen bebeutenden Ab- 
Ihluß mit einem. beutfchen Haufe 
machen, aber fie finden in ben ihnen 
zu Gebote ftehenden deutjchen Erport= 
Zeitfehriften nicht, was fie juchen. 
Nothgedrungen menden fie fich daher 
Produften anderer Provenienz zu, die 
ihnen durch eine praftifcher arbeitende 
Erportprefje eines anderen Induſtrie⸗ 
Staates befannt wurden. Beſonders 
baben hierin die Amerifaner bahn= 
bredend gewirkt. Auf Ddiefe Weile 
gehen der beutfchen Ynduftrie große 
Summen verloren. Wie fann fie aber 
auch darauf rechnen, ein glänzendes 
Gefhäft mit dem Auslande zu machen, 
wenn ba3, mas fie in faft allen Bran= 
chen Hervorragendes leiftet, ihre groß 
artigen und vielfach bahnbrechenden 
Neuheiten der ausländiſchen Käufer— 
welt unbekannt bleiben? In dieſer 
Hinſicht andere, der deutſchen Induſtrie 
günſtigere Verhältniſſe herbeizuführen, 
das iſt die Aufgabe der neuen Zeit⸗ 
ſchrift. 

Sie wird nach ihrem Inhalt und in 
ihrer Ausſtattung ſo beſchaffen ſein, 
daß ſie nicht nur den deutſchen Indu— 
ſtriellen, ſondern ganz beſonders auch 
den frem den Geſchäftsmann befrie— 
digt. Sie will dem Letzteren das bie— 
ten, was ihm bisher in Bezug auf die 
Erzeugniſſe der deutſchen Export⸗ 
Induſtrie gefehlt hat, und auf dieſe 
Weiſe zwiſchen den ausländiſchen Käu— 
fern und Importeuren und den deut—⸗ 
ſchen Fabrikanten und Exporteuren 
einen direkten Geſchäftsverkehr anbah— 
nen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
wird jedes Heft eine Rundſchau über 
die wichtigſten Neuheiten, über neue 
Erfindungen und Verbeſſerungen auf 
dem Gebiete der deutſchen Expori— 
Induſtrie und allgemeine intereſſirende 
Aufſätze veröffentlichen. Neben der 
deutſchen Ausgabe erſcheint zur Ver— 
breitung in Amerika, Großbritannien, 
Auſtralien und anderen engliſchen 
Sprachgebieten eine Ausgabe in eng⸗ 
liſcher Sprache unter dem Titel: „Ger⸗ 
man Export Review.“ Dieſe Ausgabe 
wird die erſte engliſche Zeitſchrift ſein, 
die fich ausfchließlih mit den Forts 
ſchritten der deutſchen Induſtrie be- 
ſchäftigt. Ein jeder, der die auslän— 
diſchen Verhältniſſe kennt, wird die Be—⸗ 
deutung dieſer —* zu würdi⸗ 
gen verſtehen. Viele Deutſche meinen, 
daß die ausländiſchen Konſumenten 
ebenſo gut von den Veröffentlichungen 
in deutſcher Sprache Kenntniß nehmen, 
wie wir von den fremdländiſchen. Aber 
das iſt ein Irrthum. Im Auslande 
wird Deutſch nur in Ausnahmefällen 
verſtanden, und am ſeltenſten gerade in 
jenen Kreiſen, die gern bereit wären, 
in Deutſchland zu kaufen. Dieſe eng- 
liſche Ausgabe der „Deutſchen Erport- 
Revue“ — „The German Export Re—⸗ 
view“ — wird den nur engliſch ſpre⸗ 
chenden Inhabern ausländiſcher Ge— 
ſchäftshäuſer zum erſten Mal Gelegen- 
heit geben, ſich ſelbſt über die neueſten 
Errungenſchaften der deutſchen Indu— 
ſtrie eingehend zu unterrichten. 


Die Denkmaler Berlins. 


Das Bismarck-Denkmal iſt, wenn 
man von den Maſſenſtandbildern der 
Siegesalle abſieht, das 72. öffentliche 
Denkmal der Reichshauptſtadt. Es iſt 
das dritte Monument eines Staats— 
mannes in Berlin (1. Graf Branden⸗ 
burg, 2. Freiherr v. Stein), während 
12 Denkmäler Fürſtlichkeiten, 11 Feld⸗ 
herren, 9 Architekten, 9 Gelehrten, 10 
Dichtern (Goethe, Schiller, Leſſing, 
Chamiſſo, Körner, Kleiſt, Uhland, 
Arndt, Rückert und Schenkendorf), 3 
berühmten Aerzten, 2 Polititkern 
(Schultze-Delitzſch und Waldeckh) ge— 
widmet ſind, indeß derReſt ſich auf ver⸗ 
ſchiedene Perſönlichkeiten, Kriegerdenk⸗ 
mäler und allegoriſche Standbilder 
vertheilt. Wie Jena die gedenktafel⸗ 
reichſte, iſt Berlin die monumenien⸗ 
reichſte Stadt der Welt, der die ande— 
ren Großſtädte auch nicht annähernd 
gleichkommen. Von Muſikern hat bis⸗ 
her nur ein einziger, der Begründer der 
Singakademie, Faſch, ein Denkmal in 
Berlin; doch ſind bekanntlich ein 
Richard Wagner-Denkmal und das 
Haydn = Mozart = Beethoven = Dent- 
mal im Entjtehen begriffen. Neben 
diefen werben ein Kaifer Friedrich⸗ 
Monument, ein Moltte - Dentmal und 
ein. Fichte = Denkmal, mie auch das 
Feuerwehr = Denfmal am Mariannen- 
plaß bald Berlins Dentmälerzahl ver- 
mehren. Wenig belannt dürfte übri- 
gens jein, daß unweit des neuen Bi3- 
mard = Dentmals ein Namenspvetter 
des Altreichstanzler fein Standbild 
bat, der marfgräfliche Hofmeifterftlaus 
v. Bismard, eine Nebenfigur am 
Denkmal Kaifer Karla IV. 


Zofalberidht. 
Erwiſcht. 
a Gen da 
ern i r 
Inecht den Farbigen Zhomas Phillips, 
fi) zu ergeben. Er hatte ihn eine 
Strede verfolgt und am Fuß der Or 
leans Straße wollte ip in ben 
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Hart Gonway, Direktor der dDramatifhen Schule. 
Die 36. Saifon beginnt am 9. September. 


Das Chicago Mufical College ift die größte und vollftändigfte Echule ihrer Art in 


Umerita. 


Beiigt die ftärkfie Fakultät von allenSchulm für mufitaliihe Ausbildung. 
Das neue Gollege-Gebäude ift das jchönfte Gebäude das ausſchließlich nur als Muſik— 


Anftitut benußt wird. 


Das Unterriht3:Spftem und die Arrangirung der Kurfe find das Erachnik einer 35: 


jährigen Erfahrung 


Die UnterrichtisBreife find die niedrigften, die ji mit erfter Klafie Unterricht verz 


einbaren lajien. 


Neuer illuftrirter Katalog frei verfandt. 
ce” Notig!—Applitationen für die 37 freien und 150 ıkeilwiife freien Schülerftellen werden big 10. Aus 


guft entgegengenommen., 


bon mehreren Perfonen verfolgt wor- 
ben, biß ber genannte Polizift fich 
hineinmiſchte und ihn fchließlich ein— 
holte. Der Gefangene fol verjchiedene 
Einbrüche auf der Nordfeite begangen 
haben. ° 


Zodes:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahricht,. dab unjere geliebte Mutter 
Garolina Schindler 
im Alter von 68 Jahren und 5 Monaten 
geftorben ift. Beerdigung am Sonntag, den 
21. Juli, um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 73 
Orchard Str, nah Gracelaund. Die 
trauernden Hinterbliebenen: - 
Gottlieb Boger, Sohn. 
Shriftoph Meyer, Bruder. 
Zouife Wehr, Schwiter. 
Garrie und Julia Boger, 
Schwiegertöchter. 
Garolina und Dtto Boger, 
Entel. 


Zodes: Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
richt, daß meine geliebte Gattin, unfere Mutter und 
Großmutter 

Yrau Sophia Wichmann geb. Paarman 
am 18. Auli, Morgens 6 Uhr, nach langem, fchine: 
tem Leiden felig im Herren entichlafen ift, im Alter 
von 57 Jahren, 6 Monaten und 8 Tagen. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den. 21. Juli, 
um 12.30 Min., vom Xrauerhaufe, 531 W. 14.Str., 
bon dort nad der Ev. Luth. Emanuels kirche, 12. 
Str. und Aſbland Boulevard, und von da nad 
dem Concordia Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten: doſa 
ohn Z. Wichmann, Satte 
hriitian S. —e— Sohn. 
Glara Biechmann, Schwiegertocdter. 
George Merkel, Schwiegerjohn 

nebft Enkelin. 

Priederida Zelihow, Fred und 

Shriftian Baarman, Seihwifter. 


Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Therefia, Werner, geborene Felke, 
im Alter von 61 Jahren 9 Monaten und 26 Yabren 
am 19. Juli 1901, nad langem jchwerem Xeiden 
fanft im Herrn entihlafen if. Die Beerdigung 
findet am Montag, vom Trauerhaufe aus in Mil: 
mette, I., nah der Et. Xojephs Kirche (Groß 
Boint), um 9 Uhr Montag Morgen ftatt, von da 
nah dem St. Bonifazius-Kirchhofe. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
Wendelin Werner, Gatte, 
Bi S 


Todes: Anzeige. 
Belannten und Freunden zur Nachricht, daß meine 
geliebte Gattin 
1.7 Anna Marie Barthel 
im Alter dın 36 Kabhren und 9 Monaten nah furzem 
fhiweren Leiden janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt, vom Trauerhaufe, 5422 Aihlaud Wpe., 
am Sonntag, Nahmittags 2 Uhr, nah Dafmwood3. 
Um, ftille, Zheilnahme bitten: 
2 Bilhelm Barthel, Gatte. 
Eudwig Barthel, Sohn. 


Todes⸗Auzeige. 
— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Philip Jaeger, 
Satte der verftorbenen Anna Yaeger, geb. Krueger, 
im Alter von 49 Xahren geftorben ift. Die Beerdis 
gene findet ftatt Sonntag, um 1 Uhr 30 Min., vom 
rauerhaufe 714 31. Straße mit Kutihen nach dem 
Dakiwood3: Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Billiam und Sophia Jaeger, Kinder. 
Seney und Zohn Jaeger, Brüder. 


Zode8: Anzeige. 
— und Belannten die truarige Nachricht, 
daß unſere geliebte Schweſter 
Matilde Arens 
im Alter von 30 Yahren nad langem Leiden janft 
im Seren entichlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am. Montag, den 2. Yuli, Nachmittags 14 
Uhr vom Xrauerhaufe, 327 Center Str., nah dem 
Roje Hill Friedhofe ftatt. Um ftille Theilnahme 
bitten bie betrübten Hinterbliebenen 
Familie Arens. 


Zoded: Anzeige. 
Sternen Banner Zeague Ro. 22, U.2.0fM. 
Den Brüdern und Schweitern zur Nadhricht, dab 


Bruder 
Frig Rieger 

am Donnerftag geftorben ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Sonntag, den 21. Yuli. Die Brüder 
und Schweftern verjammeln fih um 10 Uhr 30 in 
der Bereinshalle, 

©. Reinelt, Präj., 

3-WBimmer, Ser. 


Zoded- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das mein lieber Bater 
Frederick Rieger 

im Alter von G Jahren und 2 Monaten am Don— 
nerſtag, Morgens um halb 5 Uhr, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 21. Juli, 
um 11 Uhr, vom Trauerhauje, 4732 Ada Sitr., nad 
Mount Öreenmeod. frja 


Settorben: Heury Brebe, geliebter Gatie 
von Anna Grebe (geb. Heinede). Geboren am 27. 
Februar 1840, geftorben am 18. Juli 1901; Bater 
von Henry m. Grebe,; Arthur, Bertha, Ida, Alma 
und Katie; Schwiegervater von Henry Miller, m. 
Mattes und Lillian Grebe. Beerdigung vom Trauer: 
baufe, No. 39 Oft 25. Str., am Sonntag, den 21. 
Auli, 12:30 Nahmittags, nah dem Oalwood⸗⸗Frie d⸗ 
hof. Der PVerftorbene war Mitglied der freiheit: 
Loge Ro. 47, ©. U. %., und des Dominid -Welter 
Beh 70ol, G. A. R 


Geſtorben: u @didel, gelichter Gatie 
von Gatharine (geb. Bromn), Vater don Mrs. 
Steinmann, Seney Bruno, tley und dem veritor- 
benen Aojeph .Schidel und Mrs. Schleyer. Beecrdi: 
eung Sonntag, 21. Yuli, um 12 Uhr don der Woh: 
nung feiner Tochter Mrs. Schleyer, 18 W. 19. Str., 
nah der St. Franeis-Ficche und von da mit Rutichen 
nah dem Bonifarius Kirchhof. Mitglied vom 24. 
Alinois Regiment D. 


Geltorben: Koitifa Fleiſchmann, geliebte Mut: 
ter von M. S. Fleifpnen, Sarah Man und Yaron 
Schubart, im Wlter von 74 Jahren. Trauergottes⸗ 
De a ha Bee 

uje, alumet Upde.; Beerdigun ⸗ 

bom Union-Depot um 11:30 Vorm., nach Mt. 
aarivd. — Keine Blumen. 


Geftorben: Mathilde Mahlmann, geliebte 
Tochter von Frau F. Mahlman. Beerdigung am 
9. Auli, um 2 Uhr Nahmittags, vom Trauerhauje 
518 Sacramentoe Avenue nah dem — = 


Friedhofe. aſo 


Daufkſagung. 
Grot⸗Gilde möchte ich hier⸗ 
* ze rg Dant bRatten für die fofortige 
ung "der 8500 Sterbegelder für meine ber= 
Rorbene Tante 
Emma Seyfertb, E 
P-itglied der Plattventfhen Gilde Hanja Nr. 38, 
Der trauernde Neffe. 
Wilhelm Augelardt, 
* N. Marſhfield Ave 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


Wilgag 


35. u. Wentworth Ave. — Rur dieſe Woche 


gZweimal täglich, 2 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends. 
(Regen oder Sonnenſchein.) 


BUFFALOBILL’S 
WILDER WESTEN 


und Kongri der verwegenen Reiter der Welt. 
Erftes Mal in Chicago, Buffalo Bill’3 militäriicheg 
Meiſter ſtück 
Die Einnahme von Petking 

Unddie Shladht von Tien- Tin. Große Vorfühe 
rung der vereinigten Mächte Soldaten und vieler ans 
derer neuer Sachen. Eintritt 50e; Rinder unter 10 
Jahren 250. Refervirte Sike (einichliehlid Eintritt) 
81. Zum Verlauf an den Ausftellungstagen bei deg 
Cable Eo., Cable Blog., IJadjon Pid. u, Mabaih Av 

15-208 


Großes Dolksfel, 


deranftaltet dom 


Berband deuticher Vereine 


COLUMBIA PARK 
Sonntag, den 21. Iuli, 


Abfahrt vom Bahnhof an Dearborn und Polk Str, 
Der erfte Zug gebt um halb 9 Uhr ab, weitere fols 
en alle halbe Stunde bi3 11. Uhr; lehter Zug 1 Ude 
ahm.; um halb zehn und 11 Uhr halten die Züge 
an Arder Ave. und 9, Str. 


Zidets für Nundfahrt und Eintritt zum Wefts 
Ylat 50 Gents. , 


Unter Mitwirkung aller Xurn:Vereine und vieleg 
Gejangvereine. PoltSbeluftigungen jeder Art. Bors 
trefflihe Gelegenheit zur Befichtigung des Drainages 

anals. 13,14,17,20j8 


15. großes Piknik uud Sommernachts-Sefl, 


verbunden mit 
Preis-Kegeln, 
veranftaltet vom 


Kucheffiichen Anteril.:Verein, 


Sonntag, den 21. Sufi 1901, 
N .imn... 
EXCELSIOR PARK, 


Irving Bark Boulevard und Eliton Une, 
Tidets: 250 pro Perfon. — Vergnügungen 
aller Art für Alt und Yung. Im falle von Regens 
wetter wird bie Gerceljior-Halle benust. 13,206 


„ur Schüben = Pies’l* 


244 Clybourn Ave. 
SAMSTAC und SONNTAG: 


Großes Ronzert 


Auftreten » dee beliebten Soubrette Zilla 
Vollmar und d8 Komifers Trio Zimmers 
mann, in neuen Nummern und Ductt3. 


14. Crosses Pic-Nic, 
Sommernaditsfeht und Preis- Kegeln 
des Kranten:Unterftügungs:Berein 
suche 


Angeflellten der Peler Schönhofen Dry. Co. 


am Sonntag, den 4. Uuauft, im Louifenhain 
(Altenheim). Zidet3 25 Cents @ Rerion. 

12. Str. Electric Cars, Madifon Str. Cable und 
Glectric Cars, Lale Str. Hohbahn und Electric 
Cars bi8 zum Grove. 21j1,31jl,3ag 


5. großes Bolks- und Sommernachisfeft 


deranftaltet vom 


Heflen-Derein von Chicago 
am Sonutag, den 28. Juli 1901, 
in Boerdtö neu renovirtem Grove, an Belmont, 
Weitern und Elybourn Ade.—Die verihiedenen Stras 
Benbahnen fahren biß vor die Thüre. Eintritt 25 
die Perjon. Anfang 2 Uhr Nachmittags. Preisners 
theiluug 5 Uhr. 20,27jl 


Drittes großes Pic-Ric und Preiskegeln, 
veranftaltet vom h ® 
Welcome Frauen-Verein, 
am Donnerftag, den 25. Juli 1901, 
im EXCELSIOR PARK, 


Irving Bark Boul. und Elfton Ave. 
Tidet3 10 Gents @ Perion, 


Drittes großes Piknik und Preis-Xegeln, 


veranftaltet dom 


Schwäbiſchen Frauen-Berein, 
am Sonutag, den 21. Juli 1901, in Hoerdf’g 
Grove, Belmont und Weitern Aves. 


Tidetd 25 @ Perfon. 14,18,20jl 


Fritz Grove 
Elybourn Ave., Ecke Webſter. 
FKonzert-Garten 
Künftier:Borfielungen 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
EI Auch Vereinen fteht der Park zur Berfügung, 

WM. RADTKE. 


Theater: 
Boritelung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nahmitiag 
in SPONDLYS GARTEN 


N. Slarf St.r, 1 Blod 


f | 
ndrdf, vom Terris Wheel. 


Neue Gejelihait jede Bode. Sin.ja,jobug 


een 


Ede 51. Etr. und Gottage Grove pe. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’3 Des 
cheſtet. Sämmtliche Mitglieder von 
Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 

VNiu Alet 


THERELIG HOUSE 


Beflauration und Bierhalle, 


Wm. Lindemann. 900 N. Clark Str. 
gegenüber Dem Lincoln Bart. 


5 Minuten von der Menagerie und dem Müplene 
rad. —Xelepbone, North 1306. 1Yjn,mifafon,ius 


urfn-&epp’s 
Buffet & Restaurant, 
Jojepyh Fallbagıer, 


41838 Larrabse S 
Sammelplag afer Wiritaner. Wustunft 
afritaniihe BVerhältniffe. 22jn, 


ISMARC 


GARTEN, 
Ude, Grace und Halfted Str. 
— — —*22 Abend. 
Bunges toi Abend, 
Be Dee Ge et glai® jenen Bring 


Tr. 
rt füde 
ide, im 





Die Freude 
an einem 
Ausflug 


wird bedeutend ges 
fteigert und erhöht 
dur 


Glaret, Rheinwein, Port, Sherry. 
Er ift echt, reich und wohlihm:dend — 
ein aefellihaftlihes Getränf bon Quali: 
tät für Leute, welche das Befte wünjcen. 
Gr wird jervirt in Sommer-Gärten, 
Cafes, Reftaurant?, Clubs und Buffets. 
Zu verfaufen bei Apothelern; Darts 
81, Pints 50%, Splits 25c. 
Brandsville Fruit Farm Co. 
636-538 Ost Division S.rasse, Chicago. 
Telenhone North 989. 


* 


&ofalberidyt. 


— —— 


IS EL 


Direkter Frachtverkehr. 


Nachdem der Frachtdampfer, North— 
weſtern“ vor einigen Tagen von ſeiner 
Fahrt über den atlantiſchen Ozean 
wieder im hieſigen Hafen glücklich an— 
gelangt iſt, lief geſtern Nachmittag 
auch der andere, für den direkten, 
Frachtverkehr zwiſchen Chicago und 
Antwerpen von der „Transatlantic 
Steamboat Company“ beſtimmte Dam— 
pfer „Northman“ wieder hier ein und 
legte geſtern Abend unterhalb der 
North Clark Straßen-Brücke vor dem 
Sibley'ſchen Waarenſpeicher an. Der 
„Northman“ hat, unter anderen, viele 
direkt aus Deutſchland importirte Waa—⸗ 
ren für hieſige Händler befördert. 
Spielſachen, Wein und Apollinaris— 
Waſſer machten die Hauptladung aus. 
Dieſe Waaren ſind auf dem Transport 
zu Waffer nicht fo fehr der Zerbrechlich- 
feit, mie mitiel3 der Eifenbahn-Beför- 
derung, ausgefebt. Bisher\mußten die 
vielen Tauſend Flaſchen Apollinaris— 
Waſſer, die Jahr aus Jahr ein hier von 
Durſtigen geleert werden — in den 
Handel werden davon hier etwa 3,000,⸗ 
000 jährlich gebracht — in New Hort 
vom Ozean-Dampfer in Frachtboote 
umgeladen werden, die durch den Erie— 
Kanal und die Seenkette die Fahrt nach 
Chicago zurücklegten. Jetzt iſt die Be— 
förderung aus dem Hafen der Belgi— 
ſchen Handelsſtadt Antwerpen, nach 
welcher die Sendungen aus Neuenahr, 
in Deutfchland, gefchafft werden, nad) 
Chicago durch die Dampfer „Northive- 
ftern“ und „Nortiman“ eine direkte ge- 
worden. Der lebtere Dampfer mußte 
auf feiner Heimfahrt nad Chicago im 
Hafen der Kanadifchen Stadt Mon: 
treal anlegen, weil er Sendungen deut- 
fer und belgifcher Handlungshäufer 
an bortige Gejchäftsleute abzuliefern 
hatte. Der „Northman“ wird übrigens 
Ihon Mitte der nächten Woche wieder 
zur Fahrt nad) Antwerpen in See fte- 
chen und amerifanifche Waaren von 
hier direft nad) Europa überführen. 


Berwirfte Bürgidhaften. 


„.Yor Riter Smith follten geftern 
über 20, gegen angebliche Flüfterfnei- 
penbefiger anhängig gemachte Fälle zur 
Verhandlung fommen, doc die Mehr: 
zahl der Angeklagten war nicht erfchie- 


| 


| 


nen, und ihre Bürgfchaften wurden big | 


auf Weiteres für verwirkt erklärt. Die 
Namen der Angeklagten find: Dennis 
D’Hara, Diaf Pearſon, Owen Reilly, 
M. Farrenkopf, W. MeClatchey, S. 5. 
Schultz, Henry Brand, W. Gollnom, 


Carl Hohl, S. Mendelſohn, Fred Guth. 


S. M. Anderſon, A. J. Henning und 


Geo. Kroepling. Mit Geldftrafen be- | 250,000 


legt wurden %. U. Janſen, John Lenz, 
Louis Martin und Thomas Murphy, 
fämmtlih aus Englewood. Frau R. 
@. Healy, welche fich ebenfall3 unter den 
Ungellagten befand, vertheibigte fich 
mit der Angabe, daß fie den Spikeln 
nur deshalb Getränte gab, weil diefel- 
ben erklärten, fie jeten franf. Sie wurde 
daraufhin vom Richter ftraffrei ent- 
laſſen. Verſchiedene Leuchten der Kalt- 


hurft, Qucy Bage Gafton und Sefretär 
None? bon der „Englewood Lam and 
Drder League“ wohnten ben Verhand- 
lungen bei. 

— ——— — e — 


Uebel belohnter Friedensitifter. 


Für feine Bemühungen, zwei mit» 
einander fämpfende Brüder von ein- 
ander zu trennen, wurde Robert T. 
Brown, No. 3859 Late Ave., mit ei- 
nem Schuß in den Arm belohnt. An 
der Ede der 39. Straße und Ellis Ape. 
waren geftern Abend Thomas 3. und 
Robert E. Sheridan miteinander in 
Streit gerathen, und ala Robert feinen 
Bruder mit einem VBadftein niederge- 
ſchlagen hatte und ihm noch meitere 
Schläge verfegen wollte, riß Brown 
ihn zurüd. In diefem Augenkfid 
feuerte der am Boden liegende Mann 
einen Schuß ab, ker für feinen Bruder 
beftimmt war, aber Broton in den Arm 
traf. Beide Brüder mwurben fpäter 
nah der Stanton Ave.-Revieriwadhe 
gebracht. 


a Du Haft 
3 geichlof- 
wieder ausge. 


— 


— Berufsſprache. 
den Ede nicht mehr ins 
fen?" — „Nein, er iſt 


en. 


| 
| 
| 


mwaflertheorie, unter ihnen Rev. Bart: bon $1,500,000 auf 81, 000, 000. Fer⸗ 


Stadtlammerer ¶ MeGann im | 


Mercy-Hofpital. 
Bom YAmtseifer der Steuer: 
Aſſeſſoren. 


Und von den Führungsliſten der ſtädtiſchen 
Verwaltungs⸗Abtheilungen. 


Allerlei Sparſam keits⸗ Maßregelu. 


Während Mayor Harriſon in der 
Einſamkeit eines Waldwinkels von 
Michigan Sammlung ſucht zu ruhiger 
Betrachtung der ſtädtiſchen Finanz⸗ 
Verhältniſſe, hätte borerſt Stadtkäm⸗ 


merer MeGann zu den Laſten ſeiner 


eigenen Stellung auch noch die des 
Oberhauptes der lokalen Regierung auf 
ſich nehmen ſollen. Derſelbe begab ſich 
am Mittwoch auch geduldig in's Joch, 
geſtern aber hat er ſich troß aller Wil⸗ 
lenskraft der Einſicht nicht länger ver⸗ 
ſchließen können, daß er der Ruhe weit 
bedürftiger iſt, als ſein Chef. Er ver⸗ 
ließ deshalb die Stadthalle, nachdem 
er den Korporationsanwalt Walker hat— 
te erſuchen laſſen, die Bürgermeiſterei⸗— 
Vertretung zu übernehmen, er — Me— 
Gann — müſſe auf's Land. So weit 
iſt aber der Kämmerer nicht gekommen. 
Im Laufe des Tages wurde Herrn 
Walker gemeldet, daß Herr MeGann 
ſchwer krank im Mexcy-Hoſpital dar⸗ 
niederliege. Erkundigungen bei den 
Aerzten der Anſtalt haben ergeben, daß 
es faſt ſcheine, als ob der Patient den 
Typhus bekommen werde. 

Lawrence MeGann hat ſchon als 
Vorſteher des Departements für öffent— 
liche Arbeiten faſt beſtändig gekränkelt. 
Kummer über das vor etwa einem 
Jahre erfolgte Ableben ſeiner Gattin 
trug dazu bei, ſein körperliches Befin- 
den zu verſchlimmern. Er nahm einige 
Wochen Urlaub, um ſich zu erholen, 
mußte aber vor Beendigung ſeiner Kur 
auf ſeinen Poſten zurückkehren, um der 
Unterſuchung beizuwohnen, die auf 
Veranlaſſung des Ald. Fowler gegen 
die Mitglieder der Behörde für lokale 
Verbeſſerungen eingeleitet wurde. 

Man nahm an, daß Herr MeGann 
ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen 
in dieſem Frühjahre aus dem öffentli— 
chen Dienſte ſcheiden würde. Statt 
deſſen hat er ſich das verantwortliche 
Amt des Stadtkämmerers übertragen 
laſſen, in welchem es beſonders wäh— 
rend der Hitze der letzten Woche für ihn 
ſehr viel zu thun gegeben hat. 

Bemerkenswerth iſt übrigens, daß 
Chicago in den lebten vier Tagen in- 
folge eines Zufammentreffens von Um- 
ftänden eben fo viele Bürgermeifter ge= 
habt: am Mittwoch, Harrifon; Don 
nerftag, McGann; Freitag, Walter; 
Samftag, Blodi. 

Der junge Herr Blodi hat, freilich 
ohne fein Dazuthun, feinen Amtsan- 
tritt heute in recht eigenthümlicher Wei- 
fe begonnen. Er mußte fich nämlich 
zur Mitwirkung hergeben beim feierli- 
chen Empfang, den der Herausgeber 
einer Senfationszeitung einem Jungen 
bereitete, den er al3 zweibeinige Poſt— 
farte eine Reife um die Welt hat ma= 
chen laffen — mwodurd die Feititellung 
der erfchütternden Thatfache aelungen 
ift, daß die Zeitangaben auf Richtigkeit 
beruhen, welche in den Fahrpfäneit ber 
den Globus umzirkelnden Eifenbahn- 
und Dampfihiffs -» Linien enthalten 
find. 

* * * 

Die Steuerreviſions-Behörde hatte 
für geſtern die Mitglieder der Ein— 
ſchätzungs -Kommiſſion aufgefordert, 
ſich bei ihr einzufinden und Erklärun— 
gen darüber abzugeben, weshalb ſie die 
Waarenlager der großer Ladengeſchäfte 
an der State Straße in dieſem Jahre 
durchgängig um 50 Prozent höher ein⸗ 
geſchätzt haben, als im vorigen. Die 
Sitzung ſollte am Vormittag ſtattfin— 
den, aber von den Aſſeſſoren ließ ſich 
in derſelben Niemand ſehen. Drei von 
den Herren, die für eine nur wenige 
Monate währende Amtsthätigkeit ein 
Jahresgehalt von 84,500 beziehen, wa⸗ 
ren zu ihrer Erholung angeln gegan- 
gen. Die Herren Gray und Weber fan— 
den fich zwar ein, aber erft am Nachmit- 
tag, alS die Vertreter der betreffenden 
\Sırmen ihre Protefte bereit3 zu Proto- 
fol gegeben Hatten. Da diefelben offi- 
ziel nicht widerlegt morben find, wird 
ihnen natürlich Rechnung getragen wer⸗ 
den miüfjen. — Das Waarenlager ber 
„Hair“ ift bon den Affefforen auf $1,- 
bemerthet morben. Herr 
Young gab an, daß ber Betrag bon 
$786,800 dem wirklichen Werth, ivel- 


hen da3 Zager am 1. April gehabt bat, \ 


näher fommen würde. Herr Charles 
Eooper erflärte die Einfhägung des 
Waarenlagers von Sienel, Cooper & 
Co. mit $1,200,000 für viel zu hoch ge- 
griffen. Herr Simon Mandel, bon 
Mandel Bro3., verlangte die Herab- 
jegung ber Einfhähung feiner Firma 


ner proteftirte ein Vertreter der Weftern 
Union Co. gegen die von den Affefloren 
borgenommene Zufchreibung bon $500,- 
000 in ber Bemwerthung ber Liegen- 
Ihaften und Gebäude genannter Kor- 
poration. 

x * 

Auf Veranlaffung der ftädtifchen Zi- 
breldienit-Rommiffion haben vor eini- 
en Monaten in allen Abtheilungen ber 
Stabtverwaltung Führungsliften ange- 
legt werben müffen. Jn biefe Liften 
find bon einem zuftändigen Beamten 
täglich Eintragungen zu machen über 
die Wrbeitäzeit, ven Fleiß und die Lei- 
tungen der einzelnen Angeftelltien — 
mozu unter befonberen Umftänden noch 
„Bemerkungen“ zu fügen find. - 

Zinildienft-Kommiffär Powell, ber 
ebenfo mie feine Kollegen, in biefer 
Saurequrfen-Zeit meig zu thun bat, 
blätterte gejtern aus Langeweile ein 
wenig in der Führungslifte des Depar- 
tement3 für öffentliche Arbeiten. . Was 
er da fand, war in ber That höcher- 
freulih. Sämmtliche Angeftellte des 
Departements find nach biefer Lifte 
wahre Mufterbeamten. Sie fommen 


pünktlich zur Arbeit, bleiben an ihren’| Kelly, 


In, Srant 
lten bis i 
Bch Ace opf ca km ie et 


fteht in jeber der brei Beiwerthungs- 
Rubriken eine runde „100“ al3 Werth» 
zeichen. Der erfte Name lautet: „Henry 
Zupentirchen” und ift ber des Departe- 
ment3-Sefretärd. Herr Bomell ertun- 
digte ſich, zu weſſen Obliegenheiten es 
gehöre, die Führungsliſte EN 
„Es ift das die Sade des Departe- 
ment3-Sefretärd Lußentirchen“, erhielt 
er zur Antivort, „der die Bewerthung 
entmeber jelber bejorgt, ober fie bon 
Ge feiner Hilfsfchreiber bejorgen 
läßt.“ 

In Herrn Bomell ift nun ein ernfter 
Zweifel an der Zuverläffigteit ver Füh- 
tungsliften aufgeftiegen. Er ift näm- 
ih der Anficht, daß Departement3- 
Sefretär Lußentirchen zu ben joge- 
nannten fünften Rädern ber Gtabt- 
verwaltung gehört, buch beren et- 
waige Entfernung die Fortbe— 
wegungsfähigkeit der verſchiedenen 
Abtheilungskarren nicht äußerſt we⸗ 
nig beeinträchtigt werden würde. 
Herr Lutzenkirchen iſt ein eif— 
riger Parleigänger und gilt als 
bie rechte Hand des Sekretärs Burke 
bom demofratifchen County-Romite. 
Seine mwichtigfte Arbeit beforge er im 
Dienfte diefeg Komites, und e3 fei nur 
eine Art Herlommen, daß er die Bezah- 
lung für biefe Dienfte ($2500 per 
S%ahr) unter einem plaufiblen VBorwan- 
de aus ber Gtabtfaffe erhalte ALS 
fünfte Räder ähnlicher Art feien zu be- 
trachten: Del-Jnfpektor Burke, Raud- 
Snfpektor Schubert, Brüden-Superin- 
tendent White, Fifch-Infpektor Murray 
und Chefclert Roach) vom Bureau Des 
Stadt-ngenieurs. — Herr Pomell hat 
die Abficht ausgefprochen, Herrn Lupen- 
firchen bor die Zivildienſt-Kommiſſion 
zu laben und von ihm eine Aufllärung 
über da3 „Syftem“ zu verlangen, nad 
melchem er bei Ausfüllunn ber Füh— 
rungsliften verfährt. 

* x * 

Die „kleinen Leute“ unter den Ange— 
ſtellten der Stadtverwaltung fangen an 
ein Weniges zu murren über die Art 
und — * wie man neuerdings in der 
Stadthalle durch Gehaltsbeſchneidun— 
gen Erſparniſſe erzielt. Es werden 
nämlich anſcheinend nur die niedrigen 
Gehälter beſchnitten, die gut bezahlten 
Vorſteher und Hilfsvorſteher der ein— 
zelnen Abtheilungen läßt man im Voll⸗ 
genuß ihrer Gehälter. Polizei-Anwalt 
Taylor z. B. hat ſeinen Gehilfen ange- 
tündigt, daß ſie fortan monatlich nur 
560 Gehalt befommen würben, jtatt der 
bisherigen $75. Sein eigenes Gehalt 
bat Herr Taylor fich nicht verfümmert. 

* * * 


Der Polizeimannſchaft iſt angekün— 
digt worden, daß nicht nur der zehntä— 
gige Urlaub (mit Bezahlung), welchen 
der Stadtrath ihren Mitgliedern zuge— 
ſichert habe, nicht gewährt werden kön⸗ 
ne, ſondern daß Jedem, der aus irgend 
einem Grunde einen Tag im Dienſt 
verſäume, ein entſprechender Gehalts— 
abzug gemacht werden würde. Auch 
hat der Polizeichef angeordnet, daß man 
fich in den Revierwachen beim Gasver⸗ 
brauch größerer Sparſamkeit befleißi— 
gen müſſe, als bisher. 

Den ſtädtiſchen Straßenarbeitern iſt 
bisher während der heißen Jahreszeit 
der Samſtag als Halbfeiertag einge— 
räumt worden. Der Lohn wurde ihnen 
für den Tag voll ausgezahlt. Aus 
Sparſamkeits -Rückſichten gibt nun 
Herr Blocki den Leuten den Samſtag 
ganz frei, aber es gibt auch keine Bezah⸗ 
lung dafür. Samſtags wird bis auf 
Weiteres keine Straße mehr gekehrt, 
kein Seitenſteg mehr ausgebeſſert. 

Drei und zwanzig Kohlenzieher, Hei⸗ 
zer und Arbeiter, die in Pumpftationen 
der Waſſerwerke beſchäftigt waren, ſind 
entlaſſen worden, da man ſparen muß 
und auch ohne ſie fertig werden zu kön— 
nen glaubt. 

Die meiſten Stadtväter haben ſich be⸗ 
reit erflärt, ein Monatsgehalt und 
mehr auf dem Altare der Gtabt opfern 
au wollen, doch behalten fie fich das 
Recht vor, felber zu beftimmen, mas mit 
dem Opfergelde gefchehen foll. 

* * * 


Megen der Anftellung des früheren 
Hilfäfefretärd Gamble von der Zivil- 
dienſt-Kommiſſion als Gelretär des 
Yeuerwehr-Departement® macht man 
der Zipildienft-Kommiffion ven Bor: 
wurf, fie übertrete ihre eigenen Ge- 
ſchäftsregeln. €3 fei für die Befeßung 
der Stelle feine Prüfung ausgefchrieben 
morben, heißt e3, und doch hätte das 
unbedingt gefchehen müffen. Die Zi- 
vildienft-Kommiffäre entfchuldigen fich 
mit dem Hinweis darauf, daß Gamble 
nur aus einem Bureau nach einem an- 
deren berjeßt worden jei, und daß das 
Gehalt, welches er bisher gezogen, nun 
geſpart mwerbe, denn bie Hilfsfefretärg- 
Stelle der Kommiffion fer nicht wieder 
befegt worden. Hieraus fcheint indej- 
fen nur berborzugehen, daß biefe Stelle 
rein überflüflig war. 

Be —— 

Seit Gelretär Fieldhoufe vom repu- 
blifanifhen Staatsfomite die —J— 
zahlte Stelle des Sekretärs ˖ der Weſi— 
ſeite-Parkverwaltung belommen hat, 
läßt er fid) im Parkei-Hauptquartier — 
Zimmerflucht 34 im Gtodiwerfe 3 des 
Great Northern Hotels — nur felten 
mehr jehen. Die neue Gefchäftsfüh- 
zung be3 genannten Hotels bat ihm 
nun mitgetbeilt, daß fie nicht. in der 
Lage jei, der Partei jene Räume zıt dem 
bisherigen nominellen Miethszins län⸗ 
ger zu überlaffen. Das Komite wird 
fih nach einem anderen Unterfommen 
umſehen. 

ET 

Das Direktorium des Waſhi 
Park-Renntlub wird gerichtliche Schrit« 
te tbun, um bie WA etzung 
ſchie dener Konſtabler zu erwirken, wel⸗ 
* unter dem —* Feige wer 
ive Agench“ vereinigt , angebli 
zu bem ausfäliehliden Zimed, von 
nanntem Klub Geld zu erprefien. 
gehören Edward 


* 
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bot nige — — Mer 
an Deöplaines Straße bei einer Rau 
ferei mit dem Detektive Irafton jo 
ſchlecht — ya = 

Heute Nachmittag wurbe der Babe: 
plag eröffnet, welchen Alderman Wer⸗ 
no, nachdem ihm von freigebigen Bür- 
gern. die nöthigen Mittel zur Verfü— 
gung geftelt worben waren, auf dem 
Lehmann’fchen Uferland zwifchen Di- 
verjey Boulevard und Dafvale Ne. 
bat einrichten laffen. Ald. Minmegen 
dringt in die Verwaltungsbehörde de3 
Lincoln Park, die Einrichtung eines 
Badeplages am Fuße der Fullerton 
Avenue zu befchleunigen. 

Der Parteigänger Peter H. Stret- 
ton aus ber 12. Ward ift von Wafh- 
ington aus von feiner Ernennung zum 
Einwanderungs - Hilfstommifjär be- 
nadrichtigt worden. Er wird fich fei- 
nen Dienftpflichten in Port Hope, 
Ont., zu widmen haben. 

Die Chicago Transfer Co. hat vor 
Richter Tuthill ein Kondemnirungs- 
verfahren angejtrengt, um in den Belt 
bon 80 Ader Schulland bei Stidney 
zu gelangen. Der Schulrath ift be- 
reit, der Gefelfchaft die Ländereien 
für $100,000 abzutreten, doch will die 
Transfer Eo. nicht warten, bi3 der erjt 
Ausgangs September wieder zuſam— 
mentretende Stadirath den Verkauf 
gutheißen fann. 

Am Montag findet eine Zivildienft- 
prüfung ftatt zmed& Befegung der 
Stelle des dritten Hilfsmarfchall3 der 
Yeuerwehr. Diefelbe wird zeitweilig 
bon dem Bataillons-Kommandanten 
Mahoney ausgefült.e Der Prüfung 
unterziehen werben fich die Bataillon3- 
Kommandanten Horan, Genferlich, 
Coof, Smweeney, Tomnzend, Hannon, 
Donahue, Kenyon und Mahonen. 

Chef-ngenieur Randolph von ber 
Drainage-Kommilfion erklärt, diefe fei 
gezwungen, wegen ber Fertigjtellung 
des Schmemmfanald unter der 39. 
Straße gerichtlich gegen die Stabt vor- 
zugehen, da nach der gegenwärtigen 
Rate des Yortfchreitens der Arbeit die 
Anlage erft in zwanzig Jahren voll- 
endet fein mürbe. 

-— oe. — 
Stürzte aus dem Fenfter. 


Auf dem Geitenwege por dem Ge- 
häude No. 1632 Weit Lake Straße 
wurde geftern Nachmittag um 4 Uhr 
der Bolizift William ©. Maffey be- 
wußtlos vorgefunden. Eiligft murde 
der anfcheinend Schwerverlegte nad) 
dem County-Hofpital geichafft, bod) 
gab e3 für ihn feine Hilfe mehr; er 
Ihloß dajelbft wenige Minuten nad 
feiner Einlieferung die Augen zum 
einigen Schlummer. Die Polizei in 
ber Reviermache an Welt Late Straße, 
der der Berftorbene als Straßenpolizift 
angehörte, ermittelte die näheren lim- 
jtände, melde dem jäben Ableben des 
Mannes borausgingen. Maffeyg war 
mit feinem Amtstollegen John Me: 
Donald, der vorgeftern, wie er, Nacht- 
bienjt hatte, gejtern in der Frühe nad) 
dem Garfield Park gemandert. Beide 
hatten dort dem Filchfang obgelegen 
und waren um die Mittagszeit in Me: 
Donald’3 Wohnung, im’ziweiten Stod- 
werf des oben genannten Ge— 
bäubes, zurüdgelehrt. Dort. hatte fich 
McDonald zur Ruhe begeben, um fich 
dur den Schlaf zum Nachtdienft zu 
ftärten. Maffey Hingegen hatte fich 
auf das Fenſterbrett eines der Front— 
fenſter der Wohnung geſetzt, ſeine Beine 
auf demſelben ausgeſtreckt und war eins 
geſchlafen. In dieſem Zuſtande iſt er 
abgeſtürzt und hat dabei das Genick 
gebrochen. 

— — — 

Geſunde Frauen. Nichts wirkt 
auf das Auge wohlthuender, als der 
Anblick einer in blühender Geſundheit 
ſtehenden Dame, ſei ſie jung oder alt. 
Rothe Backen, ein feuriges Auge, ein 
feſter Gang und alle Bewegungen ſind 
die Aeußerungen einer guten Geſund— 
heit, und daß die Funktionen des Kör— 
pers in einem normalen Zuſtande ſind. 
Eine ſchlechte Zirkulation, eine geſtörte 
Verdauung oder Frauen-Fehler wür— 
den Alles verderben. Eine geſtörte 
Zirkulation wird am ſchnellſten durch 
Puſcheck's Blutmittel wieder in Ord— 
nung gebracht, und alle Frauen-Leiden 
laſſen ſich durch Puſchecks Frauen— 
krankheiten-Kur wieder leicht heilen. 
Möchte doch jede leidende Frau ſich 
möglichſt bald dieſer Mittel von 1619 
Diverſey Blod., Chicago, bedienen, um 
eine weitere Ausartung dieſer Frauen— 
leiden zu verhüten und bald geſund zu 
werden. 


Schauſpielerin beraubt. 


Die Schauſpielerin Nellie Daben— 
port wurde geſtern Abend auf dem 
Heimwege, an Waſhington Boulevard 
und Peoria Straße, von zwei Stra— 
Benbanditen überfallen und um ihre 
$22 enthaltende Börfe beraubt. Dur 
die Hilferufe der Beraubten angelodt, 
nahmen die Detektive Kehoe und Eol- 
lin von ber NRevierwadhe an- Des- 
plaines Straße die Verfolgung der 
Schnapphähne auf. E3 gelang ihnen, 
ben 18 Jahre alten Walter Yates, den 
fie vor ihnen herfliehend in der Peoria 
Straße bald darauf erwifchten, und 
auch den 24jährigen James MWhalen 
zu verhaften, auf welchen bie Perſo— 
nalbefchreibung genau zutrifft, Die 
Fıl. Davenport von den Raubgefellen 
geben tonnte, der fie am Halfe padte 
und mürgte, während ihr der Andere 
die Börfe entriß. 


* Die Mitglieber des „Royal Ar- 
canum“ begehen Beute im Thornton 
Park das 24. EStiftungsfeft ihres Dr- 
dens mit einem großen Pilnit. An 
die Sieger in den athletifchen Wettfpie- 
en rn denen j&on Heute Vormittag, 

23 
werben foftbare Preife vertheilt. Auch 
follen bie Kader bie ih an ben Lauf- 
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11 Uhr begonnen murbe, 
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Schaden — Baus Xo. 269 
Huron Str, von Spitbuben ftark 
frequentirt.— Ein ungerechter 
Derdadit. 


As Frau Mary Weinberg, 269 
Huron Straße, geftern Morgen um 3 
Uhr infolge eines Geräufches erwachte, 
bemerkte fie in der Fenfteröffnung ih- 
res Schlafzimmer die Geftalt eines 
Mannes, welcher im Begriff war, ein- 
zufteigen. Sie dachte datan, daß 
Schmudgegenftände im Werthe von 
$700 auf ihrem Zoilettetifeh Tagen, 
ſprang fchnell aus dem Bett und rief 
dem Kerl zu, er folle machen, daß er 
fortfomme. Diefe energifche Aufforde- 
rung blieb nicht ohne die gemwünfchte 
Wirkung. In feinem Bemühen, dem 
Befehl möglichft jchnell nachzufommen, 
blieb der Spigbube mit dem Fuß an 
ber Tenfterverfleivung hängen und 
ftürzte auf die Straße hinunter. Frau 
Meinberg jchloß jchnel das Teniter 
und alarmirte die übrigen Hausbermoh- 
ner, welche den Poliziften Yyigerald 
herbeiriefen, ber aber von dem Ein- 
Erecher feine Spur finden konnte. 

Dies ift übrigens das zweite Mal, 
daß das genannte Gebäude, welches 
bon Wallace May ala Kofthaus benukt 
wird, non Einbrechern heimgefucht 
wurde. Am Mittwoch Abend drangen 
Einbrecher durch das vordere TFeniter 
in das Zimmer von Frl. Ella May, 
der Tochter de Eigenthümers, und er- 
beuteten ein mit Diamanten bejebtes 
Perlenhalaband im Werth von $300. 
Dann ftatteten fie dem Zimmer einen 
Befuh ab, in welhem M. Murphy 
und feine rau fchliefen, und entwen- 
beten Murphys goldene Uhr und Kette 
im Werth von $150 und außerdem ei- 
nen Anzug, worauf fie fich entfernten. 
Da e8 jcheint, ald ob die Spigbuben e3 
bejonder3 auf diefed8 Haus abgefehen 
haben, fo wird basjelbe jet von der 
Polizei Tcharf bewacht. 

In ähnlicher Weile wie Frau Wein- 
berg, wurde gejtern früh Frau Ma- 
eh Varges, 1336 N. Halfteb Str., aus 
dem Schlaf gewedt. Als fie die Augen 
auffchlug, bemerkte, fie einen Mann, 
welcher im Begriff war, das Fliegen- 
fenfter in die Höhe zu jcehieben. Ohne 
ihre Geiftesgegenwart zu verlieren, 
Tagte fie zu Frau €. Daniels, welche 
mit ihr in demfelben Bette jchlief: 
„Ich denke, e& zieht ziemlich ftarf und 
ich will lieber dad Fenſter ſchließen.“ 
Sie ftand auf, näherte fih dem Tyen- 
fter und verjeßte dem Mann einen fo 
heftigen Schlag, daß er hinunter 
ftürzte. Ein junger Mann Namens 
Henry Breuer wurde am nächſten Ta- 
ge von dem Poliziften Parker von der 
Sheffield Ane.-Reviermahe in Haft 
genommen und von Frau Varges iden= 
tifizirt. 

Geſtern Abend wurde der Material⸗ 
waarenladen von G.Huber, welcher ſich 
in der Nähe der Oſt Chicago Ave.-Re— 
vierwache befindet, von Einbrechern 
heimgeſucht, die zwar nur wenig Geld 
fanden, aber eine bedeutende Menge 
Waaren mit ſich fortſchleppten. 

Frau P. C. Renaud, eine Bemohne- 
rin des North Shore Hotels, Ecke De— 
ming Place und Lincoln Park Blod., 
alarmirte geſtern die Polizei von der 
Sheffield Ave.-Revierwache mit der 
Angabe, daß ihr Diamantringe im 
Werthe von 8400 geſtohlen worden 
ſeien. Auf ihre Veranlaſſung wurde 
der Hausmeiſter George Reis als ver— 
dächtig verhaftet, aber wieder freige- 
laffen, nachdem man die Ringe unter 
dem Kopftiffen im Schlafzimmer ber 
aufgefegten Yrau gefunden hatte. 


Wollen ihre Schuldenlaft ab- 
hätten. 


Alderman Michael Menerney, Ver- 
treter der 30. Ward im GStadtrath, 
fuchte geftern im zuftändigen Bundes- 
gericht um Entlaftung von Schulden 
im Betrage von $60,000 nad), von de- 
nen er den. größten Theil im Xahre 
1894 al3 Mitbefiger des an Cottage 
Grove Avenue gelegenen Sommergar- 
tens „Alt-MWien“ gemacht hatte. Der 
Stadtvater gab an, daß er zur Zeit fei- 
nerlei Guthaben dem Schuldenbetrag 
gegenüber ftellen fünnte und nollftän- 
dig zahlungsunfähig fei. Daffelbe be- 
bauptete der banferotte Holzhänbler 
Hugh W. Dyar in feinem Gefud, ihn 
do von feinen Zahlungsverbindlic- 
feiten, die $105,957 betragen, entla= 
ften zu wollen. Derfelbe ijt den fFir- 
men Budhannon Qumber Eo. in Weft- 
Virginien und der Willey Broom and 
Zumber Co. in Michigan größere 
Summen f&huldig und gibt ferner die 
Bantfirmen Commercial National 
Bank in Detroit mit $25,000, Mer- 
chants’ and Mechanics’ Savings Bant 
in Grafton, W. Va, mit $15,000; 
Detroit River Sapingd Bank von De- 
troit mit $10,000 und die Budhannon 
Bank von Weft-Virdinien mit $11,000 
als feine Hauptgläubiger an. 

— — —— 
Unbegründeter Berdacht. 


In eine unangenehme Lage gerieth 
geſtern der Wirih Simon Tuchhorn, 
deſſen Lokal imGebäude Nr. 286 State 
Straße vor Kürzem von ber Polizei 
geichloffen worden ift. Yrau Louifa ©. 
Mardal, im Hotel Majeftic wohnhaft, 
erwirkte nämlich vor Richter Eperett 
einen Haftbefehl gegen Zudhorn, den 
fie befhuldigt, ein ihr geftohlenes Dia- 
mantenhalsband im Werte von $250 
auf unrehtmäßige Weife erlangt zu 
haben. Zudhorn geftand ohne Weite 
red ein, den Schmudgegenftand in jei- 
nemBefige zu haben; er behauptete aber, 
das Halsband von einem Manne ge 
tauft zu haben, der urfprünglich vor- 
gab, daß e3 ihm von feiner Schwefler 
zum Verkauf übergeben iworben fei, und 
ber af. * Fa iß er es ei⸗ 
nem Lau im Majeſtic 
abgelauft habe. 
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Die 14 Jahre alte Yfabella Erane, 
78 Lincoln Ave., verfhludte geſtern 
eine Dofi3 Laudanum und mwurbe im 
Deutfchen Hofpital ärztlicher Pflege 
übergeben, worauf fie fich bald mieber 
erholte. Einer Krantenwärterin er: 
zählte fie, daß fie in einen Jungen ver⸗ 
liebt fei, der auf der Sübjeite wohne, 
ben fie aber jeit zwei Jahren nicht 
mehr gejehen habe, weil ihre Eltern 
nicht3 von ihm miffen wollten. Unter 
folden Umftänden jet ihr das Leben 
nicht mehr leben3mwerth erfchienen. 

Weil fein Gejundheitäzuftand es 
ihm nicht geftattete, al Matrofe feinen 
Zebenaunterhalt zu verdienen, jprang 
gejtern Martin Anderfon, 142 Canal» 
port Upe., nahe der Tanlor Straße in 
den Fluß und ertranf. In einem Brief 
an feine Tochter Lena hatte er feinen 
Entfehluß und die Gründe dafür ange- 
geben. 

Ym Triangle-Hotel erzählte die 19 
Jahre alte Lulu Kellan geftern Abend 
bon ihrem verfehlten Lebenslauf, dann 
trant fie ein LaudanumsFläfchchen 
aus und bradh zufammen. Dr. M. €. 
Moran, 237 Milmwaufee Ave., brachte 
ihr die erfte Hilfe, worauf fie nach dem 
Eounty-Hofpital befördert wurde und 
bald außer Gefahr erklärt merben 
Ionnte. Sie fagte, daß man ihr mit ih- 
rer Rettung _ feinen Dienft erwieſen 


babe. 
— — — 


— Erklärung. — Die vierjährige 
Ella: „Was ift eigentlich ein Ab- 
grund?” — Die fechsjährige Bertha: 
„Das ift aufgehörtes Gebirge.“ 


Wöchentliche Brieflifte. 


NRahfolgenbes ift die Lifte der im Hiefigen Borat 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenftehenden Datunı an gercchnet, abs 
g oit werben, jo werben fie nad der „Dead Leit“ 

fice in Wafhington oefandt. 

Chicago, den W. Yuli 1601. 
Andry 68 Mortenſen Marie 
*82 Allgeier Fritz 699 Merloh 
553 Väcler Friedrich 709 Moroz Aogef 
554 Vahmann Marie Mr8701 Mozgamice Kataryna 
555 Yabifat Epelfa 702 Mustinsfis Jonas 
556 Baran Piotr 708 Myrdi Stanislaw 
557 Bede Frany 704 Nathan 3 
558 Bernas Jozef 705 Nagi Feynt 
559 Bery Yanıy MiE 706 Neendorf Guftan 
560 Bilm Louis 707 Neithen 2 
561 Blafius Nikolaus 708 Nowat Kataryna 
562 Hliharz yrancisfe 709 Nowilas Malanfh 
563 Bogdan Jogep 710 Obrouda Frantisfa 
564 Vohland Franzis 711 Odoff Gottfried 
55 Bolde Chas 712 Ohlicpläger Jopeune 
566 Eoolenheimer 8 713 Opela fFrancisfa 
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569 Prüll Karl 716 Baplaczyt Zojefe Mik 
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Barthel, Mary, 36 Y., 3423 Albland Une. 
hy es 4., 1014 Sit Str. 
er as, 3207 Ealıtmet Ane. 
Er 6 3., 3. Str. 


—— 
ens®, rißenien 
oy ’ Ede und 
Monroe Strabe. 

M. St., Desplaines. — Um bier des. 
eriverben 34 lönnen, müfjjen Sie ein aa 
anfäjjig fein. In Bennipivanien hätten Sie — 1898 
tingeivandert und jchon jeit 1804 im Beiit dei sera 
ften Papiere” — ji bereit im Jahre 
tijirer laffen fünnen. Nehmen Sie num über’3 
Ihr „erftes Papier* und eines Zeugen, ber Abre 
Verbältmiife Iınnt, mit por einen beliebigen em 
Gerichtsbei bier im Gounty, und man wird Gie’s 
dort wicht weiter entgelten lajien,: dab Sie die Ru 
turalijirung bisher „verbummelt“ haben. ; 


9. M. — Wenden Sie jih an ein Geihäft, das 
mit ätztlihen Anftrumenten n. f. iv. handelt. Eins 
Ihlägige Adrefien finden Sie auf Seite 392 nes 
rorjehriaen Aoreklalenders. Welche Vorkehrungen 
am Geeignetjten fein mögen, um Ahnen das ” 
su erleichtern, das müflen Sie an Ort und Gickle 
durch praftiihes Probiren feitzuitellen fuchen. 


Fr. 2. — Ganz fo fhnell ihieken jelbft die Preygs 
hen nicht. — Auf feiner -erft dor Kurzem gema 
Ihnelliten Yahıt Hat der Dampje „Deutihland" als 
fein für dit Strede von New Vert nah Pinmonth 5 
Tage, 11 Stunden und einige Minuten gebraudht. 


Gb. 8. — Der Einfuhrzell auf Shmudiaden be: 
trägt 40 Prozent vom Werth derjelben. —Radete im 
Gewichte don nicht mehr als 11 Pfund Bönnen von 
Deutichiand bierber und von bier nah Deutihland 
jur Tortorate von 12 Cents pro Pfund per PBofk ges 
Ihidt werden. 

2. 2. — Der derftorbene Präjident der Sowihern 
Vacific-Bahn biek Huntington und war ein Umes 
tilaner. Die fraglihe englifhe Grafenfamilie Heikt 
Hunting d on. 

«a, €. B. — Wenden Sie jih an den Sekretär bee 
BundessZivildienftlommiflion: Peter Newton, Sims 
mer 35 des temporären Poftgebäudes am Seeuier. 


Eb. B. — Die Schlabt bei Weißenburg wurde 
am 4. Auguft 1870 geichlagen, der auf einen Dons 
rerftag fiel. ‘ 

Frau R. 3. — E53 mird Ihnen nichts übrig 
bleibea, al3 die vorgejshriebenen Behälter auf eigene 
Rehnung anzujchaffen. 

A. W. — Kaufen Sie dur die Vermittlung einer 
£eliebigen Bank 2progentige Schuldiheine der. Buns 
desregierung, 

— — Wo ſel denn Ihr Freund Joſeph Floerte 
fih aufhalten? Im „City Directory“ don Chicago if 
diefer Name nıcht zu finden. 

d. D, — Der Generalftab des 8. (rheinifchen) Yes 
mieelo-u3 hat jein Hauptquartier in Koblenz. 

E. B. — In jener Gegend der Stadt befindet fig 
unferes Wijiend feine Sommerjhufe. 

2. 8. — Nah dem neueiten Bundes-Zenfus gibt 
8 in den Vereinigten Staaten 9,300 Cbinejen 
(gegen 107,475 im Jahre 18). — Die Gefammizahf 
der Neger beträgt rund 9,000,000. Sie bildet 11.8 


Vrogent der Sejammt:Benölterung (gegen 11.9 Brog. „’ = 


ım Jahre 1890). 

3. &. — Spreden Sie, bitte, periönlih ber. 

Frau PB G. — Eie fünnen nicht wieder heirae 
tben, ohne dak Ahre xrite Ehe, die hierzulande ges 
feglih giltig war, durh eine gerihtlihe Scheibung 
aufgelöft worden it. 

M. 8. — Ya, was für eine Kündigung denn? 

€. 2. — Ein Bauperein bat geiehlih das - Recht, 
irgend einen Brozentjag zu fordern. 

€. 3. — Können wir Ahnen nit fagen. Wer 
die Beantwortung diefer Frage für Sie wirklich ie 
gend welhen Werth bat, dann fragen Eie im Spes 
zialfteuersDepartement in der City Hal nad. 


Der Srundeigenthumsmearft. 


Xachfo!gende Grundeigen:zums- Uebertragungen im 
der Höhe von KLO0O und darüber wurden anıtli eine 
getragen: 


Pihigan Str, OF. mweitl. von LaSalle Upe., 523,4 
x10, Chad. €. und Julia Flyun an Morgared 
Morın, $29,000. 

Trairie Ave., 230 F. nördl. von 58. Str., 50X109,8, 
ng U. PFrienderg an Geo. W. Meburde, 
0,0. e 

Et. Yaiprence Üpe., 100 F. ſudl. von 4. Bl, 3X 
125, 2. S. Eoot cn Levi 2. Higgins, $15,000, 

Ealumet Ave., 125 $. nördf. ven 9. Str.. XI, 
Ella Sheldon an Arhie Hood, $14,000. 

Grundftüd 5527 Iadjon Uve., 24Xx1064, Wu. E. 
Mefean an Henen Hallenbad, jr., $10,000. 

Princeton Ave, Nordoftede 59. Str., 70X125, Garss 
fine Franzen an Fred. 9. Streit, $7500. 

Lowe Ape., 298 %. nördl. von 68. Str., BTIXL 
ame G. Skiuner an Simeon W. Rilen, 

Earfieid Boul., 394 %. öftl. von Stewart Une, 8 
x, M. W. Bli w. U. an Heucy W. Carter, 
873%). 

Grumditüd 3347 Foreft Ane., 21%X124,' Henry Bern: 
ritter an Ida Rapp,. 87000. ee 

Genter Ave., 400 %. jüdl. don Angufta Str, 
9%, A. Pridlewic; an M. Bandzinlemäti, $6000. 

Rhodes Ave., 241 4 rördl. von 67. Str., 35x1224, 
Iohinn A. Peterion an Arthur €. Queder, 

Honor: Str., 141 $. füdl. von Monroe Str., WX 
125, Radio von S. U. MeDougall an Umes ©. 
Smiit, HS. . . 

Eiſton Ape., Eüdoftede Bowen Noe., 264x125, und 
anderes Gigenthum, U. A. Brod an U. ©. Win 
iton, KARN. 

Kenmore Ave, %6 %. füdl. von Buena Abe., 0X 
150, Lucy U Waller an Hattie Wolf, HM. 

Bernon Upe., 1834 J nördl. von 61. Str. 012. 
Glen Mıany au Jay C. Lytle, 34000. 

Berenice Ane., 216 F. weit. von 48. Aug, 75x18, 
und anderes Eigenthum, G. F. Kociter, an. Fred 
%. Martin; 24000. 

Calumer Uven Nordiweitede 68. Str., 8x1, D. 
I. Hubard u. 9. an Hannah B. Dyche, 3400. 

Dunning Str, M 8 öftl. von Naeine Upe., 2IX 
1244, ee ale an Yohn I. und Martin 

. Mbite, k 
en Ste.. Südofted> 68. Str., 48X87,61 — 
Ghivagno T. and T. Go. an Louis F. Wdams, 


Lerington Apve., 100 %. fübl. von 55. Ste., 50% 
18. Marie U. Shorey u. U. an Anna P. Home 
land, $3200. 

Harvard Une, Süpdweltede 73. Str., 5Ox12lh BR 
Angermann on Arthur E. Quebder, 83000. 

69. Str., Süpdmeltede Hermitage_ Wpe., 5245, & 
BP. Navigato u. A. an M. E. Falter, $2870,  , 

Edgemwater Ane., 243 F.öftl. von Kermitage Une, 
374x117, Thomas Tagney an Edward G. Brady, 


82500. 

LaSalle Str., 168 F. füdl. bon . Str. AX10, 
Yane Bell an Alvin D. Marbin, IR. 

Hamlin Ape., 350 %. füdl. von 19. Str., SX116, 

, M. Lincoln an die Metropalitan Hohbahnges 
fetfchaft, &2400. 

Hutdinfon Str., 41 F. meitl. von R. 8. Ave, 
5x1, ©. B. Stuart u. %. an die Drering 
®. and 2. Afiociation, $2335. 

Monrse Str., 16 %. öftl. von ©. 45. Une, 0X 
12,1, 8. W. Ros an 2. €. Thompfon, $2300, 
Fifth Ave, 25 $._ nördl. von 50. Stt., HI 

%. Jordann an Karl Ehulk. 3230. 2 

61. PL, 348 F. weftl. von Wallace Str., SX1262 
FT. EC. Poungblood an W. F. Rap, $2200. 

Maihingten Str., 09 #. öftl. von ©. 40. Anden 

157 ‚I. U. Ryan an Kohn 2. Boten, 32000. 

May Str., 31 FF. nördl. von 75. Str., 25X124. 
A. —@. Gottihalf an Edward N. Ehroer, 32000, 

May Str., 81 F. ————— Str., XI 

erfeibe an Denjelben, $2000. £ 
er Ave, 95 #. füdl. von 60. Str., BXI4E« 
Artyur GC. Lueder an Margareitba Angermann, 


— 155 F. weſtl. von Morgan Str. X8 


. Gurin, $10. 

ee ton Armitage Aven, 
x, M. Supirn an J. Wirkus $1800. E 
Aldaıy Ane., 50 $. nördl. von 14. BL. 235x170, Da 


Defhauer an I. U. Mraz, $IT50. 


F. nördl 


HOeiraths⸗Cizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offiee 
deB Gounigs@lertö ausgeitellt: f 
m M. MeGlure, Eihel F. Raifor, 8, 3. 
Bau Sombrowsti, Aohanna Grohnte, 28, 18. 
uguft Bonnie, Rofe Magnus, 24, 22, 
ul:3. Diotioug, Nofe Bonnin, 4, 3. 
efir bi, Agniesta Ranuzinsta, 3%, 19. 
erbert G. Baugban, Polly A. Mellor, DB. 1. 
amnel W. Duffap, Grace Edwards, 3, 2. 
Auguft Carfon, Hannah Aobnion, 32, 3. 
frozins fFilcher, Aufie Neumann. 49, 36. 
Atorence DO. Chandier, Maude &. Mob, 40, MM. 

ichael Liewanski, Jozefa a 29, 2 

gehn GE. Dunn, Ira MeGune, 3, 19. 

Aames Dople, Minnie Muib, 41, 38. 

Lerop D. Rellogg, Ellen Reel, 24, 20. 

Auguf Aodnfon, Ida ©. Emanfon, 

Charite W. Harley, Yva Schuh, 8, 24, 

Wil am Bindiren, Lillie Corleis, 3, 

Willtem S. PBatentan, Roje Ardren, 27, 21. 
Charles Rennod, Annie Clement, 24, 
William & Baler, Catherine D. Rabded, 3 8, 
William wenn * feste) h 3. 

i elvife, Emma Bafey, 23, 19. . 
ar 1 Anderfon, Minnie €. Gaines, 30, . 
Charles PBaulit, Clara Schumader, 3, 2. 

anf Rebpvell, Bertha Haafe, 23, 18. 

Kitiom . Reid, Emma B. Brunemeyer, 4, 
Wiliam M. Voppie, Maple Tribler, 38. 0. 
Robert MeMteen, Minnie Underjon, 39, 26. 
Antoni Bambera. Helma Simiantomäla, B. 
Sorry Winole, Nellie Madigan, 2, 

Clifford WW. Reed, Jane U. Doland, 3%, 35 


— — — — — 
BSau⸗Erlaubnißſcheiue 
wurden ausgeſtellt au: — 
A. Litjeſtrom, zwei Abd. Brick Flats, 7043-7088 
Em:rald Ave. 6. F 
% 9. Jones, 3-Möd. Brid Store, Us 128. Su 
ter S. Baldioin, vier 1-Möd. Brid Gotlageie 
ann Moe... 36000. 
Geda, , Brid Flatt, 1946 Legingto 
2. 3 het, fd. Brid let, 351 Yanffen Unka 
* Peters RKiche, 3:Röd. Brid-YUndau, 1797 Bela 
ont Upe., h . 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 
Undreis 3. gegen Rellie M. Goodyear, inegen 
® fall ; 2cona — * 8* 
gm ılamer Behandlung: Gatharine gegen Jam 
iung: Mary 6 ——— Bikiem | Sa 
famer Behandlung. 
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e r Ring Dodo“, 
‚Dpera&ou fe —,Torna Doone:, 
er — Nam Berne 
ö ern.—. The e mafter®, 
orm— The Erplorers*, * 
i. Konzerte jeden Abend und Sonntag 


ittag. 

td-= Garten. Allabendlich Kon⸗ 
etropolitan⸗Orcheſter. 

-Garten. — Jeden Abend Kon— 
omas-Mufiter. 

lumbian MNufeum — Gams 

r onntags ift der Eintritt Koftenfrei. 


c » Art Inftitute— Freic Befuhss 
tage: Mittwod, Samijtag und — * 


New Dorkter Lootſen. 


Mach einem offiziellen Berichte bes 
Rooifenamtes befinden fi im New 
Er: Hafen 105 lizenfirte Zootfen; 

terbon. bejiben 98 jogenannte ganze 
Zizenfen, 6 find Eigenthümer von 22- 
Fuß⸗Lizenſen und dürfen nur Schiffe 
von höchſtens 22 Fuß Tiefgang in ben 
Safen geleiten, und ein Zootfe endlich 
berfieht feinen Dienft mit einer 18- 
Fuß⸗Lizens. 

Die Aufgabe dieſer Männer iſt es 
befanntlich, die antommenden und ab» 
fahrenden Schiffe in oder aus dem Ha= 
fen zu führen. Dem lauten Getriebe 
Des Alltags mehr oder weniger entrüdt, 
fpielen die Lootfen dennoch; eine hervor 
zagende Rolle und führen ein Leben 
reghter Geſchäftigkeit. 

Das Hauptquartier der Lootſen und 
die Qureaus des Lootfenamtez find in 
New York in Nr.17 State Str. unter 
gebracht; ebendort befindet fi) auch der 
„Sandy Hoof Pilot?’ Club“. In die— 
jem Gebäude find die Zootfer zu irgend 
einer Iages- und Nachtzeit zu finden, 
und dort erhalten fie auch ihre Oxbres, 
Dem oder jenem Schiffe entgegenzufah- 
zen. Die Gefhäftsräume find einfach, 
mit nüctern=praftifhem Sinne einge- 
rihtet; unter den verfchiedenen Gegen 
ftänden fällt zuerft eine fehwarze Tafel 
in’3 Auge, auf der die Befehle für bie 
Ausfahrt der Lootfen verzeichnet find. 
Sm.unteren Gtodwerfe find die Klub» 
räume gelegen, mit einer hübfch ausge- 
ftatteten Bibliothef und einem Raud)- 
zimmer, mit allerlei nautifchen Ge- 
räthen, Bildern aus dem Geeleben, 
Bat asaabellen u. |. w. an ben Wän- 
den. 

Etwa 90 Lootjen find Mitgliever 
Diefes Klubs, der im Jahre 1895, als 
bie neue Hafenordnung in New York in 
Kraft trat, organifirt wurde. Vor die- 
fer Zeit waren 30 Zootfenboote, welche 
theils zu New Nor, theils zu Nem Ser- 
fen gehörten, in dem größten Hafen der 
neuen Welt im Dienfte. Diefe Boote 
veuzten füdlich bis zu den Vorgebirgen 
Delamwares und öftlich bi8 nad Hali- 
far.. e meiter die Boote in’3 Meer 
binausfuhren, dejto größer waren die 
Chancen, ein einlaufendes Schiff zu er: 
gattern. Ein ordentlicher Kampf ent- 
jpanın fi damals oft zmifchen den ein- 
zelnen Lootfenbooten, alö erftes dem 
Ediffe nahe zu fommen. Man nahm 
Deshalb auch beim Bau diefer Boote auf 
ihre Leichtigkeit und Schnelligkeit be— 
ſondere Rückſicht. Da der Lootſe, wel⸗ 
cher das Schiff ſicher in den Hafen 
brachte, nach einer alten Gepflogenheit 
auch damit beraut war, das Schiff bei 
ſeiner Rückkehr wieder in die offene See 
zu geleiten, war das Geſchäft für ihn 
ſehr profitabel, und dieſe Thatfache er— 
klärte zur Genüge das Beſtreben jedes 
einzelnen Piloten, ſeine Kameraden zu 
überflügeln. Die Lootſenfahrten wur— 
den immer länger ausgedehnt, und wer 
weiß, wie weit dies noch gegangen wäre, 
wenn ſich nicht die New York'er und 
New Jerſey'er Lootſen im Jahre 1895 
zu einem gemeinſamen Unternehmen 
vereinigt hätten. 

Nach dieſer Vereinigung wurde die 
Lootſenflotte auf ſieben Segelboote und 
ein Dampfboot reduzirt. Der heiße 
Konkurrenzkampf fand damit gleich— 
falls ein Ende, und heute fährt felten 
ein Pilot mehr als 50 Meilen aus dem 
Hafen. Die einzelnen Lootſen wurden 
mit dem Betrage von je $1000 Aftio- 
näre des Unternehmens und beziehen 
nunmehr ihre Dividende im Verhaͤltniß 
zu ihrer Arbeitsleiſtung. Ihre Bezüge 
ffelen fi) auf etwa $150 bis 8200 
monatlich. 

Die Einfielung eines Dampfbootes 
für den Lootfendienft erwies fi) ala 
ein bedeutender Vortheil und binnen 
Krzem foll noch ein zweites Dampfboot 
für diefen Dienft erbaut wenden. Das 
Lootſendampfboot „New York“, melches 
nah dem Tppus der großen Leben3- 
retiung&bboote errichtet wurbe, hat fei- 
nen Pla gemöhnlid im Mittelpuntte 
ber: bereinigten Lootfenflotte vor dem 
Gidniey-Kanal. Die Segelboote der 
Zootfen freuzen an fünf Stationen und 
find fo verihelit, daß fein Schiff in den 
Hafen -einlaufen fann, ohne von ihnen 
bemerft zu werben. 

©o lange der Zootfe auf feinem 
Boote ift, unterfcheidet er fich in feinem 
Aeußeren faum von einem gewöhnlichen 
Mairofen. Er trägt wie diefer dem 
Siurmhut, Theerjade und Gummi: 
ftiefeln. Befindet er fi jedoch erfi an 
Bord des anfommenden Dampfers, fo 
wechſelt er fchnell die Toilette, denn er 
äft Dann Gaft des Kapitän und fteht 
im Mittelpuntte des Intereſſes der 


- Baffagiere. 


Dft ift der Zootfe auch Gegenjtand 
ber tollften Wetten. Das Iangiveilige 


- Einevlei der Reife läßt auch ben Klein 


ften Nervenreiz willkommen erſcheinen, 
und jo weitet man benn auf die Haar= 
farbe des Lootfen, ob der madere Gee- 
bär echte oder faljche Zähne trägt uf. 
‚Sur bie Ergänzung ber Lootfenforce 


beſtehen gefeblicheBeftimmungen. Jeder 
Pilot hat gewohnlich einen Schiffs⸗ 


ee ber nicht unter 18 Jahre zählen 
barf, eine gute Schulbildung haben und 
minbefiend ziei Zahre. bienen muß. 
‚Dann mirb der Junge Gegelmeifter 


‚und muß als feldher drei Jahre lang 


bätig fein. Um nun Zootfe zu werben, 
Bat er eine Prüfung abzulegen, und 
wenn er.biefe befteht, befommt er bei ei- 
mer eintretenden Valanz eine Lizenz, 
melde ihm aeftaitet, vorläufig Gchiffe 
mit [Sion Tiefgang in den Hafen zu 


— 


Sꝛuen, die immer recht haben 


pollen, ärgern J 
ze Bodh, inet mamn rů 


Gin Mifverfändnig. — 


Die Münchener „Yugenb“ erzählt: 


folgenbes Gefchichtcen: Die Inhaberin 
einer Frembenpenfion in einem befann- 
ten Kurorte erhielt im vorigen Jahre 
ein Schreiben aus England, worin eine 
Mik Bromn fich nad) den Verhältniffen 
ber Badeftabt, und insbefondere ihrer 
Penfion, ertundigte; Ießtere fei ihr von 
Bekannten empfohlen worden und fie 
fei nicht abgeneigt, für Yängere Zeit 
bort Aufenthalt zu nehmen, d. h. wenn 
ihre Fragen zufriedenftellend beant- 
wortet werden fönnten. Eine Haupt 
bedingung fei die bequeme Lage des 
W. EC. Umgehenve Antwort dringend 
erwünjcht. Frau &., die Benfionsbe- 
figerin, hatte nun merkmwürbigermweife 
noch nie gehört, daß man in England, 
und mohl auch anderämo, mit jemen 
ominöfen Buchftaben zu bezeichnen 
pflegt: „Die einfame Klaufe, ftillbe- 
rühmt im ganzen Haufe.“ Sich bei 
Semandem zu erfundigen, dazu war fie 
zu eitel, denn fie hielt fich für gewaltig 
intelligent, und verlegte ich deshalb 
auf's Nachdenken. Sie glaubte aud) 
bald das Richtige gefunden zu haben. 
Engländer find gemöhnlich fehr reli- 
giös, ſagte fie fih; gewiß mill Die 
Dame, die alt und tränklich zu fein 
fcheint, mwiffen, ob fie nicht zu weit zur 
Kirche zu gehen bat. Aus Vorficht jah 
fie noch einmal in einem alten Zerifon 
nach, mie „Kirche" auf englifch heißt. 
Richtig, das Wort fing mit & an, da 
war ja gar fein Zmeifel mehr! Nach- 
dem Frau &. alfo die übrigen Fragen 
ber Miß beantwortet hatte, fuhr fie in 
ihrem Briefe fort: „ch bin jehr glüd- 
ih, Ihnen mittheilen zu, können, daß 
fih ein reizendes Iempelchen ganz in 
der Nähe befindet, das fich bon meiner 
Wohnung bequem in fünf Minuten er- 
reichen läßt. Daffelbe ift aber natürlich 
nur Sonntag geöffnet, und da dann 
ber Andrang fehr aroß ift, jo muß man 
früh gehen, um fih einen Pla zu 
fihern, worauf ich Gie fchon jeßt auf- 
merffam mache.“ Die Antwort der 
Mip erfolgte auch wieder umgehend und 
lautete Höchft entrüftet. Sie finde Diefe 
Zuftände baarjträubend und verzichte 
darauf, zu fommen. Frau &. machte 
große Augen und erfundigte fih nun 
do nachträglich nach der Bedeutung 
der mhjfteriöfen Buchftaben. Die Lacher 
hatte fie natürlich nicht auf ihrer Seite, 
— — — — 

Wie man das Geld zum Fenſter 

hinauswirft. 

Man berichtet aus Paris: Jules 
Huret plaudert im „Figaro“ über Lu— 
xusdiners in Paris und London und 
erzählt, daß er im Chateau de Madrid, 
einem in Bois de Boulogne belegenen 
Reſtaurant, am Tage des „Grand 
Prix“ für ein Diner von 11 Perſonen 
5000 Franks habe ausgeben ſehen. Der 
„maitre d’hötel, dem er darüber ſein 
Erſtaunen äußerte, meinte gering— 
ſchätzig, das ſei noch „gar nichts“. Er 
habe einmal geſehen, daß man für ein 
Diner vier Sterlets aus Rußland habe 
kommen laſſen, die allein 1200 Franks 
koſteten. Ein andermal habe man, als 
jedes Sträußchen Maiglöckchen 1 Frank 
koſtete, die Tafel mit einem ganzen Ge— 
winde dieſer Blumen bekränzt. Lon— 
don iſt aber, wie der ehemalige Küchen⸗ 
meiſter des Reſtaurant Bignon Emile 
Aouſt verſicherte, Paris in Prunkmah— 
len noch „iiber“. Er war Gründer des 
„Amphitryon-Klub“ in London gewe— 
ſen, und dort hat er die großartigſten 
Veranſtaltungen kulinariſcher Natur 
geſehen. Beiſpielsweiſe kam ein Diner 
für 12 Perſonen bei Eröffnung des 
Klubs auf 215 Pfund Sterling, alſo 
auf mehr als 450 Franks pro Kopf zu 
ſtehen. Den „Record“ erzielte aber 
Milan von Serbien, der überhaupt 
einer der beſten Kunden des Hauſes 
war. Er gab einmal ein Diner für 
fünf Perſonen, das auf 6000 Franks, 
alſo 1200 Franks per Kopf, zu ſtehen 
kam. Die Herſtellung der Speiſekarte 
allein hatte 1250 Franks gekoſtet. 

—- 19 — ⸗ 
Ein neues Klavier. 


‚Zıoß ber impofanten Höhe, melche 
die Technit des Klavierbaues bereiis 
erreicht hat, fehlt es nicht an immer 
neuen Verſuchen, das vielgequälte, viel— 
geſchmähte, für das ganze Muſiktreiben 
aber doch ſo nothwendige Inſtrument 
zu verbollkommnen. Insbeſondere ver⸗ 
wenden die großen Klavierfirmen ſeit 
Jahren viel Fleiß darauf, ben gefteiger- 
ten Anforderungen, welche man an das 
Klavier als Konzert-Inſtrument ſtellt, 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. 
Von Böſendorfer, dem Wiener Blüth— 
ner, iſt dieſer Tage ein neuer Rieſen— 
Flügel ausgeſtellt worden, welcher dem 
bisherigen Umfang des Klaviers noch 
eine beträchtliche Anzahl von Tönen in 
der Tiefe hinzufügt. Die 32 Fußtöne 
der Orgel fehlen auf dem gewöhnlichen 
Klavier; es wird ſich zeigen, ob die 
Böſendorfer'ſche Erweiterung des Ton⸗ 
umfangs des Klaviers bei den Piani⸗ 
ſten Anklang findet. Einzelne Ver— 
ſuche ſind ſchon früher gemacht worden, 
das Tongebiet der Orgel nach Höhe und 
Tiefe hin auch dem Pianiften zugäng- 
lich zu machen. Ein Rieſen⸗Inſtru⸗ 
ment ganz beſonderer Bauart beſaß 
3. B. Franz Liszt. Es war ein gewal⸗ 
tiger Flügel mit zwei Manualen, einem 
Pedal und einer ganzen Anzahl Regi- 
fterzügen, melde die mannigfachften 
Klangfehattirungen ermöglichten. Das 
Snjtrument war in Paris gebaut wor- 
den; bie eigenartige Konftruttion feines 
BR ift ftet3 Geheimniß ge- 

ieben, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen umter diefer Mubrit, 1 Gent bes Meet.) 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter Company: 
Arbeit im weltlichen oma, Dinnelote, Dakota, 
Wisconfin, Michigan und Illinois. 100 Teamfters 
und Scraperholders für Oflaboma; zwei Jabre Ar: 
beit. Freie Fahrt nah allen Gifenbabnarbeiten. 59 
————— 20 für Inſide⸗Arbelt und andere Urs 
eit. Roß Labor Agench. 83 Markei Str. sben. 
14j,10% 


Verlangt: Ein it 1.oder 2 € 
a 


® 


a 


* dendopo nr, 


Berlangt: mitb, nm. s 
ee Si Een. Bee Da aa 
Str., Peoria, Pr ni RD, 5 * 


Verlangt: Junger Mann als Lunchmann und 
Vorter. Fred Marz, 76 Mapifon re ; 


bes mare ce ER HER > CEBe > > oh .Si 
Verlangt: Zwei gute Yarın = Urbeiter. 181 Welt 
Late Str. 


Verlangt: Ein ftarker Aunge in Matraken: ja: 
brit. 2951 Cottage Grove Une rs 


Verlangt: Junge an Mildivagen. 
Ave. 


n 


1808 R. Seeley 
imo 


Verlangt: Zuperläffiger Porter für Saloonarbeit. 
Nahzufragen 1890 N. Halfte Str. 


Verlangt: Guter junger Gate-Bäder, 2te Sand, — 
227 €. North pe. 


Verlangt: Guter Junge, 15—16 Yahre alt, für 
leichte Arbeit in Schubfabrif; guter Lohn. Nachzu: 
— Sonntags bei Goldſchmidt, 915 N. Robey 

tr. 


Berlangt: Eifen Molders. Fünf für Floor-Ar: 
beit; zwei für Bench Arbeit. Stetige Urbeit und 
guter Xohn für gute Arbeiter. Union: oder Nicht: 
Union, Spreht vor Montag Morgen bei SHanfell: 


Elcot Foundry Eo., Arher Ave. und Butler AR 
aio 


Verlangt: Porter junger, reinlicher Mann, der 
auh Bartenden kann. Kommt fertig zur Yrbeit. 
200 Oft North Une. 


Berlangt: Aunger Mann in Bäderei zu helfen; 
muß audh ausfahren. 1134 Milmautee Ave. } 


Verlangt: Guter Holzbein-Arbeiter. Dauern de 
Beſchäftigung. Alter, Erfahrung, frühere Arbeit: 
geber und Lohn brieflih an Doerflinger Artificial 

a 


Limb Eo., Milmaufee, Wis. fajomo 


 Berlangt: Sunger Mann, um an Brot zu helfen. 
901 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mafchinenhände en Stoats und Sutts. 


90-98 Market Str., Zimmer ſamo 


Verlangt: Ein ſolider, ſtets nüchterner Zigarren: 
arbeiter. PVorzufprehen 479 Winthrop Ave., 3. Flat. 
Nehmt Evanfton:Car bis Forfter Ave. afo 

Berlangt: Ein Schuhmader für - Reparaturen; 
älterer Wann vorgezogen. 339 N. Paulina Str. 


Rerlangt: Ein. Garriage-Bladfmith, welcher Gar: 
riage: und Holze Arbeit verfteht. Werkzeug mitzus 
bringen, fertig zur Arbeit. 930 Ban Buren Str. 


Verlangt . 145 ®W. Randoiph 
Straße. 

Verlangt: Wufgewedter unge von 14 Jahren. 
756 Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Mann, um Galciminer zu helfen. 
406 Blue %3larid Abe. Ba WE 
Verlangt: Ein guter Porter. 128 &. Elarf Str. 
Verlangt: Ordentliher Mann, Pferde zu beforgen. 
3717 SHermitage Une. F 
Perlangt: Gefhirewafher. Reftaurant, 3 Mil: 
waukee Ave. 

Verlangt: Deutſcher Junge der ſchon in Bäckerei 
gearbeitet hat. 310 Wells Str. 
Verlangt: Mann in mittleren Jahren für Deli— 
very-Wagen; Erfahrung und Empfehlung. 248 
Wilmot Ave. 

Verlangt: Abbügler an Knaben-Röde. 868 N. 
Lincoln Str., nahe North Ave. 

Verlangt: Aelterer Männ für leichte Arbeit im 
Shop. 54 S. Weſtern Ave. 
— Ein guter Bladjmith. 5307 Aſhland 
be. 


 Berlangt: Ein älterer Mann Pferden aufzupaffen 
und fih fonft im Haufe nüslih zu machen. $12 den 
Monat, Zimmer und Koft. 418 S. Alhland Ave. 


EUER: Porter und Waiter. 0 ©. Elifton 
tr. 


2 gute Butcer. 


Berlangt: Baifter an Röden. 811 N. Wood, nahe 


North Ave. 
Verlangt: Finiſhers an Skirts; Erfahrung nicht 
nothwendig. 763 Mozart Str. 
Verlangt: Lediger Schneider. 1700 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein Paten junger Mann Bar zu 
tenden. 441 Canal Str. 


Verlangt: 3. Hand an 
Avenue. 


Verlandt; Vutcher, junger Mann. 789 N. We— 
ſtern Avenue. 


Verlangt: 
Strake. 


Berlangt: 2 rüftige äußerft fleißige und ehren= 
befte Kolleftoren. Lohn $7 und Kommifjion. Ne: 
ferenzen. Nachzufragen Montag 8 Uhr früh. Eisner, 
1048 George Str. 


Verlangt: Painters, Kommt fertig zur Arbeit 
am Montag. 225 €. Ban Baren Str., Goodman, 
Verlangt: Ein zweiter Koh für Reftaurant. 50 
W. Randolph Str. TREE 
— Erſte Hand Brotbäcker. 240 S. Halſted 
tr. 


Verlangt: Deuticher oder ſchwediſcher Schuhmacher, 
für außer der Stadt; junger Mann, guter Blog, 
— — Nachzufragen Room 84, 164 La 
alle —* 


Vverlangt; Guter Bäcker als Zte Hand an Brot. 
RAN Arher Ape. 


Berlangt: Yuchagenten, Ausleger; gute Bedingun: 
gen. 87 Locuft Str., Xe Grand. 


Verlangt: Ein ehrliher Gefhäftsmann mit großer 
Belanntihaft, um für eine Jlinoifer Korporation 
Sefhäfte zu thun. Sehr gutes Einfommen für ei- 
nen fähigen und energiihen Mann. Apdr:: D. 
Abendpoft. 


Berlangt: 4 junge Männer, Kegel aufzufegen. $6 
pro Woche. 143 N. Clark Str, 


"Perlangt- Binarrenmader, 50 SGandarbeiter; ftes 
tige Urbeit. 232 E. Randolph Str., Top Floor. 


Verlangt: Operators, Tafhenmadher und Futter: 
macdher an Röden, an elektrifhen Mafchinen; ftetige 
rbeit. Heute oder am Montag nadhzufragen. 155 
W. Madijon Str., 5. floor. 


Perlangt: Wadfınitd um Steinhauer: Werkzeug zu 
‘härfen. 133 WM. Poll Str, imo 


Verlangt: Sofort, 50 Waiftmader. 
Ape., 3. Floor. 


Verlangt- Ein Porter. 741—745 Ogden Abe. 
Verlangt: Ein ftarker Yunge, in Bäderei und am 
Wagen zu helfen. 1141 Milwaufee Ave, frſa 


Verlangt: Drei Küfer an Siqueur s Fäffern. * 
Klawitter, 530 MeLean Ave. frſaſon 


Rerlangt: Ein guter Wurftmader. Guter Bias 


für den richtigen Mann. 4337 Armour Ave. frfa 


Verlangt: Nunge in Grocery, mit Erfahrung und 
Referenzen. Muß englijch Sprechen. 813 Grand * 
ria 


Verlangt: Ein Sattler. 757 W. Lake Str. fiion 


Verlangt: Ein guter Gärtner. Nordiweit:Ede 
Melroje und Robey Str. frſa 


Verlangt: Tüchtige Agenten und Verläufer an 
Kommiſſion. Guter Verdienſt. 9 LaSalle Ave. 


18j1,10& 


Berlangt: 50 Majhiniften, ftetige Arbeit, guter 
Cohn. Deutihe vorgezogen. Nahzufragen bei ber 
Sullivan Madinery Company,. 1170 W. Late Str. 


Brot. 1119 Armitage 


Ein guter Schmiedehelfer. 139 Wells 


194 Fifth 


Verlangt: Yanitor für doppeltes dreiftödiges @es 
bäude. freie Miethe für Arbeit. 27 Seminary * 


om 
frfafon 
Verlangt: Mann mittleren Alters als Porter im 
Saloon. 88 S. Weftern Ave. fria 
Berlangt: Hausmoners, 10 erfahrene. Buter Lohn. 
Krueger, 36% Halfted Str. dofrfa 
Verlangt: 10 Männer, im Eishaus 
E Meilen von Chicago. Nachzufragen: 
tr. 


pr RR EIER SR NE EEE FA FRN ana 
Verlangt: Cabinetmalers M Mann, an Fitureb;. 
ftetig. Woifoio & Sons, 2. Str. und Gen ur, ot; 


"Berlangt: Dinners und Supper-Waiter, 
12. Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Brotvormann ſucht fles 
tige — beſte Empfehlung. 200 Burling Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, W Jahre alt, ſucht 
Sitelle als Geſellſchafter. Jozef Frieſche 17 ©. 
Halſted Straße. 


Gejuht: Ein guter Bartender, der englifh ſpricht, 
fugt —— Blog. Scheut keine Arbeit. 209 Sedo⸗ 
wi tr. 


Gefuht: 2 erfahrene Brotbäder juchen als Ifte 
> Me Hand ftetige Arbeit. Bayer, 110 Barber 
t. 


Gefuht: Guter- Piano:Spieler, (fpielt nah Ros 
ten), fucht Stellung.  W. Doring, c. of Schulte, 
Lincoln und Wrightwond Ave, 


t: Sweite Gand an Brot und Kos fußt 
eh a ©. 336 Abendpof. y * 


Geſucht; Gebildeter, Träftiger Deuticher, MO 
alt, jeit 3 Monaten in Ume t irgend: 
Adreſſe: A. 3 * 


Geſucht: Ei it, ſucht 
Pc Hut —— —9 Ei ie —— 
973 NR. Hohne Ave. * 


Berlaugt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Aabre 


langt: Reftan: 
: * en a A —— morgen. 


133 G. ington Str. 
a 


erlangt; . 8 
Be 


und 


Floor. 


; Mann in allen 


ea Pan Ti oe 


Epraden, juht Stel: 
Tung ; am: lieb : 
Fa a ‚einem deutſchen Bolt, Adr 


ifo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Bäden und Babriten. 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen; gu—⸗ 
ter Lohn und ftetige Arbeit. BI N. Windeiter 
Ave. 20jl1m 


.508 
{mp 
guter 

imo 


Verlangt: Maſchinen mãdchen an Hoſen. 


N. Marihfield Ave. 
Verlangt: Mafchinen- Mädchen an KHofen; 
Lohn. . DD. Str. 
Verlangt: Damen, welche tüchtig im Häkeln find 


werden. verlangt. Wrbeit Heim nehmen. Xh:o. 
Brice’s, 1243 N. Maplewood Ave. fimo 


Werlangt: Knopf-⸗Setters, Futternäber. 
Haddon Ave., 2. Sn — 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. 741 Elt 
Greve Abe. nahe Milwantee und North. Ave, 
2. #loor., Nicholfon, dofria 


Sausarbeit. 


Mädchen für Küchenarbeit und zweites 
984 Clybourn Ave. 


Deutiches Tatholiihes Mädchen, 16— 
191 Ey: 


1%7 
fria 


Verlangt: 
Mädchen. 


Berlangt: 
18 Jahre, im -Gendy:Store zu arbeiten. 
bourn pe. 

Verlangt: Weltlihe Frau für Sausarbeit. Nach: 
auftragen 333 R. Marfhfield Ave. 


Verlangt: Zwei Mäpdhen, 15—16 Jahr 
4650 Eiybourn .Ape. 


Gute deutfhe Frau, um frau und 

192 R. Ham: 

lin Ape., nahe Indiana Str. ifo 

Verlangt: en oder Mädchen, um kranker Frau 
behilflich zu jein. 982 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Deutiches oder polnifdes Mädchen für 
Küchenarbeit; 834.50 per Woche. 67 Oſt Kinzie Sir., 
nahe Franklin Str. 


“ Berlangt: Mädchen oder Frau für Teihte Haus: 
arbeit. Xohn 2. 160 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 678 Larra⸗ 
bee Str., Top flat. 


Verlangt: - Ueltere Haushälterin. 
Court. 


Verlengt: Mädchen für Diningroom. 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Mädhen in’s Haus. Mrs. Meffinger; 
&77 Girard Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim für rihtige Perfon, 4832 ©. Aſhland Ave. 


—— RUN * a 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. 665 Bortez Str. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Wäfdhe. 879 ©. KHalfted Str. 


Verlangt: frau als Rahtföhin für Reftaurant. 
95 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und auf Kin: 
der aufzupafjen. Mrs. U. 3.Ward , 374 Welt ls 
lerton Ave. ſſo 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. 
coln Ave. 


Verlangt: Mädchen für —— ein 
Stunden täglich. 822. Lale View. Adr.: H. 
Abendpoſt. 


Fade 2.0. PERS 

Verlangt: Haushälterin in Familie von erwachſe⸗ 
nen Kindern. Keine Wäſche. 88 pro Woche. 1242 N. 
California Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau in mittleren 
Jahren zur Führung des Haushaältes, bei Wittwer 
mit Kindern, Alter 448 Jahre. Guter Lohn und 
gutes Heim geſichert. Stetiger Platz. Schwächliche 
Verſon braucht ſich nicht zu melden. Nachzufragen 
4076 Fifth Abe. do ſa 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen von 15 
16 Jahren, für leichte Hausarbeit. 5217 *— 
ve. rſa 


— 


alt. 


Verlangt: 
Baby zu warten, mit Referenzen. 





116 Diverſey 


23 Mil 


1263 Lins 


paar 
335 


Verlangt: Haushälterin. 427 Flournoy Str., nahe 
Waibtenam Ave. frjafon 


Berlangt: Gin junges Mädchen, auf zwei Kinder 
zu adten. Guter Xohn und nz Stellung für zu: 
friedenftelendes Mädchen. 1346 Dafdale Ane., zei: 
tes Flat. frſa 


Verlangt: Junges Mädchen, in der Haushaltung 
zu helfen. 7134 Union Ave. frfa 


Gejunde Amme. Adr.: F. 249 Ubend- 


Berlangt: d 
oſt. frſa 


vo * 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für eine kleine Fa— 
milie. 56 Bellevue Place, nahe 300 N. State En 
rfa 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
erlang fa 


deutſches bevor zugt. U2 S. Center Ave. 
— 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Me30. Sit nahe Indiana Abe. 


frſa 
rer ne — — 

Verlangt: Ein äutes Küchenmädchen. Lohn 85. 
189 Madijon Str., Harlem, nahe Waldheim. frfa 


Verlangt: Eine Haushälterin. 1170 Milmautee 
\ 15jl, 10% 


Ave., ]. lat. 5j 
Vırlangt: Köhinnen, Hausarheitt- und zweite 

Mädchen. Herrichafter werden gut bedient bei Grau 

L, U. Veverenz: 476 Sedgwid Str., 2. ‚Flat, Kcin 
child. 


Miun m& 

W. Fellers, Das einzige größte deufſch-amerilani⸗ 
Ihe Bermitzlungs:Anftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute Mäd: 
chen prompt beforgt. Gute Saushälterinnen immer 
en Sand. XTel.: Nortb 195. diau 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Buſineblunch-Köchin 
Stelle. Adr.: 9. 333 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein erfahrenes Mädchen, gute Köchin, 
ſucht Stelle als Wirthſchafterin bei einzelnem 
Herrn oder Dame. 7783 N. Halſted Str., 1. Flat. 


Geſucht: Gute Sunhfögin fuht Stelle; bitte, 
feine Briefe. Mik Hartman, 161 Gleveland Abe. 


Gefudt: Frau nn t Familien: Wäfhe in’s 
Haus zu nehmen. 171 Ciybourn Ave. 

Geſucht: Wäſche in und außer dem Haufe. Brief: 
lid. 36 Bedder Str. . 


Gefuht: Haushälterin mittleren Alters wünſcht 
Stelle. Liebt Kinder. Nachzufragen heute und mor= 
gen.. 59 Hein Place, 2. Flat. 2 Blods nördlich 
ven Dipifion Str, 

Gefuht: Ein zuverläffiges Mädchen wünjht Stelle- 
in Heiner achtbarer Familie. Lohn 82.50 -83. Keine 
Mäfche. Adr.: 9. Abendpoft. ifo 


ſucht 
{mobi 


erde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
zen ie dieſer er 9 Cents das Wort.) 


wieehe Pferde! Pferdel 
toßer Pferdeverkauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor⸗ 
ten ſters an Hand. Preiſe: 820 bis zu $200, vom 
tleinen Pony bis zu den ſchwerſten Pferden, für ae 
Arten Arbeit. Auch haben wir ſchnelle Vacers und 
Trotters, Wagen, Vuggies und Geſchirre. Wir neb⸗ 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch au. 
Deutſche Veriäufer und gute Bedienung. 560 pa 
Üre., rother Stall, Hinten. 16jl, 1m 

fpottbillig. 927 


Zu verfaufen: Gutes Bon, 


R. Halftev Str. 


Bu verlaufen: :$40 Taufen Bony und Buggy 
Heufchneider, jehr billig. 758 Elybourn pe. 

u verlaufen: 2 Pferde, 2 Expreß: Wagen, dop: 
peltes a gut S- 07 141 zut 
bourn Vlace, nahe Elſton Abe. 


Zu verkaufen: 4 gute Arbeits-Pferde, ſowie fei— 
nes Bugay: Pferd. 298 Oft North Une. 


ga“ ögrleufen: Ein Harkes Team-Pferd,- billig. 


verkaufen: 2 fhiwer de, billig; dee: 
tadfen. —— — en — 


360 taufen Geſpann Ponv. Pferd, qute Rubber 
Tire, Tob Buggoh, 82; altes Bugad, $; Wagen. 
5 Clybourn e. 


— —ñ— — 


verfaufen: Weftern Pferde, Billig. Clybourn 
F ame a * 


— — — 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 848 Eortez Str. 


u verlaufen: Gin gutes fhönes Pferd, billig. 
401 Racine Apenue. 


Zu verlaufen: Möbelmagen und Bugob. 
W. North ve. 


Zu verlaufen: 2 Pferde. 18 Ordard Giraße, 
hinten. 


verlaufen: Echte Bernbardiner-Hündin; $15. 
Lincoln Une. 


E — Be di ⸗ de; 
ae, So are 
verlaufen: Gin’ fGiaryes Wierd. 00 Bine 38: 
wianfen: Gefunden, !ferd, 1150 Bfd. fhiner- 
le | 


frja 
- Taufe : ibus im gutem Zu-: 
— —— 


» 3u verlaufen. 


2 Gents das Bert.) 


ı ber : ‚Guter Barber degi 
——— — 
gu verkaufen: Krankpeitähalber, 3 Kannen-Milchs 


Route, billig; an Rordfeite; mit 
Borzufprecen 5 R. Kae * * 


— — — 


dert * i Hi th= 
ae ante os Mildgefgäft. 598 ung 


m ——————— — —— 

Bu berfaufen: Cine. jeit 0 Jahren gut gehende 
Väderei an der Süpmeit:Seite, billig, wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts. Adr. U. 193. Abendpoft. 

Zu verfaufen: Gin gutes Delitatefien-Geihäft ver: 
bunden mit Reftaurant, alte Lage, oder ein Buich:r: 
Shop,, fchr. gut eingerichtet für Wurft zu machen 
und guter Kundichaft, bin willens eines von beiden 
1 Öarantire, dak beide gut jind, für 
den richfigen Maım.: 443 Wells Str. 

Muß verfaufen: Gute Zeitungsroute, billig. 94 
Orchard Straße. 

Zu verkaufen; Nachweislich guter Saloon, pajiend 
für tüchtigen Wirth, Krankheits halber billig. Aus— 
tunft ertheilt Vormittags: Dftermann, National 


Brewing Eo., 18. und Lincoln Str. 
‚Zu verlaufen: Gutes Parbiergeihäft, ſehr bil: 
lig, an Lincoln Ave. Thies, 8IT Lincoln Ave, 


Zu verkaufen: 78 Rannen-Milhgeidäft. 
Dit North Avenue. 
.gu_berfaufen: Glegant eingerichtete8 Reftaurant 
für $250, wenn jofort genommen. 657 Wells Str. 
Zu verlaufen: Zeitungs-Route. 10354 Belmont 
Avenue. 


370 


Zu verkaufen, billig: Grocery, 18 Jahre etablirt 
Verkaufsgrund, Alter. 420 M. Wincheſter Ave. — 
Nehmt Chicago Abe. Car weſtlich. ſadi 


Zu verkaufen: Kräntyeitshalber fofort, gutgehende 
Ed:Grocery in Lake View. Adr.: 9. 371 Abenppoft. 
. jajon 


Zu. verfaufen: Bäderei mit Route. Nahzufragen: 
J. W. Allen & Co., 08-210 Washington Poul’d. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, billig. Adr.: A. 12 
Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Butcheribop, feit 8 Jahren i 
Gange, jehr billig. 133 Blue Island Abe. 


Gejugt: Uebernahme irgend eines Hleineren Store3 
gegen wöchentliche oder monatliche Abzahlungen. — 
Adr.: A. 118 Abenppoft. 


‚gu. verfaufen: Spottbillig, ein im befter Lage be: 
findlicher Gajh Wartet muß megen Mbreife nad 
Deutfhland bi Sonntag verfauft werden. 266 State 
Str., Hammond, In). ' frja 
Zu verfaufen: Yäderei, gute Kundichaft, ein Pierd 
und Wagen. Verkaufe billig wegen Abreife. 406 
Plue Island Ave. frſa 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Grocery mit 
Diningroom und Ice Cream Pärlor. 1014 1016 
Central Park Ave., Ecke 2. Sir. fria 


Zu verfanfen: Wegen Krankheit für die Hälfte des 
Wertd:s, eine feine Bäderei und Ice Cream Fabrik, 
Eodamaffer Fountain, Gas-Engine, Pferd und Wa: 
sen. Gute Privat:Rundichaft, in der feinften Ge: 
gend in Lake View. Eugene Prager & Go., 77 
Glarf Str., Zimmer 10. dofrjafon 


Zu verfaufen: Gut zahlende Bäderei, Nordweſt⸗ 
Seite; großer Store:-Trade. B U. Ken & 
Sons, 107 W. Randolph Str. dfia 


Gutzahlende Wäderei, großer Store: und Magen: 
Trade; Miethe $60, mu Geichäft aufgeben. Louis 
Albert, 160 ,Ojit Wafhington Str., 17jlim 


‚Zu verfaufen : Belt aelegener Ed-Delitateffenz und 
Liguor-Store. Gutes G:ihäft. 290 DH North Une. 


Su vermiethen., 

(Ungeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 

Zu vermiethen: Neue Brid-Stores, chen fertig- 
aeitelt, Süpdmeit:Ede Divifion Str. und Gall: 
fornia Apde.: aute Lage für Saloon, Bäderei, Bars 
bier= und Delifatefjenstaden. Wegen Bedingungen 
vorgufpreden bei S. E. Grob, 604 Maſonie 
Temple. 
Zu vermietheu: 3 ſchöne helle Zimmer, Gas und 
Porch, Miethe 86.00. 408 Blue Island Ave. 


Hübiher Saloon mit 16 möb: 


Zu bermiethen: 
lirten Zimmern, 333 Glybourn Ave, 


Zu vermiethen: Kleiner Barber ‚Shop, alter Pla$. 
Gut für ein junger Anfänger. 88 Melroje Str., 
Herman Fiedler. 

Zu vermiethen: Schneiderihop, 36X46, guted Licht, 
mit Stall. 10 Hamburg Str., nahe Robey. frja 


— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Front-Parlor nebft Schlafzim: 
mer an zmwei Herren. 1409 Milwaukee Une. 
225 


Zu vermietben: Ein Front-Bettzimmer. 
Sarrabee Str. 


Un Herren, jchönes fühles Zims 
213—23. Str., Flat 5. 


Zu vermiethen: Voarder findet ruhiges und küh— 
les Heim; billig. 36 Fowler Str., unten. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzinmer, 
ter Eingang. 355 €. North Une. 


Zu vermiethen: 
mer bei Wittive, 


fepara= 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer nebit Frontzim⸗ 
mer. 524 North Park Une. 


Verlangt: Noomers. 298 Wallace Straße, 1. 
Flat. 


Zu vermiethben: 3 ſchone Frontzimmer, 5 Doll. 
672 N. Irving Ave, Nocdimeit. 


Zu vermiethen: Vorder-Zimmer mit Kaffee und 
Wäſche; 81.2 die Woche. 55 W. Ohio Str., Bleß. 
Zu vermiethen: Möblirtes Schlafzimmer, billig. 
Bafleny für 2 Arbeiter oder Arbeiterinnen. 361 
N. Elart Str., 2 Treppen. 








Gefudht: 2oder 3 junge Leute in Board, privat. 
172 Yohniton Uve., 2. Flat, nahe Logan Square, 
frjajon 

Zu vermiethen: Freundliches Frontzimmer, ſepa— 
rater Eingang, Bad und Gas. 3830 Sedgwid Str., 
Top Flat. frjafon 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 319 W. Volt 
Str. frſaſon 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


= Zu miethen gefuht: Welterer Mann wünfcht ein 
Zimmer, (mit oder ohne Board) bei Heiner ruhi: 
ger Familie. Adr.: 9. 334 Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: Etore mit 3 Hi3 4 Zimmern, 
bitte, PVeis anzugeben. Wdr.: 2. X. 341 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann fucht möb— 
firtes, Zimmer., Offerten erbeten: 2. 459 Abend: 


poft, 
Gefuht: Vater mit 3 erwachfenen Söhnen fudht 
Board ‚und Logis bei einfacher, reinliher Frau — 


Adr.: G. M. 467 W. Chicago Ave. 





Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprache rür Herren oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, jowie. Buchhalten und 
Seen Ser. befarntlihd am beiten gelehrt im 

. WB. Bufineb:College, 922 Milwaukee Ave. nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. BPreiie mäßig. 
Beginnt jest. Brof George Jenſſen, Prinzipal. 

16ag, bofa* 


Biano:, Biolin:, Mandolin:, Zither: und Guitars 
Unterricht ertheilt Rahn’3 Mufit-Alademie, 765 Clips 
bourn Ave. 3 Lektionen die Woche 50 Gents. 

YiunlmoX 


Franzöfifhen Unterricht ertheilt zu mäßigen Prei⸗ 
ſen Madame Luiſe Aubert, 443 S. Halfted Str., 
Top. Floor, Front. ſaſon 


— ———————————— —— — 


Mõbel, Hausgeraãthe 1c. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 3 Cents des Vort) 


verfaufen: Rug, 9 bei 12, Sopha, Küchen: 
urn, Bere etc. Etern, 641 Wells Str., Sin: 
erhaus. 2 


Bu verfaufen: Gutes Barlor Set und arpet. 
33AN. Afhland Ave. : 


Große8 und Meines Bett und 


Zu — 
Wafhftand, billig. 328 Mohamwt Str. 


Zu verkaufen: Sehr ut gebolfterte Simmer:@ar 
nitur; 86. 531 N. Adlanı Ave., ER 3 
u verfaufen: Wegen Abreije, billig, Möbel, 
Defen und Hausbaltungsfahen. 291 W. Dipifion 
Ste., Ede Mood, 3. Floor, lints, a 


u, verfaufen: - Guter 8 d s 
FH 430 Larrabee - KEN ee: 
Zu verfaufen: Feine Go-Cart, billig. N 
Glart Str., 1. Flat. RE 


u verfaufen: Ein faft neues Sinderbett und 
er 3 Violine, bilfig._ Sartor, "1 Age 


Urtefien Ave. 
Zu verkaufen: Fall neues Folding-Bett; ' billig. 
Sawyer Abe. flo 


Zu erfragen 95 R. 

Zu verkaufen: en Abreife nah Deutihland, 
eine tleine useinrichtung, folwie eine gute Näb- 
— billiag. 15 Emerald Une, 2 Xreppen, 

mn . 


‚mufitsliihe Inftrumente. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


3500 Ta t Piano, $135. Muß verlaufen, 
— — Date Eir., . op u 
in Baar tanfen ein ſchönes iano. ⸗ 
Pe Grob, 592 Bels Str. —— a 
— 17jilim 

ein feines Rofenbol ‚ geichnigte 

— a ae ale Ya Gm 


Kauf: und ® Angebote. 


wnter dieler Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Men Leichte 


Geld zu verleihen an Damen und GHerren mit 
fer Anftellung. Privat. Keine HpnpotHel, Niedrige 
bjahlungen. Zimmer 16, 8 Wafhs 
ington Et:. Imaf* 


Geld ohne Rommijition. 

Wir verleihen Geld auf Orundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen bon . Hänfer 
und 2otten fchnell und vortheilhaft verlauft und vers 
taujht.— Willtem ————— & Eo., 140 Bafhing: 
ton Str., Südoft:&de LaSalle Str. 9b, ddfa* 


Zu verleihen, ohne Rommiffion, Priv —— auf 
erfte und zweite Mortgage. Wdreiie: ©. Abend: 


poit. 20jllo& 


Darlehen auf zweite Mortgaged prompt bejorgt. 
Niedrigfte Raten. 112 Clark Str., Zimmer 504. 


5* geſucht: 8400 auf Grundeigenthum _ 


Zu 
Adr.: 2. 467 Abendpoft. ſſo 


Zu leihen "gejucht: $1000 auf autes verbefiertes 
Grunde:gentbum. Wdr.: 9. 366 Abendpoft. ifo 


Zu verleihen: $3000 oder weniger; 5 Prozent. 
Schmidt & Son, 222 Lincoln Ape. 


Zu verleihen: Privatgelder zu verleihen in Sum: 
men von 1000 bis 3000 Dollars zu 5, 54 Bros. 
Geld an Hand, nur auf qute Kppopthel. Nicholas 
Pruifing, 145 La Ealle Str. 


Geld auf Möpel, 
(Ungeigen unter Diefer :  't, 2 Gents das Wort.) 


A. Frend, 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. I& 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Gud die Möbel nicht meg, wenn wb 
die Anleihe machen, fondern lajien diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir leihen aud Geld an Solde in gutbezahlten 
i Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte deutihe Gefhäß; 
* in der Sıadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Abe Geld haben wollt. a 
Abe werdet e3 zu Eurem Vorteil finden, bei miz 
vor zuſprechen, ebe Ihr anderwärts bingeht. 
Die ficherite and zuverläjjigite Berienung zugejidert. 


2. 9 Frend, 
— 100p,1j2 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen bon $20 bis $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel umd 
Pianos, ohne Ddiefelden zu entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteften Bedingungen in der Stapdt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. yo tönnt fo viel 
Zeit haben wir Yhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
betommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih Euch, jhrift: 
lich. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
een; Ihr genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte ſprecht dor, 
ebe Ihr anoerswo hHingeht. E3 it unbedingt noth- 
wendig, wenn Ihe borgt, dab Ihr zu einem verant: 
wortlihen Geihäfte geht. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie night als Sicherhbeit. 
für Geld zu borgen, wie mande in diefem Gejchäit, 
fo braucht Abe keine Bange zu haben, dab Yhr 
Exre Sachen verliert. Wein Geihäft ift verant: 
wortli und lang etablirt. Ich babe immer beutiche 
Leute, dic Euh alle Auskunft geben. : 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Srto 6. Bovelder, 
70 LaSalle Str., 3. Siod, Zimnier 34. 


Ede Randolph Er. 170p2* 


Geld! Beld! 
ortgage Loan Company, 
en Str., Zimmer 216 und 217. 
ortgage Loan Company, 
mer ‚ Kaymarlet Theater Building, 
161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir feiben Euch Geld in großen und einen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder its 
gend welche gute Sicherheit zu den vilfigiten Bis 
dingungen. —Darlchen fünnen zu jeder Z:it gemaht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

ECdhicaao Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


8.:!d— 
ge.ld- 


Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjagen, Sealjtins, Mus 
ſil⸗Inſirumente, Flinten, Revolver, Stiberjadgen, 
Piands, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, von $1.00 bis 800.00. 

Keın Warten. 
Vedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber BroS, 
17ma* 131 South Glert Str. 


Chicago Grepdit Company, 
93 KaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld orlltten auf irgend welche Gegenftände. Kein: 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Piano, Pferde und Wagen. Spredt bei uns bor 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Office, 534 Lincoln Ave.. Late View, 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madijon 
Str, Zimmer 321, über Wolf’3 Kleiderladen. 
18jl,1m& 


———— — 
Perſonliches. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieler Bedienung, durchfahrende Pulman Touriſten— 
Schlajwagen, ermögliht Parfagieren nah Kalifornis 
und der VBacificküfte die angenehmite und bilfigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Gam: 
ftag via Chicago & Wilton Bahn, über die 
„Ecenie Route” mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredt 
vor bei Zudjon Alton Ercurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6,%* 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tolleftirt. Schlebtjahlende Miether binaus: 
geiekt. Keine Gebühcen, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert A. Kraft, 155 YuSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Eentral 582. 3d3* 


Löhne, Noten, Schulden aller Urt jofort auf Roms 
mifjion tollektirt. Schlechte Miether entfernt. Hys 
potbeten foreclojed. erhants Protective Wffocia: 
tion, 167 €. Wafhington Str., Zimmer 15. Auguft 
&. Bed, Manager. 4mat,jadimioo,ij 


Scriftlihe Arbeiten und Weberfegungen, gut und 
zuverläjjig. Abends vorzujprehen oder adrefjirt: 
337 Hudſon Ave., 1. Flat. - 10j1,%* 

Otto W. Ridter, Gejangs-PVereins: Dirigent, 
wieder zurüd in Chicago und fuht Stellung. — 
Adrefjire: 18 Greenwood Terrace. 17% 


Voliter-Arbeiten aller Art werden aut und zu ma⸗ 
Bieen Preifen geliefert. Nr. 1417 N. Elart Etr. 


Seirathögeiude. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gent das Worr, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirath3-Gejuh. Wittiver in mittleren Jahren, 
in guten Lebensverhältnijfen, lebensiuftig, Tiebens: 
würdig, ohne Untugenden, wünjcht jich mit älterem 
Mädchen oder Wittwe von gutem Charakter zu ber= 
beiratben. Vermögen mwird nicht beaniprudt, nur 
gute Hausfrau. Wdr.: U. 116 Abenppoit. 


Heirathsgefud. Strebjamer junger Mann, Tath., 
mit einigen hundert Dollars Erjparniffen, ſucht 
seeds Heirath die Belanntichaft eines Älteren Mäd- 
-hens oder jungen Wittwe, aub vom Lande. Sebe 
mehr cuf gutes Gemüthb als auf Schönheit und 
Reichthum. Adr.: F. W8 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 


Kneipp: Kur Chronifh-RKrante, 

bejonders Haut:, Harn:, Rierens, Gejhlehts:, Yunz 
en:, Hals:, Herz:, Mügen:, Xeber:, Darm:, Blut:, 
erven= und Frauenleiden, Blutarmuth, Bleihiurht, 

Giht und Rheumatismus. Ohne M edizin. 
Gute 2: DEIN rc VBreije. Dr. 
Rotyihild, Direktor, 2011 Wabaih Uve., Chicago. 
ap20, jadi* 


Dr. Ehlers, 1%6 Wels Str, Spezial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nierens, Leber: und Die: 
entrantheiten jchnell geheilt. KRonjultation u. Unters 
uhung frei. Sprehftunden 9-9; Sonntags 2 


— — — — — — 
= nn —— — — 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutjher Adbofat. 
Brozeife in allen Gerichtspöjen geführt. Wechts= 
seihäite jeder Urt zufriedenftellend bejorgt; Bantes 
rott-Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollet: 
tirimg3-Dept.; Aniprüche überall durchgejegt; Löhne 
ine tolleftit; Xbitrafte ezaminirt. Beite Kefes 
tengen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 403, didoja* 


any M. € en, Rehtsanwalt, Zimmer 1608, 
39 Sant Str. gollettionen eine Eberle feine 
Beuehnung, wenn nicht erfolgrei. PBragis in allen 


Gerichten. Bankerott: und VPatentſachen. non —* 


—— Tele: Austunfts » Buream 
i + und bilfigk t 
—— ——— 


- werden, M 5 „foreclofed® wer 
Im re 
mer, Wppofat, praftiziet is 
alen Serbien Zonfultahen frei. 89 Drerdorn * 


113 
bis 9, 


| A Robinfon, deutihe Anvotaten. 
2 8 Pin Sfäimer 30. und Wbend 
Rortd Ave. und Lar Str 


* 


| 2 Upr Nadınittags. 


J 


A 


Me ie Dur a Tas Sn 


Bermländcreien. 
Farmland!' — Farmliand! 
ß Waldland! 

Eine günftige Gelegeubeit, ein eigenes Heim zu 
erwerben. 

Gutes, beholztes und porzüglih zum Aderbau ges 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmien Marathon: 
und dem füdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
confin, zu verlaufen im Barzellen von 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 His $10.00 pro Ade:, je mach der «+ 
Qualität des Bodens, der Lage und des Holzbeitans 
des. — Ebenfalls einige theils verbeſſerte Farmen 

Um weitere Austunjt, freie Landiarien u. f w. 
f&reide man an I. 9. Kochler Waunfau, 

18, oder bejjer jprebt vor in feiner Chicago 
greeigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. Rorth 

be, Ede Elybournm Ave., wofelbit er am 
Dienftog, den 30. Juli, von 10 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends für einen Tag zu ipredhen jein wird. 

* Soma, doſa die 

F verlaufen: Gut gelegenes leeres Land in der 
ähe der Stadtgrenze bon Chicago; eignet jih nicht 
nur borzüglih für Gärtnerei u. j. w., fondern e3 
iR a. für die Zukunft eine ausgezeichnete und ſoli—⸗ 
Kai apitalanlage. FeineStüde von einem bis audert= 

* Acker nahe Straßenbahnen u. ſ. w. ſchon von 
$1000 an. Leichte Zahlungsbedingungen. Eventuell 
> auch Geld geliehen zum Bauen. est i die 
® egenbeit noch äußerft günftig. Man wende fih an 

m. R. Hildebrand, 97 Waihington Str., Chicago. 


Wis. Cent.:Bahn Hol;- 

‚sen. N 3: und Yarın -» Sand der 
faufen in Bisconfin, von 43.00 sis $7.50 ver Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Rirden. Schreibt oder jpreht vor in 20 5. Glart 
Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
Amadın? 


Farmen mit Stod und flehender —— 
—— Grundeigentum, ne ei 
mmer —— 
* bil, Im 


Zu verlaufen: Eine Farm in Wheeli 

ne beeling, 
Milwautee Avenue, 76 Neres, aute Gebäuhe, hrek 
A Acre. Adt. F. Johnſon, Wieeling, Cool Eo,, 
. i . jafr—31jl 
Zu verfaufen: &0 Ader Sand in Michinan ichr 
billig. Nahzufragen Sonntag Vormittag 3. x 
zowsti, 1027 RN. Hohyne Ave. 3 ? 
nn 

Rordweitjeite. 


Ginegroßartige Gelegenheit: 

. Die größte Offerte der Seifen." Sorten in $ 
Diveriey Boulevard und Central 

Bart Ave Subdipijion 
8450, $475, 8500 und aufm. Wafjer, Sewer und Gas, 
in fleinen monatlichen Abzahlungen wenn gewünjct, 


Wie das Gigenthum zu erreichen iit! 

Nehmt Metropolitan-Hohbahn nad Yogan Square 
gebt nördlich an Milwaufee Ave. bis Diverfey Ave. 
dann weitlich bis Central Part Ave. — Nehmt Mil: 
waufee Ave. Gable und Electric Gars bis Diverjey 
Ave., dann geht weſtlich bis Eentral Part Abe. 
Nehmt Eliton Ude. Car und Transfer an Pelmont 
Ave. Gars, die weitlih bis Central Barf Abe, ge: 
ben, danı geht füdlih an Central Part Ave, bis 
Diverjey Ave. — Nur 5 Cents Fahrgeld! 

Office an Subdivifion Cde Meft Diverſey Ave. 
und Central Partk Ave. offen jeden Tag von 1 bi3 5. 
8&S.Neerosk&Go, 

Main Office Security Building. 

Zu verfaufen: Sitödiges Frame:Daus, bringt 82 
monatlich, Preis 82100. 987 NR. Zalman eng 
nabe Gortland Str, : 


‚gu verfaufen: Sommer-Rejort; ihönes Grı nd» 
eigenthum, 300 Fuß an Milwaukee Avenue, de 3 
42. Avenue, Gebäude, Picnic-Plak und Saloon: 
alles in gutem Zuftande. Nachzufragen am Nabe, 
3147 Milwaufee Ave. Spredht Sonntags vor. 





gu verfaufen: Brid-Cottage, Gas, Sewer und 
Wajjer; 2 Lots, 50X125; halber Blof bis Grand 
Apenue:Gar. Preis $1950; 00 baar. GH NR 
Avers Ave. 


Achtung! Zu verfaufen: 2 prachtoolle neue 4 und 
6 Zimmer Häuſer, nahe 4 Car Yinien; $1450 aufs 
märts 820 baar und 8 monatliche Abzaͤhlung. — 
Dies ſind feine Agenten Häufer! Kommt morgen 
und bejehbt Euch dieſe Häuſer ehe Ahr anderwärts 
fauft.. Dieje Häufer jind an Humboldt Str, nabe 
Addifon Ave. Nehmt die Eliton Ave. Gar bis Al: 
bany Ave. und geht 2 Blod3 nördlich, dann 2 Aiodz 
öftlih bis Humboldt Str. Nachzufragen Friedrich 
Walter, Eigenthümer, 2124 Humboldt Str., nahe 
Apdijor. 

Zu berfaufen: oder vertauihen: Antheil $2700, an 
3:ftödigem Steinfront-HYaus nahe Humboldt Rarf., 
Nehme Eleineres Eigentyum. Wpdr.: 8. 338 Abend: 
poft. 

Zu verfaufen: Lot, 32X135, für 6235, nahe Hums 
beldt Park. PB. Schulte, 59 Dearborn Str, 

1.00 baar, 1.00 per Morat kaufen eine gute Lot, 
Sc Fare. Wbftraft mit jeder Lot. Andere Lotten 
25.0, 10.00 baar, 5.00 monatlih, mit Auterejien, 
anfangend am 1. Jan. Henry Becher, Milwautse 
Are, Ede Belmont. 





Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häujer, 
Bejement, Attic, Badezimmer, Gas u. j. w., $1400 
aufivärts, zu den leichteften Zablungen, auch biifige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Une. 

2jun,jamomifr,imo 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Nur $2300, fhöne neue 6 Zimmer: 
Gottage, heißes Waffer, Gas, Bad, Open PBlumbing, 
Lot 26 bei 165; ferner jchöne neue 6 Zimmer:Köt= 
tage, wie vorher, Lot 34; bei 162, Preis 82:0. 
Dieje Gottages jind nahe Clark Str. Gars und 
Gdgewater:Bahnıhof, 1. Klaffe 5 Eents jyare- Trans: 
portation. $2W in Baar, 810 monatlich. John 
Heim, 1713 N. Abland. Ave. E : 

Zu verfaufen: 7 Zimmer:Gottage, Lot 25 bei 100, 
großer Stall. Nahzufragen 1826 N. Baulina Ste, 


Billig zu verfaufen: Mein Heim in Groß Bart, 
9 Zimmer, 37 Fub Front, alle modernen Ginrich 
tungen. Anzufragen 445 Otto Str., nahe Robey. 


Zu verfaufen: Cottage, 6 Zimmer, 3 in der Länge, 
Hohes Bajement; nahe der Elybourn Ane. Car; — 
51700 8100 baar, 8310 monatlih. Willieom Zelosty, 
545 Belmont Ude. 

Zu verlaufen: Spezieller Bargain, nur $5000, 
ihönes großes Atödiges Flat:Gebäude, 7 große Zints 
mer, in jedem Flat heißes Wajler, Bad und Gas» 
Furnace, Brid-Bafement, Lot 50 bei-125, im beiten 
Theil der Nordfeite, nabe Northiweitern-Hohbahn 
und Wilſon Avenue-Bahnhof. 3500 Baar, Reft in 
leihten monatlihen Abzahlungen. Yohn Keim, 
1713 N. Alhland Ave. 

Verlangt: Lake View Equity für verbeifertes 
Grundeigenthbum; habe verfhiedene Teere,Lotten und 
Cottages zu vertaufhen, Reft in Baar bezahlen. 
Offen täglih und Sonntags. Yohn Heim, 1713 
N. Aflhland Ave. 


Zu verfaufen: 
Straße. 85500. 


Zu verfaufen: Gute Cottage, unteg eigenen Be: 
dingungen: großer Bargain; ganz fhnel,. W. Mes: 
ger, 737 Diverfey Boulevard. 





Sftödiges PBrid:daus an Biſſell 
Schmidt, 22 Lincoln Abe. 


Nordjeite Bargains!!! 

81000 kaufen 4 Zimmer Cottage und Lot an N. 
MWeitern Uve., nahe Noble Ave. 
32500 kaufen 7 Zimmer Haus und Lot an Elybourn 
Ave., nahe Diverfen Bipd. 
42090 laufen 8 Zimmer Cottage und Lot an Dtto 
Str., nahe Lincoln pe. 
300 kaufen 2:ftöd. Haus und Lot an Gardner Str: 

$8500 kaufen 2eftöd. Doppel:Haus u. Doppel:Lot, 
Gde von Clybourn Ave. nahe Larrabee Str. 

500 kaufen 2⸗ſtock. Haus und Lot an Cleveland 
Ave., nahe Wisconſin. 

81600 Taufen- 5 Zimmer Brid Cottage und Lot an 
Weit 40. Une. nahe North Ave. Schiller & Eo., 
151 Elybourn Aver, im Store. 


Zu berfaufen: Billig, Atödiges Haus 4 Zim— 
mer⸗Flat. 942 Diverſey Boulevard. 

Zu verkaufen: Billig, Aſtödiges Haus, 6 Zim— 
mer⸗Flat, alles modern, Lot 30125; Strabe ver⸗ 
bejiert von Ward Str. nahe Clark und Abddijon. 
Thies, 817 Lincoln Wvenue. 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Schuldenfreies 2: 
ftödiges Holzhaus gegen moderne® Bridhaus. — 
Rordjeite-Grundeigenthum gegen Grundeigenthum 
in ftandinavifher Niederlafiung. —. Elegante Edi, 
pafiend für jedes Gejhäft, für Privathaus. — 
Schuldenfreie Farm für verpejiertes_ Ehicagoer 
Grundeigenthbum. — Bu verleihen: 85700 Privat: 
Geld auf verbeifertes Grundeigentpum. Schnelle 


und reelle Bedienung. iz 
2. Tomas, 208 Southport Abe. 


Ä Zu verfaufen: Muß 3 Lotten in North Ebanfton 
fehr billig verfaufen. 753 Elpbourn Are. 


— — — 
S Barcein. 80 Caſh, Reſt auf Zeit, kaufen 

a Str. 2:Flat:Gebäubde, ‚große Lot. — 

Spreht vor oder jhreibt: 39 Wisconfin Str. 


Bu verkaufen‘ Zu einem Spottpreife, eine. Lot in 
befter Gegend ton Late View, an Hermitage pe., 
nabe Addifon und Waveland, 5X160, wertb $1200; 
Sewer, Wajfer, Gas und Straße gepflaftert; Alles 
bezahlt. Maht Dfferte. Kein vernünftiges Ungebot 
zurüdgewiefen. Adr.: A. W. 46 Abendpoſt. 

frſaſon 


$2500 taufen erfte leere dot mweitlih von Eiybourn 
Ave. an Fullerton Wve. $1000 — Außer: 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Albert . 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j(* 


Zu verkaufen: $850, Afhland Ave. und Wellington 
Str., einige Lotten übrig in diefer Subdipifion. — 


BB. F. Bahnes & Eo., 1004 Wellington Str., Ede 


Aihland Ave. 11jl—3lag,jami 


Süpdfeite. 


Zu verlaufen: Brid Cottage, 
Berbefjerungen. 6739 Brairie Ave. 


BSerſchie denes. 
abt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
— Kommt für gute Refultate zu. ung, 
Bir haben immer Käufer an Sand. — Sonnta 
offen von 10 bis 12 Uhr Bormittags.— Richard 9, 
Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, 5 Weihington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 1203%* 


zu verkaufen: Yuf Abzahlung, 9 Zimmer Haus, 
2180 
RD. 


7 immer, neuefte 
ffajon 


in Dat Bart. 59 Dearborn Str., Bee. 
cm 


Wir können Eure- Käufer und Lotten ſchnel vers 
taufen oder vertaufden, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum: und zum Bauen; niedrige Binfen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Milwanfes 
&pe., abe NRorib Ave. und Robey Str. dofa* 


Zu verkaufen oder zu bertaufen: Ed-Grocery mit 
— 7* nm —* Chicago. —* 
46 Ubendpoft. iefon 


. 


Batentanwälte. > 
(Unzeigen unter diejer Mubrif, 2 Cents das Work} 





Ahenmali 
eumalismus, 
bronijcher und afuter, Gicht, Nie: 
renjhmerzen, Neuralgia, Hüften 
web, rheumatijches Aityma und 
alle anderen Leiden rheumatijcher 


Natur werden jhnell und gründ- 
lich geheilt durch 


ACAR, 


bie berühmte beutihe Medizin, 
Zu verfaufen in allen guten 

Apotheken, 50c, $1.00 und 82.00 

per Flajche. ſadido 


a Brudjleidende 
 Tornie alle an Ber: 
U hKümmungen des 
74 Müdgrats, der Deine 
Sa und fFiibe Leidenden 
> werben mit meinen 
neueſten Appareten 
Pin geheilt. Wruacdhbänder, 200 verſchie dene Cum 
ten, Leibbinden für ichwachen Leib, Mutterfhäden, 
getie Leute und Nabelbrüdhe, Gummiltrümpfe > 
tampfader, Beradehalter, Krüden, Zünftliche Be 
=. j.m. — Brucdbänder : 
50 Cents umdb aufivärts. 
Befonders empfehle id — nal 
— Dee — 
ruchband. es einge⸗ 
det iR im der Deut: WET 
Es iſt 
se, 


ei mweildes Tag 

‚und Rawt ohne Ehmerz getuag n wird unb eime 
Where Heilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Webriterat, 60 Fifth Ave., nahe Raubolph Str. Spes 
sielif Tür Brühe und Berwachfjungen be Kür» 
vert. Uuh Sonntags offen bis 12 Uhr. — men 
Werds n von einer Dame bedient. 6 Brivat:-Bimmer 
aum Unpalien. 


— — 


den Arrpiee. 


Achtung! 


Wer klug iſt, gibt acht auf ſeine Geſundheit. 
Darum follte fich jeder eine Flaſche von 


£rmkes SI. Johannis Eropfen 


gur Sand halten, ob allein oder verbeirathet, ob zu 
Haufe oder auf Reifen, diefe Tropfen jind unfehls 
Kar in ihrer Wirkung gegen R 
Magenkraämpfe, Durchfall, Kolit, 
Schwindel mit Ohumachtsaufällen, 
gegen Magenſchwäche (Dyspepſia) 
mehme 4 Theelöffel voll in Waſſer nach jeder Mahl⸗ 
zeit; es wird ſicher helfen. 

Srage in Apoiheten nah Lemtes St. Joe 
hbanni&-XTropfen, oder jhreibt an Dr. 9. 
&. Lemte Medicin Go., 2 S. Halfted Str., Chis 
«agv, Id, Breis 25—50e die Flajche. 


5500 Belohnung, Fr iilen 
Würtel nicht der befte in der Welt ift.’ı&r heilt alle 
R —— Leiden der Nieren, 

3 £ le Leber, Zungen und 

Serz, ferner Rheu—⸗ 


ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 

verlorene Mannbar⸗ 

leit, alle Frauenlei⸗ 

den ufm. Wenn 

alle Medizinen nicht 

geholfen haben, Ddie= 

: fer Gürtel wird 
u Eud jicher belfen, 

Vreis if 85, S1O und 815. 

Electric Institute, }J. M. BREY, Supt. 

iftb U». nahe Randolph Str., Chicago. 


Muh Sonntags offen bis 12 Uhr, 1308, jabiba* 


MR. J, YGUNG, 


Deuticher Spezial: Arzt 
für YUugen:, Ohren:, Ntafen: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fhnell bei mäßigen Breifen, jchmerzios u. 
nad unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Ptajentatarrh und Schwer: 
Hörigtelt wurde Lurirt, wo andere Xerzte 
erfolglos hlicben. Künftlihe Augen. Brillen. 
YUinterfuhu:g und Rath frei. 167 Dear: 
born Ztr., Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımil: 261 
KSinrola Mve., 8—1l Borm., 6—8 Abenb3. 


enbet des. in Briefmarken für nähere Aus> 


"ft 
Tunft, Zengniffe und ‚Relief for Ranied,‘ in Couvert, 
* 35 Voſt. — et Sie Engtii 
eugnifie. Yu haben bei allen Apotbelern, 
r Uulelketer CHEMICAL — 
2445 Madison Square, PHILA»- PM 
l5nod, mo, do,fa,lj 


ICHESTER’S ENGLISK 


AL PILLS 


—— und einzig Echten. 
Unſchũ dlich. Stets zuverlaͤſſig. Damen 
fragt den Apotheter für CHIEHESTER’S 
ENGLISH in rotgen und goldfarbigen 
Blehbüchfen, verfiegelt mit klauem 
Band. Nehmt Feine Auberen. ges 
fägrlige Erjagmittel und —S———— 
uräd. Kauft bei Gurem Apotbefer o 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Ehicags. 
Sefammtes WMafferheilverfahren, Diätkuren, Maffese 
uf. m. Sommer und Winter geöffnet. 
ED Vrofpelte und briefl. Auskunft duch den leiteae 
>en Urt: Dr. CARL STRUEH. 


1lfb,mife® 


LYMPHINE. 


Gehirn: und Nerven: Nahrung, gemacht von anfma- 
liſchen Extrakt, heilt nervöfe Anfälle, ale Formen 
von Baralpiis, Reurbaftema und Amanite, verhütet 
Hisihläge, da es jolh ein wundervoller Gehirn-Stis 
nıulant it. Bringt Männern und Frauen Gejunds 
beit und Kraft zurüd; und eine Schadtel voll_beilt 
ccwöhnlich die hartnädigften hronijchen Fälle Wenn 
Guer Apotheler e8 nicht vorrätbig hält, fchidt einen 
Dolfar an die LYMPHINE CO,, Dept A.. Chicago. IN. 

11jl,didofa, 1} 


Hant- und Geidlehts-Krankheiten 
bei Frauen und Männern heilt jchnell, jicher und 
dauernd nad bewährter Methode der Wiener Eule 
der belaunte Spezialift 


Dr. Lowenrosen, 


606 Inter:Decan:@ebäude, 
Rorbivet:Ede Dearborn und Madifon Str. 
Spredhitunuden : Von 9 bis 12 Uhr Borm. und 12 
bis 4 und 5 bis 8 Radhm.; Sonntag vom 10—2 Uhr. 
Hin, imi 


— — — — — — — 


a BD 


& Comp. E. ADAMS STR. 


Optiter. ; 
von Augen. und Anpaffung 
vor Gern —— — der Sehkraft. Konfultict 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sit. 


gegenüber der BoftsDffice. 


DR. SCHROEDER. 


Deuticher ——— 
250 W. Division $tr., nahe Hochbahn 
ine Er. von 85 aufw. Zähne 

| ohne Platten, Gold- u. Gilberfüllung 
rag Preifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn: 
s oflen. momıia* 


«DT@>- N. WATRY & co., 
99 E. RANDOLPH STR,, 
DO ptiter, 
Brillen und AUugengläfer eine Spegialität.— 
Kodatd, Gameras un. Hhotovaraph. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fyair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find Spa 
alifien und —8 — * ds a idendes 
itdmenſchen ſo ſchnel als a bon ihren a 
zu heilen. Gie Heilen gr ı$ unter Gar e 
alle geheimen nebei der Männer, 1 
leiden und Menftruationdftörungen o ie 
befleduug, —— De 
tionen — Alaſſe Operateuren. für zabifale 
tanfhei 


Losent = x. Kon it ung Bebor — 
Bern. 


ig, plazireu wir Patienten 


Seine Tochter. 
‚Roman von 8. £. Alden, 


Uutorifirte Ucheriegung aus dem Englifhen ton 
F. Mangold. 
(Fortſeturna.) 

Sechſtes Kapitel. 

Der Winter war gekommen und ge— 
gangen, und Fairchild führte wieder 
ſein altes, träges Leben in Venedig. 
In gewiſſem Maße hatte ſich ſein Stolz 
von dem Schlage erholt, den er em— 
pfangen, als ihm Miß Hoskins den 
Laufpaß gegeben hatte, und obgleich der 
Gedanke an ſie noch häufig die Röthe 


des Zornes in ſeine Wangen ſteigen 


ließ, bedauerte er doch nicht mehr, ſie 
verloren zu haben. Im Gegentheil, er 
beglückwünſchte ſich zu ſeinem Entrin- 
nen. Seit er ſich in Genua von Hos⸗ 
kins getrennt, hatte er weder von die— 
ſem, noch von ſeiner Tochter etwas ge⸗ 
hört. Jenem bewahrte er noch eine 
freundliche Erinnerung, und manchmal 
legte er ſich in ſeiner trägen venetia— 
niſchen Weiſe die Frage vor, ob er wohl 
noch in Mailand auf die Rückkehr ſei— 
ner Tochter warte, oder ob er am Ende, 
ein einſamer Mann mit gebrochenem 
Herzen, nach Amerika zurückgekehrt ſei. 

In Venedig vergißt man die An— 
gelegenheiten der Außenwelt raſch. Das 
iſt eben ein Theil des circeiſchen Zau— 
bers des Ortes, daß er die Erinnerung 
ebenſo wie die Thatkraft in Schlaf 
lullt. Fremde, die Venedig zu ihrer 
Heimath machen, finden ſehr bald, daß 
ihr Intereſſe für ihre früheren Freunde 
ermattet, und daß der Widerhall des 
geſchäftigen Lebens, das jenſeits der 
Lagune brandet .und jeine Wellen 
Schlägt, nur [wach und wie aus mei- 
ter Ferne zu ihnen dringt. Xn dem 
Maße, als Fairhilds Erinnerung an 
feinen verhängnißpollen Befuh in 
Mailand erblaßte und traumähnlicher 
wurde, erlahmte auch fein Entjchluß, 
jein Buch zu fehreiben. Allerdings gab 
er die Abficht, es zu thun, nicht auf, 
aber e3 lag doch wahrhaftig fein Grund 
bor, weshalb er fich damit beeilen follte. 
Noch war er jung, und es fonnte ihm 
gar nichts jchaden, wenn er noch mehr 
Zebenserfahrungen fammelte, ehe er 
zur Feder ariff. Am 1. Januar wollte 
er das Buch beginnen, oder an feinem 
nächften Geburtätag, oder menn bie 
Hite des Sommers oder die Kälte bes 
Winters vorüber mar. nzwifchen 
bummelte er auf der Piazza, machte 
ben Damen, die er fannte, Bejuche, 
oder las, rauchte und fchlief in feiner 
Wohnung. Er hatte den Zeitpuntt fei- 
nes Aufenthalt3 in Venedig erreicht, 
imo er feine Freunde häufig davon in 
Kenntniß jebte, er habe fich entjchloflen, 
im nächſten Frühjahr einen furzen Be- 
Juh in Umerifa zu machen, und alle 
Welt in Venedig weiß, daß ein bort 
lebender Fremder. der in diefer Art zu 
reden beginnt, die Stadt nie mehr ver- 
laffen wird. nn Venedig gibt e8 wenig- 
ften3 ein Dugend Amerikaner und Eng= 
länder, bie feit dreißig oder vierzig 
Sahren „im nädjten Yrühjahre nach 
Haufe gehen,“ und fie ahnen nicht,.daß 
ihre Unfähigkeit, diefen [wachen Ent- 
Be auszuführen, auf Zauberei_be= 
ruht. 

Eine? Tages war Fairchilb bei fei- 
nem Morgenfpaziergang nad) dem 
Bahnhofe gelangt und fah dort gedan— 
fenlos einem in die Plüfchbeinkfeiver 
und die baummollene Blufe der Ans 
geitellten der Bahn gekleiveten Manne 
zu, der eifrig damit befchäftigt war, 
eine eben angefommene Lofomotive zu 
ölen. Dabei hatte Fairchild das eigen- 
thümliche Gefühl, daß ihm das Geficht 
bes Mannes befannt fei, und nachdem 
er ihm noch eine Weile zugefehen hatte, 
fam plößlich wie ein Blitz die Erleuch— 
tung über ihn, daß der Mahn Hoskins 
wat. 

„Ist e8 denn möglich, daß Sie das 
find, Mr. Hosting?“ fragte er. 

„sa, das ift mein Name,” ermiberte 
der Anvdere, „obgleich ich pielleicht im 
biefem Anzuge nicht fo ausfehe. ch 
babe Gie glei erkannt, als Sie 
famen, mochte jedoch nicht fo unbefchei- 
ben fein, Sie anzureden, da ich nicht 
mußte, wie Sie bad aufnehmen würden. 
Aber ich Freue mich fehr, Sie wieder zu 
ſehen.“ 

„Sind Sie wirklich hier bei der 
Bahn angeſtellt, oder machen Sie nur 
eine Vergnügungsfahrt? Ich entſinne 
mich Ihrer alten Liebhaberei für Loko— 
motiven.“ 

„Run, ich follte denken, biefe Unis 
form ließe darauf fhließen, daß ich im 
Ernite arbeite, nicht wahr?” erwiderte 
Hostind. „Ich bin Heizer auf dem 
Omnibuszug zwilchen Mailand und 
Benedig, mas wir bei und Bummelzug 
nennen würden. Vom Lohn Tann ich 
gerade fein großes Aufhebens machen, 
und au von der Bahn nicht — das 
beißt im Vergleich zur St. Baul-Mil- 
mwaufee-Bahn — aber bie Arbeit ver: 
Ihafft mir Brot, alfo würde e3 mir 


Ichlecht anjtehen, darüber zu murren.“ 


Fairchild fühlte ein plögliches Mies 
berermachen feiner Freundfchaft für 
den Mann und zugleich tiefes Mitleid. 

„Mr. Hosking,” jagte er, „Sie müj- 
fen mir eine Gunft erweifen. ch bitte 
Sie, mit mir zu frübftüden. Sie find 
doc) wohl für den Augenblid dienft- 
frei, nicht wahr?“ 

„IQ, das- macht Feine Schwierigfei- 
ten,“ entgegnete Hosfind. „Mein Zug 
fährt erft um 3.15 wieder ab, aber Sie 
fehen ja felöft, daß ich micht danadı 
angezogen bin, mit einem feinen Herrn 
wie Sie zu frühftüden, indeffen bante 
ich Khnen doch für Ihre Einladung.“ 

„Ach mas!” antwortete Fairchilb. 
„Was fragen wir Beide denn nad) dem 
Anzug? Sie Haben: jegt doch mohl 
genug gelernt, um zu willen, daß fich 
die Xtaliener nicht um anderer Leute 
Angelegenheiten fümmern, und mir 


mollen in eine Wi ft geben, bie 
EIER 


fein Ic) darauf ı 


— IK, 


wenn bie Haut bes gangen Rörperä zu 


‚| juden anfängt, welches felbft durch ein 


gemwöhnliches Bed nicht vertrieben oder 
aud) nur gelindert werben fann, wird 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten fich ein- 
Stellen werben, und e3 wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet find, 
eine Freude fein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bab und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, jelbjt wenn alle anderen 
Mittel fehlfchlagen. 
In Apotheten zu haben. 


Hil’s Haar: u. Bart-Färbemittel 
ſchwarz und braun. O 


— — 


mich nicht abjpeifen; Sie und ich find 
alte Freunde, und wir brauchen feine 
Umftände mit einander zu machen.“ 

„Bielleiht haben Sie recht,“ Jagte 
Hosfins. „Das ift einer bon den 
Zügen, die mir an diefen Stalienern 
gefallen, daß fie nicht immerzu darüber 
nachdenfen, mie viel man für feinen 
Rod bezahlt Hat, und ob man Wafler- 
trinfer oder ein Heide ift. Warten Sie 
nur einen YAugenblid, bi3 ich mir die 
Hände gewafchen habe, dann will ich 
gern mit Jhnen gehen. Wenn ich eimas 
jage, ift e8 mir ftet3 ernft, und deshalb 
nehme ich auch an, daß Sie Jhre Eins 
ladung ernft gemeint haben.“ 

Yaichild führte feinen Freund nad) 
der Banada, einer Wirthfchaft, wo nur 
Benetianer verkehren, und die bei ihnen 
wegen ihrer niebrigen Preife, ihrer 
Ichlechten Küche und ihres vorzüglichen 
Weines berühmt if. Mit Freuden 
würde er Hosfins das befte Frühftüd 
borgejegt haben, das in Venedig zu bes 
ſchaffen war, allein er mußte, daß fich 
ber alte Mann in der Panada behag— 
liher fühlen merde, al3 im Cafe 
QDuadri. Die Wirthfehaft mar halb 
boll von Unteroffizieren und Venetia- 
nern, Die darauf, bedacht waren, fpar« 
fam zu leben, aber Niemand fchien zu 
bemerken, daß ein mohlgekleibeter 
Hremder mit einem Manne frühftücte, 
der den Arbeitsanzug eine Angeftell- 
ten der Abriatifchen Eifenbahngefell= 
Ichaft trug. 

Hoskins war augenſcheinlich hung⸗ 
rig, denn er aß und trank mit Luſt, und 
Fairchild tröſtete ſich mit dem Gedan— 
ken, daß wenigſtens der Wein gut war, 
wenn auch die Speiſen ziemlich viel zu 
wünſchen übrig ließen, und er hoffte, 
der Wein und eine gute Zigarre wür- 
ben Hosfins mittheilfam genug machen, 
baß er ihm erzählte, wie er dazu gefom- 
men war, Heizer an einer italienijchen 
Eijenbahn zu werden. 

„In Ihre Angelegenheiten will ich 
mich nicht mifchen,” begann Fairchild, 
ald die Mahlzeit vorüber war und 
Hosfins feine Zigarre angezündet hatte, 
„aber doch würde ich gern hören, was 
Sie veranlaßt hat, eine Stelle alö Hei« 
zer an einer fremden Bahn anzuneh» 
men. Der Lohn kann doch für Sie 
nicht in Betracht fommen.“ 

„Ra, ich brauche Jhnen doch nicht zu 
fagen,“ erwiderte Hosfins, „daß ber 
Menih hierzulande ebenjo mwenin als 
lonftwo von der Quft leben fann. Mein 
Geld murbe etwas früher Inapp, als 
ich berechnet hatte, weil ich etwas leicht: 
finnig gemefen mar und zu biel für 
allerhand überflüffiges Zeug ausgege- 
ben hatte — Zigarren und Qimonade 
und jolde Dinge — [vo daß ich etwas 
thun mußte, wenn ich nicht verhungern 
wollte. ch war mit vielen Eifenbahn- 
beamten befannt und hatte auch mein 
Zeugniß als Lofomotivführer bei mir, 
und als ich fagte, ich fuche eine Stelle, 
machten fie mich zum Heizer. Das war 
furze Zeit, nachdem Sie Mailand ver- 
laffen hatten, und außerdem bat man 
mir eine Qofomotive verfprochen, ſowie 
eine Gtelle frei wird. ?reilich geichieht 
das bier nicht oft, denn SHeizer und 
2ofomotivführer fommen bier nicht fo 
häufig um’3 Leben, ala bei ung.“ 

„5% babe nie bemerkt, vaß Sie viel 
Geld für überflüffiges Zeug, wie Sie 
eö nennen, auägegeben hätten, Mr. 
Hoskins,“ verſetzte Fairchild, „und 
wenn man ſich dann und wann eine 
Zigarre für zehn Centimes gönnt, ſo 
richtet Einenf das noch nicht zu 
Grunde.” 

„Sie haben eben nicht Alles gejehen, 
mas vorging, während Sie in Mailand 
waren,“ antwortete Hostind. „Wenn 
ein Menjch jein Geld auf eine thörichte 
Weife vergeubet und fich beffen bewußt 
ift, jo läßt er das andere Leute natür- 
lich nicht gern merfen. Yebt babe ich 
jedoch feine Gelegenheit mehr, Geld zu 
berichimenden.. Bei uns zu Haufe 
würde mein Lohn für ziemlich gering 
gehalten werben, aber e3 ift doch beffer, 
ald zu verhungern, und wenn man 
Alles in Allem nimmt, fo habe ich fei- 
nen Grund, mich zu beflagen. Mein 
Lofomotivführer ift ein braver Menjd). 
Für einen Mann, der Mafchinift des 


gewiefen war. 


Hosting antwortete nicht 
ihm anfcheinend eine ettwaß ve 
die falfche —* gerathene Krume 
Schwierigkeiten bereilete. 

„O, Emmy?“ ſagte er ſodann mit 
heiterer Miene. „Sie iſt verheirathet 
und wohnt augenblicklich in Paris, und 
den letzten Nachrichten von ihr zu Folge 
lebt ſie ganz großartig, und beſucht 
Theater, Bälle, Sonntagsſchulfeſte und 
dergleichen.“ 

Haben Sie die Abſicht, ebenfalls 
nach Paris zu ziehen?“ 

„Richt, daß ich müßte. Sehen Sie, 
ich verftehe fein Wort Franzöjifch, und 
hätte nicht die geringfte Ausficht, an 
einer franzöfiichen Eifenbahn anzuloms 
men u 


„Aber warum leben Sie denn nicht 
bei Xhrer Tochter?“ fragte Fairchild. 

„sa, jehen Sie, fie ift in ihrem 
neuen Haufe noch nicht fertig eingerich- 
tet. Xhr Mann hat ihr eben ein wun- 
erpolles, großartiges Schloß an der 
— von Paris gebaut, aber 
ſie können in den nächſten ſechs Mona— 
ten noch nicht einziehen, weil es noch 
nicht trocken iſt. — Kommt es Ihnen 
nicht ſo vor, als ob die politiſchen Ver— 
hältniſſe in den Vereinigten Staaten 
etwas verfahren wären? Nach den 
amerikaniſchen Nachrichten zu urtheilen, 
die man in den italieniſchen Zeitungen 
findet, ſcheint es mir ſo, als ob die 
demokratiſche Partei in der Tinte 
ſäße.“ 

„Aber Ihre Tochter wohnt doch ge— 
wiß in irgend einem Hauſe, bis ihr 
neues Schloß fertig iſt?“ fuhr Fair— 
child fort, ohne ſich irre machen zu 
laſſen. „Sie iſt doch gewiß in der 
Lage, Ihnen ein Heim zu bieten?“ 

„Natürlich, natürlich,“ antwortete 
Hoskins raſch. „Selbfiverftändlich 
wünſcht ſie, daß ich gleich zu ihr komme 
und bei ihr lebe, aber ich weiß nicht, 
Paris hat gar nichts Verlockendes für 
mich, wenigſtens nicht in dieſer Jahres— 
zeit. — Wie denken Sie denn über die 
nächſten Wahlen? Glauben Sie, daß 
MeKinley Ausſicht hat, wieder gewählt 
zu werden?“ 

Hoskins' Abneigung, über ſeine Be— 
ziehungen zu ſeiner Tochter zu ſprechen, 
war ſo in die Augen ſpringend, daß 
Fairchild überzeugt war, das Mädchen 
habe ihn preisgegeben und mittellos 
gelaffen,. jo daß er für feinen Lebens: 
unterhalt auf feiner Hände Arbeit an- 
Wie er fih entjann, 
hatte ihm Hosfins bei ihrem erften Zu- 


fammenjein gefagt, eine feiner Tochter, 


zugefallene Eleine Erbichaft habe fie in 
den Stand gefebt, nach Europa zu rei=. 
fen. Ohne Zmeifel war er während 
feines Aufenthalts in Mailand für fein 
tägliche8 Brot auf fie angetviefen ge- 
weien, und ihre Abreife mußte ihn 
mittellos gemacht haben. Als er an ihr 
berzlojes Benehmen. aegen ihren Vater 
dachte, erwachte feine Erbitterung gegen 
fie in verftärttem Maße, und feine biß- 
herige Zuneigung für den alten Mann 
wurde jeßt durch feine aufrichtige Be- 
mwunderung bes Heldenmuths, ber 
feine Klage laut werden ließ, iind die 
unerfchütterliche , treue  Anhänglichkeit 
Pi feine unmürdige Zochter noch er- 
öht. —— 

„Mr. Hoskins,“ ſagte Fairchild, 
„meine Wohnung iſt viel zu groß für 
mich, und ſie iſt ſo leer, daß ſie mich 
geradezu ſchwermüthig macht. 
mürbe mich jehr freuen, wenn Sie mit 
mir gingen und.eine Zeit lang bei 'mir 
blieben. Geben Sie doch diefe elende 
Heizerftele auf und feien Sie mein 
Saft, bis das Haus Xhrer Tochter für 
Sie bereit if. Sie würden dadburd 
ein gutes Wert an einem einfamen 
Manne thun.“ 


(HFortfegung folgt.) 


Sich ſelbſt beſtegen 


iſt der größte Sieg. Mit dieſem Gemeinplat ſind die 
Geſunden nur ju ſchnell bei der Hand, wenn ſie der 
üblen Laune der von chroniſchen Krankheſten Ge— 
ſolterten dilligen Troſt zuſprechen wollen. Aber mit 
NRath und That ſpringen dieſe Samariter der Re— 
densart“ nicht bei. enn J. B. Jemand von den 
Folterqualen der Hämotrhoiden gebeinigt wird, ha⸗ 
ben fie aud nichts übrig als Medensarten, während 
in jolden Fällen Hilfe doc redht Leicht zu befchaffen 
wäre: Mit Dr. Silsbee's Unafejis. Proben dom 
P. Neustaedter & Co, Box 2416, New York 
koftenfrei verfandt. didoſa 


_—— 
a am Waldfirde 
ein. 


Eine hübfhe bee einer Anzahl 
Scheffel - Freunde, an deren Spiße fich 
Dr. Beh geftellt, Tcheint der Vermirk- 
lihung nahe gerüdt zu fein, die dee 
nämlid, an dem Schauplaß der legten 
Kapitel des „Etteharb”, am poetifchen 
Waldkirchlein, dem Dichter J. B.Schef- 
fel ein Denkmal zu ſeen. Wie verlau— 
tet, iſt die zur Ausführung dieſes Pla— 
nes nöthige Summe durch die Scheffel— 
Freunde beinahe oder doch zum größ— 
ten Theile aufgebracht. Auch der Ent— 
wurf zu dem Denkmal von dem Bild— 
hauer A. Boeſch iſt bereits vorhanden. 
Das Relief, das in Bronze gegoſſen, in 
die Felswand beim Waldkirchlein ein⸗ 
gelaſſen werden ſoll, ge das von Eis 
&enlaub umrahmte BruftbildScheffels 
und die Anfchrift: „Dem Dichter des 
„Sttehard“ 3. Victor Scheffel. Seine 
dantbaren Berehrer.” — Der jeht in 
Meimar in Rubeltand lebende einftige 
Jugend- und Heidelberger Studien- 
freund Victor von Scheffels, Juſtizrath 
Schmwanit (früher inImenau), ift, wie 
verlautet, dabei, die leßte Hand an eine 
Publikation von mehr ald zweihundert 


Briefen und Poefien des Dichters zu 


Schnellzuges von St. Paul nad Mils | 


mwaufee war, ift e3 ja allerdina® hart, 
zum Heizer auf einem folden Bummel 


zug herunter gelommen zu fein, aber | 
wenn ic bamit zufrieden bin, geht’8 


Niemand anders etwas an.” 


bie?" Falchi 


aus 9* ? lich —53* 


dieſe Ftage 


d ſtellte 


— 


And Ihre Tochter — wo lebt ben, 


Ich 


IE Abhän en der Sierra⸗ und der 


Laßt e 


Der Wiener Spezialarzt, welder nur 
Mäuner behandelt. 


Die Stimme der Dankbarkeit. 


Ab, der Unterzeichnete, gebe hiermit aus freiem und eigenem Willen das fsigende 
— Schneider. Seit meiner früheften Jugend fröhnte ich jchlehten Gewohnheiten. > ) ‚Ihn ı 
yftem wurde jchiwäcer, meine Nerven mehr aufgeregt. Ich fing an, an Kreuzweh und Kopiweh zu leiden, mein Gedähtnik wurde fhwäder umd 
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ng für franfe Männer, 
Männer, lefet dies! — J 


it in die Bunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Yerzweiflung treten! Empfindet aufs Heue 


wieder vollfländige Manneskraft. 


Hier ift eine Botiaft für Euch, hwafe Männer, eine Botihaft voll von Goffnung umd Freude, 
Hört derauf, denkt darüber nach und handelt weife, intem Ihr heute handelt. Es if zu Eurem Beiten, 
zum Beten Eurer Kinder und Entel, Dentt einmal! Gibt es etwas mehr zu bedauern, als den ſchwachen 
— Mann, dem jede Hoffnung auf zukunftiges Glück erloſchen iſt, dem es an der mänulichen Kraft —X 
Stärke gebricht, die allen das Leben als lebnswertd macht. 

63 gidt heute Taujende folder Männer, die alle Hoffuung aufgegeben haben, und do find taufente 
duch mich don allen Formen verforener Mannestraft, Hervorgerufen dur Jugendfünden oder Außs 


ſchweifungen in jpäteren Jahren, Sorgm und Ueberarbeitung, kurirt worden. 
Seit den letzien zehn Jahren bin ich mit der ſegensreichen Arbeit, ſchwache Männer zu 


tkuriren. 


fortgefahren und heute danken mir taufende, alte und junge Männer, für für all' das Glüd, wei ihnen 


sutheil wurde. 


Leiet Dieien Brief und dDenft nad! 


Chicago, ZT. O, Mai 1MI1. 


ui dem Wiener Spezial-Arzt: Ih bin 39 Jahre alt, non Bes 
Ib wurde von Tag zu 


Tag ihwäder und magerer; mein —— 
ich lonnie 


nit fange ar eine und dieſeibe Sache denten, Ich wurde jo ihwach, dab ich meiner Beichafrigung nicht babe nachlommen löunen. und das Eimzige, au was 
ich gedacht habe, war Selbſtmord, um dieſem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geiſtigen Quslen, die ich ausſtand, ſind wirklich nicht zum eſchreiben. 


Ich war 


——— und nachdem cr mich genau unſerſucht und mein Leiden mir erffärt datte, dade ich mich ſeiner Behandlung unterwor ſen. Gleich w 


m Gounty-Hojpitel und habe auh vericievene Mittel gebraudt, aber e8 fhien Alles nutlos zu fein. Ih begab mich endlich zu dem Wiener Spes 


ah deu paar etften 


ebandlungen mit feinen wunderbaren elefte:ijhen Mafchinen, und nachdem ich ein paar Tage feine importirten Dedizinen eingenommen bet.e, fühlte id 


fozufagen eine Ummwälzung in meinem aanjen Syitem. 


Meine Schmerzen verihwanden, meine Nerven wurden ftärfer, meine Gejichtsfache Elarır und ges 


Hnber und id; Tonnte meiner Ürbeit volftändig nachkommen. Am 3, Mai 1001 waren eR 3 Monate, jeit ich die Behandlung empfangen babe, und habe feine 
be. ich bin lebenstufig; 


edizin mehr feit den Ickten 3 Wochen genommen, und ich kann offen geitehen, dab ich teht beifer fühle, als ihjemals früher gefühlt ha 
meine vollftändige Kraft ift überall zurüdgelommen, und ıd muB einen taujendfahen Dank dem Wiener EpezialsArzt ausiprehen, denn cr 


Max F. Mvawuſch, 718 S. Halft:> Str., Chicago. 


Leben 5 
euge: 


get wirflih mein 


Friedrich Luebte, Nutt Stt. 


Der obige Vrief wird mit Erlaubniß des Herrn J. Lucbte veröffentlicht, FS werden abſolut keine Zeugniſſe ohne Etlaubniß veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


mid Gud wieberherjtellen, jo daß Ihr imieder neue Kraft in Euren Muskeln jpürt, mewes Blut wieder feurig dur Guse Upern rinnt. 


Sch heile au, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner eleftroshemifhen Behandl:ına. 
Strittur ohne Schmerzen oder Schneiden. Ich heile fir in 3 bit 5 Behandlungen. Sie verfäinindet wie der Schnee vor den Sonnenſtrahlen, verſeht die 


Orgone in gejunden, ftarfen und kräftigen Zuſtand. 
Blutvergiitung. Ach heile fpezifiihe Blutve-giftung, bekannt wegen ihrer fchredfichen 
geheilt zu bleiben, ohne Bottajche, Duedjilber oder andere mineralijde Mirturen. 


Gonorrhoca, Gleet und Berluite heil: ich dauernd. — 
Die Behandlungs methode in Krankhtiten der Männer witd nur in meiner Office angewandt, und ihre Wirkfamfeit wird dur bie Thatfahe ba 
Rätigt, dab mir eine große Summe Geld geboten wurde, um jie in den verjchiedenen mediziniihen Inftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


{ft was Ahr wünfcht. Ich gebe Fuh eine gefchriebene gefekliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ich den Fall übernehme. Was ih für Undere gethan habe, 
Weshalb nicht die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlih zu werden, 


tarın ih au für Euch thun. Schiebt e8 nicht auf. 


Paradies rother Methufaleme. 


Von einzelnen Naturmenfchen und 
auch Eulturmenfchen, die ed auf ein 
ungemöhnlih hohes Alter gebracht 
haben, ift fon manchmal die Rebe 
gemejen; aber im Berhältniß zur Bes 
bölferungszahl giebt es wahrſcheinlich 
in feinem anderen Theil Norbameri> 
fas eine jo große Anzahl Hundertjäh- 
riger, wie unter den Indianern, welche 
die Region der füblichen Pacificküfte 
in Unter » Californien bewohnen. 
Und biejer Umjtandb ift von befonde- 
rem Syntereffe, wenn man in Betracht 
zieht, mie jehr diefe Menjchentinder 
in neuerer Zeit, nach dem Untergang 
der fpanifchen Miffionen in diefer Ge- 
gend,  bHeruntergelommen find und 
Ausfchmeifungen: gelitten haben; bei 
alledem ift die Lebensfraft vieler bon 
ihnen eine erjtaunliche geblieben. 

Ein befannter californifcher Yors 
Iher, Capt. Nemton 9. Chittenden, 
macht neuerdings feine Erfahrungen 
bei biefen untercalifornifhen Wilsen 
zum Gegenjtand einer Betrachtung, 
worin er u. U. ſagt: 

In den Indianerbörfern Serranos, 
Tahufllas und GSabobas, unter einer 
Bevölterung von höchftens 600. Köp- 
fen, hahe ich Jech® Individuen — alfo 
reihlid ein Procent — gefunden, 
welche. ‘eder bedeutend: älter al3 100 


Jahre waren, nebſt vielen anderen rüs 


ftigen. Greifen. - Darunter. fchneidige 
Reiter von 90 Jahren und darüber, 
prädtige Bilder von fraftooller 
Männlichkeit, die ebenfo ftramm mie 
grazids auf ihren Pferden figen. Die 
Auskunft über das Alter von allen 
biefen ift. eine durchaus verläßliche; fie 
fommt nicht von ihnen felbft (denn fie 
wiffen im Allgemeinen nod; weniger, 
ald mande Neger, Beicheidb hierüber 
zu geben), jondern entjtammt . theils 
ben Büchern Tatholifcher Priefter, die 
no immer in den genannten Dörfern 
ihre Amtes walten und die Kinder 
taufen ınd benamfen, theild ben ge» 
nauen Beobaditungen und rmitte: 
lungen ‚benachbarter mweißer Anfiebler. 
Victoriano, der Saboba-Häuptling, 
welcher vor noch nicht langer Zeit 
ftarb, erreichte ein nachtweigliches Alter 
bon 136 Jahren und hinterließ eine 
108jährige Witte, bie noch heute ihre 
Nahrungsmittel — Mesquite-Bohnen, 
wilde Nüffe und Allofal = Samen — 
in dem alten Steinmörfer ihrer Vor- 
fahren ftoßen unb zubereiten Tann. 
Antonio Wata, ber mehrere Aahre 
älter ift als fie, ift freilich fchon etwas 
hinfälliger, und fein Augenlicht ift 
nicht .mehr jo gut. Der genannte 
Häuptling aber war beinahe bis zu 
feinem Hinfcheiden fehr rüftig geblie- 
ben. Dasfelbe fann man bon bem, 
jet 114jährigen Mana Rambofa fa= 
gen, bon feinem 113jährigen Bruder 
und auch bon bem 128jährigen Su- 
farta ECafto. Dies find, mie gejagt, 
nur die. auffallenbften Beifpiele von 
ziemlich vielen anderen. ft das nicht 
beſonders — — tleinen her» 
untergefommenen leberreften ehemal3 
zahlreicher und mächtiger Stämme? 
Und ich habe gefunden, baf dies 
fehr viel mit ihrer Lebensmweife, d. 6. 
mit den günftigen Geiten berfelben zu 
tHun bat, und auch Weihe, welche un: 
ter, denfelben Verhältnifien längere 
Zeit Ieben, a geſundheitliche Vor⸗ 
theile davon erfahren. Klima, Nah- 
rungsmittel unb andere Umftände 
foheinen fich hier in feltenem Grade zu 
einer Verlängerung bed Lebens zu 
ini Diele Menſchen wohnen 
meift an ben trodenen, fonnigen öft- 


in ber 
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Kunfultation frei und vertraulid. 
Sprechstunden 9-12, 3-7:30. Sonntags 10-1 Mittwochs nur von 8-18, 
Benupt den Glevator bi zum 5. Flur und geht nad Bimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison, Halsted &tr, und Blue Island Ave. 


—F 


Ihr, die Ihr wieder einmal den Trieb jugendlichen Feuers verſpüren wollt, den Muth, ber ber 
lürperlihen Mannestraft entprinst, empfinden mollt, fommet zu mir umd werdet geheilt. Kıpt 


Folgen, alt die Königin aller Gelhlehtsfrankheiten, um auch 


'SCHROEDERS! 


465-467 MILWAUHMEE AVE. 


— COR CHICAGO AVE 


— 


Vollſtändig FREI ohne Koſten 


werden unſere allgemein berühmten Bruchbänder von unſerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange- 
pabt.— Gute, mit Leder Überzogene Bruhbänder, einfeitige von Gde aufwärts und doppelfeitige Don 
1.25 und höher. Nirgend$ fo gut und billig zu kaufen. Brifhbänder mit. den nmeueften Berbeife 
rungen zu halben Breifen. Unfere Unterleibsbinden und Nabelbruchbänder jind. Überall als die 
beftzn befannt. Vorzüglich paflende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und geichmellene 


Peine werden nah Maß angefertigt, 


” . für cinfeitige 
65c ehe Größen). 


Anends Liß 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpekrimmer. — Freie Unterfuhung dur 


r doppelfeitige 
u (alle Größen), ' 


$1.25 


unfere 


Dıud:Spezialiften. — Frauen werden auf Bunih ven einer Dame bedient. 


' HMHENRY SCHROEDER, 485-467 Milwaukee Ave. 


Menfchen find noch viel gejunder als 
die Eskimos. 

Als ein wichtiger Factor für dieſe 
Langlebigkeit und Widerſtandsfähig— 
keit gegen Altersſchwäche erſcheint mir 
aber auch die Nahrung. Dieſelbe iſt 
eine beinahe ausſchließlich pflanzliche 
und direkt von der Natur gelieferte, 
Pflanzentheile, die unter der Erde tes 
ben, fpielen zwar feine nennenämerthe 
Nolle dabei, wohl aber Früchte und 
deren Kerne und Samen, Nüfle, Eis 
Seln, Mesquite = Bohnen, Kirich- 
ferne, wilde Pflaumen, Beeren - DObft 
u. f. w., was Alles in diefer Gegend 
reichlich mwäcdjt, und zwar nicht blos 
im Sommer, Hier, im füblichften Ca= 
lifornien, rejp. Untercaiifornien, 
fcheint mir diefe Ernährungsweiſe 
jedenfalls die zuiräglichite für den 
Körper; ich habe fie felber lange mit- 
gemacht und manche Probufte, mie fie 
bon den Indianern geboten wurden, 
nicht nur ald Mittel zu großer Aus: 
dauer, fondern auch vet jchmadhaft 
gefunden, 


— —— — — 
Im Lande der Waſſertraͤfte. 


An modernen Verkehrswegen — 
Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen — iſt 
die canadiſche Probinz Quebec über⸗ 
aus arm und eine Tour von den am 
St. Lawrence belegenen Städten in 
das Innere des Landes iſt nicht mit 
geringen Schwierigkeiten verknüpft. 
Der genannte Strom fließt von We: 
—* nach Oſten und die Verkehrswege 
olgen dem Waſſerlauf, aber nördlich 
bon demſelben iſt das Fortkommen 
ſehr ſchwer. Es giebt zwar eine Ei— 
ſenbahn, welche gen Norden fährt, 
allein ihre geringe Länge von 180 
Meilen entſpricht durchaus nicht ihrem 
hochtrabenden Namen „Great Nor—⸗ 
thern Railway“; doch dürften in nicht 
ferner Zeit beffere Eifenbahnverbin- 
dungen entjteben, da die „Sanabian 
Pacific" Zmeiglinien im nörblicher 
Richtung zu bauen beabfichtigt.- Aoer 
für den Reifenden, welcher Zeit und 
Gebuld zu einer Tour in das Jnnere 
bat, lohnt fich eine foldhe Reife moäl, 
denn bie überaus zahlreichen Wafler- 
läufe, Stromjhnellen und Fälle ver- 
leihen der Landfchaft eine  pittoreste 
Schönheit, wie man fie jelten antrifft, 
und mit diefen lanbfhaftlien Reizen 
mwetteifert die Möglichkeit der techni- 
[hen Verwertdung al’ biefer Waffer- 
träfte. Es iſt durchaus nichts Unge⸗ 
wöhnliches, daß mehrere Waſſerläufe 
fi} vereinigen und an einem ſieilen 
Yelfenabbang einen gemeinfamen all 
von großer Schönheit bilden, ild 
aufſchäumend ſtürzen bie Iryſtallkla⸗ 
ren Waſſer mit raſender Gewalt über 
das zerklüftete Geſtein, harrend der 
ſtarken — fie in 


‘I namigen Stabt gegenüber belegem i 


Arzt für Augen, Ohren, 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spriiab 
Rafen: und aralsleiden. Heilt Mar 


Bm. 6-8 
Weitfeite-Mimikt 
Str., 
mali 


Abds.: Sonntag 8—1E Sm. ei 
Norciw.:Erte Mılmwanfer Apr. und Diviſion 
über National Store, I—4 Nadm. 11 


man die Mafferfälle zur Zeit behufß 
Erzeugung bon®etriebstraft ausnugt, 
gefchieht dies meiftens für biefen 
Fed, nur in ber Nähe der größeren 
Drte dienen fie zur Erzeugung bom- 
Elektricität, die zur Beleuchtung and 
zum Betrieb von Straßenbahnen ſo⸗ 
wie Fabriten Verwendung findet. EE° 
fann nicht Wunder nehmen, ba in 
ber Nähe der in Ueberfluß vorhande⸗ 
nen Waflerfräfte neue Ortfchaften mie 
Pilze emporwachfen und mande ber» 
artige Gründungen an die „Boome’ 
ftäbte” des Meitend erinnern. Ge 
möhnlich werben die neuen Orte von 
Uctien = Gefellfchaften, die - mehrere 
hundert Acre3 Land in der Nähe eines 
Mafferfalles oder einer Stromfchnelle . 
faufen,. und die dann Anbuftrielle bes 
hufs Anlage von Fabrilen fehr weit 
gebende Conceffionen maden, fomeit- 
bie Lieferung eleftrifcher Kraft inde- 
trat fommt; aud) Baupläße werben 
zu vernünftigen Preifen verlaufi.- 
Dem Bau einer Yabril folgt-natürlih 
bie Errihtung von Mohnbäufern, : 
Läden, Hotels, Kirchen fomie Schulen‘ 
und die Stabt ift fertig. Unter dem 
Diftrikten, deren Entwidelung bereits 
fortgefohritten ift, dürfte Shaminigan 
falle, mo zur Zeit 200,000 Pferbes: 
fräfte bisponibel find, an erfter Stelle: 
zu erwähnen fein. Dieje Fälle find 
am St. Mauricefluß, der wegen ber: 
Zahl wie ber Kraft feiner Cataracte 
bemerfenämwerth ift. In Shaminigan 
giebt e3 heute zahlreihe Fabrilen, die 
fi namentlich mit der Herftellung bon 
Holzmaffe- bejhäftigen. Weiter aufs. 
wärts an demſelben Fluß liegt der 
Sataract Grand Möre, befien Waller 
ebenfalls fiir inbuftrielle Betriebe aus-. 
genubt werden. Die Ladine Rapibs 
liefern für Beleuchtungd- unb Bes, 
triebögmede Eleltricität nach vier Mu« 
nicipalitäten im lmtreife bon 15° 
Meilen. Die Fälle von Montmorenci 
bienen zur Erzeugung von Eleftricilät 
für Quebec und Montreal erhält elef- 
ei. 


trifches Licht jomwie elektrifi 
bon einem Fall des WRichelieu 
— * — — ferner ber 
acques rtier, u, Indian N. 
Lorette, St. Francis, St. Louis fe 
mie viele anbere ylüffe. Zu bem bes, 
fannteften Kraftquellen in Cas 
naba gehören die Chaubi 
Hull am Dttamwafluß, die der gleich; 


a 
4 .M 
—E 


Dort befinden ſich große Streichhef = 


abriten, die in Canaba ein to: 





. * gebraucht kein Meſſer bei der Heilung 
von Staar, Schielen ꝛec. 


DR. OREN ONEAL, Augenarzt. 


Dr. Dneal® Methode im Richten ton Echielen 
ohne Meffer muß wunderbar fein, wenn ein fleines 
Bähriges Mädchen ihm freiwillig ihre dantbare Anz 
erfennung über den Nuten den jie von feiner 
fhmerzlofen Behandlung erzielte, jchreibt, Der 
Brief lautet wie folgt: 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft.“) 
New Dorter Blaudereien. 


Der Sieg der Theekejiel. — Ostar Epate darf feine 
Zahlftühle in den Parks aufftellen. — Weil die 
Gleichheitsflegel und das „Kournal* e8 nicht geftats 
ten. — €8 ift zu „unamerifanijh”. — Das Lädhers 
liche an der Sadıe. 

Nem York, 18. $uli 1901. 


Alfo der Sturm bei den Theefefjeln 
ift vorüber. Vorläufig-wenigitend. Die 
Theekeſſel in New York haben gejiegt. 
Dskar Spate find die Zahl-Stühle, die 
er in den öffentlichen Parks aufitellen 
mollte, vor die Thür gejeßt morden. 
Seit langer Zeit habe ich nicht Jo jchal- 
lend gelacht, wie über biejes tnpijch- 
amerikaniſche Melodrama, das ſich jo- 
eben vor unſeren Augen abgeſpielt hat. 
Alles, was zu ſo einem Melodrama 


—— einem deutſchen Bierbrauer freilich war 


| 


| 


nöthig ift, war vorhanden: Die billige | 


Rührfeligkeit, der hufterifche Batriotig- 
mus, die flobige Komit, Mord und 
Zodtihlag und zum Cdhluß der 
Triumph des armen Mannes, der bon 
lauter Seelengröße trieft, über den in- 
famen Reichen, der des armen Mannes 
heilige Rechte mit Füßen treten möchte. 


Mitten drin natürlich allerhand Luftige | 


Spezialitäten. Wenn man bie ganze 
Geſchichte nähme, jo mie fie it, und 
gäbe fie Adolf Philipp oder jonjt einem 
Bolts-Dichter, Jo brauchte er fie nur in 
die üblichen 5 Atte zu zerlegen, und das 
ideale Volkzjtücdt mit Gefang und Tanz 
märe fertig. 

Kleine Urfachen, große Wirkungen. 


Das hat nun au Herr Spate an fich | 


erfahren. Hätte Spate jeine Tieblich 


grünen GSefjel nur im Central Part | 


aufgefiellt, jo hätte wahrfcheinlich fein 
Billy Hearft vom „Sournal“ oder 
irgend ein anderer Hahn danach ge= 
fräbt. Spates Fehler war, daß er die 
Stühle im Madifon Square aufftellte, 
bem GStelldihein von Gtellunglofen, 
von Tagedieben und Gtroldfen aller 
Art. E3 ift derfelbe Madifon Square, 
mo fie neulich gelegentlich eines Mili- 
tär-KRonzerteg eine Hab auf einen 
Neger veranjtalteten, der eine zu laute 
Blufe trug. Ich ſchrieb Ihnen ja dar— 
über. Bei dieſen edlen Seelen erregt 
jeder Menſch Anſtoß, der etwas An— 
deres zu ſein ſich erlaubt, als ein 
Sirolch, der irgenb Etwas thut, was 
die abſolute Strolchen-Gleichheit, Frei—⸗ 
heit und Brüderlichkeit verletzt. Davon 
können noch andere Leute ein melan— 
choliſches Lied ſingen, außer dem Neger 
mit der zu lauten Bluſe und Herrn 
Spate. Wenn Herr Spate die lieb— 
lichen grünen Seſſel im Madiſon 
Square aufgeſtellt und ſie den Herren 
Strolchen frei überlaſſen hätte, um 
darin bequem ihre Fuſel⸗Räuſche aus⸗ 
zuſchlafen, ſo wäre er von ihnen ver— 
göttert worden. Vielleicht hätte man— 
ihn zum Ehren-Strolch ernannt. Aber 
Herr Spate hatte die Gemeinheit, für 
die Benutzung eines ſeiner lieblichen 
grünen Seſſel 5 Cents zu verlangen. 
Das mußte ihm ausgetrieben werden. 
Man mußte ihm zeigen, daß man ſich 
eine ſolche Kapitalsbeſtialität auf dem 
Madiſon Square nicht gefallen ließ, wo 
ſo oft in ſtürmiſchen Volks-Verſamm— 
Jungen von Gozialiften gegen das kapi— 
talijtifche Ausbeutertfum gedonnert 
orben war. Wlfo jegte man fich in 
bie Stühle, verweigerte die Bezahlung, 
flug Spates Angeftellten, der auf den | 
‚5 Gents beftand, blutig und bombar= | 
Dirte die einfchreitende Polizei mit 
Steinen. Man warf aud bie Stühle 
— t um und ließ ſchwere Laſtwagen 
tüber mwegfahren, um fie zu zerjtören. 
Im Central Part märe nicht? Der- 
artiges gejchehen, weil fich Dort ein ge= 
fittete® Publitum aufhält. Aber jelbit 
auf dem Madijon Square wären die 
ftandalöjfen Auftritte unmöglich ge— 
weien, wenn nicht Billy Hearft in jei- 
nem . “American Paper for the 
American People,” alfo dem „Jour= 
nal,“ eine "regelrechte Stuhl-Heke in’3 
eben gerufen hätte. Er appellirte an 
Die niebrigen. Inftinfte des berühmten 
.  &leichheitäflegels. Er nannte die Ein» 
xichtung mit den Stühlen europäiſch, 
unamerikaniſch. Dergleichen war für 
das elende, degenerirte Europa gut ge⸗ 
mg, aber im Lande der. Freiheit, 
> Gleichheit und-Brüberlichteit waren bie 
| ae in. — öffentlichen Bart 
Unbing. Die Freiheit, un 

ind Brüberlichleit war bebroht. Der 
uch! I Spate, the damned Dutch- 
n, erfhütterte die Grundlagen ber 
tRepublif. Darum nieder mit 

t Uber zugleich a. nieber mit - 

a Staufen, ano ther damned 
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18 Bart-Rommiffär 


„Werther Oren DOneal: E3 freut mi, dak meine 
Augen gerichtet find. Ach fürdhtete mid mit den 
Kindern zu fpielen, denn fie nannten mid jcdiel« 
äugig. Ich mwünfdhe dies Anderen zu zeigen. 

Achtungsvoll Ihre Mina Schindle, 

„416 Garfield Abe., Chicago.“ 

Dr. Oneal kat wunderbare Erfolge in der Hei— 
lung von Staar, weißen Flecken oder Häutchen auf 
den Augen erzielt durch die Oneal Auflöſungs— 
Behandlung. Viele, die an theilweiſer oder voll— 
ſiſändiger Blindheit leiden, aus allen Theilen der 
Vereinigten Staaten find jetzt bei ihm in Behand— 
lung und ſchnell erhalten ſie ihr Augenlicht wie— 
der, während die Liſte von geheilten Fällen eine 
lange :ft. 


Unterfuhung frei. 


Spredftunden — Täglid, 10 bis 4; Mons 
tag und Donnerftag Abend, 6 bi5 8 Sonntags 
geihlojjen. Telephon: Eentral 3027. 

Speziell — Bringt diefe Anzeige und Ahr 
erhaltet ein Exemplar meines neuen illuftrirten 
Buches frei. 


DR. OREN ONEAL 


52 Dearborn Htr,, 
nahe Randolph Str., = Chicago. 


Wern Ahr Schreibt, erwähnt diefe Zeitung und 
fügt eine 2-Gent:Marfe für Porto bei. 


ber Stühle gegeben hatte. Daß diefer 
Glaujen ein Deutfcher war, dad mar 
fhon [hlimm genug. Aber er jchämte 
fi nicht einmal, ein Mitglied der be- 
fannten Brauer Firma zu fein. Von 


ja nicht3 Anderes zu erwarten. Und 
— 8 Schon ein Aufwilchen war, wurde 
auch gleih Claufens Bier Schlecht ge= 
macht und ihm rund heraus gejagt, daß 
er von der Barf-Verwaltung ungefähr 
fo viel verftehe, wie da3 Schwein vom 
Bierbrauen. Co ftand’3 wirklich im 
„Journal.“ Das ließen fi) die Strolche 
auf dem Madifon Square nicht zimei- 
mal fagen. Alfo ein verruchter deut- 
Iher Brauer jtedite hinter Spate, fogar 
ein mijerabler Millionär? Nieder mit 
Slaujen! Nieder mit Spate! Nieder 
mit den Stühlen! Die Kramallemwur:- 
den nur noch) ärger. 

Natürlich, was da Billy Hearft feis 
nem geliebten Volke auftiſchte, war 
eitel Demagogie, gemeinſte Extrablatt— 
Schinderei, erbärmliche Lügerei. Von 


den anſtändigen Leuten wurden die 
Stühle freudig willkommen geheißen. 
Man erſah das aus Privat-Geſprächen 


und aus zahlreichen Einſendungen an 
die anſtändige Preſſe. Keiner von die— 
ſen Leuten ſah darin eine Gefährdung 
der famoſen Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit, die ja mit jedem Jahre 
rapider verſchwindet, je mehr ſich Ame— 
rika durch die engere Verbindung mit 
Europa europäiſirt. Wir haben heute 
die europäiſchen Trinkgelder, die Pri— 
vatſchulen für Reiche, die „Parlor 


Cars“ mit Preisaufſchlag für Reiche, 





die „State Rooms“ auf den Dampfern 
der großen Seen für Reiche und tau- 
jendfac; andere Ungleichheit, die Hier 
zu nennen überflüffig ift. Wir treiben 
fogar Länderraub und Völker-Unter— 
jochung, wie Europa. Da laſſe man 
doch die dummen Phraſen von der 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. 
Sie wirken heutzutage wie ſchlechte 
Witze oder wie der reine Hohn. Nur 
der dumme Kerl oder der hoffnungslos 
verrannte Ueber-Yankee ſchwatzt heute 
noch den albernen Unſinn nach, daß 
Etwas nur deshalb in Amerika nicht 
ſtatthaft ſei, weil es europäiſch iſt. Und 
Derartiges wird verzapft wenige Wo— 
chen nachdem Profeſſor Schurman von 
der Cornell Univerſität es offen zu— 
gegeben hat, daß Amerika geiſtig von 
Europa abhängt. Je höher die Kultur 
eines Volkes iſt, deſto mehr Ungleich— 
heit iſt vorhanden, denn Kultur erzeugt 
nothwendiger Weiſe Ungleichheit. Nur 
bei den Hottentotten ſind Alle gleich, 
und ſelbſt da nicht. So lange die ame— 
rikaniſche Bevölkerung meiſtentheils 
aus Fallenſtellern, Farmern und klei— 
nen Gewerbetreibenden beſtand, war 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
eine ganz angenehme Halluzination. 
Aber wir leben im Jahre 1901, zu⸗ 
ſammen mit Pierpont Morgan und 
Carnegie, den Stahlkönigen, Vander— 
bilt, dem Eiſenbahnkönig, Havemeyer, 
dem Zuckerkönig und ſonſtigen Königen, 
und Vanderbilts Tochter Konſuelo iſt 
die Herzogin von Marlborough, und 
Newport heißt die exkluſive Villen—⸗ 
Kolonie nur für New Yorker Ariſto⸗ 
kraten. Gleichheit? Daß i net lach! 
Billy Hearſts Stuhlhetze iſt aber eine 
| erbärmliche Lügerei noch in anderer 
| Beziehung. Der elende VBoltsverhunger 
mußte willen, daß im Central Park 
ein Privatmann Kleine, mit Ziegen bes 
fpannte Kutichen fahren läßt, in denen 
die Kinder ber Reichen na Erlegung 
von 5 Cent? Bla nehmen dürfen. : Er 
mußte ferner wiljen, daß Privatleute 
auf den Geen Boote fahren laffen, die 
ebenfall3 nicht umfonft zu haben find, 
Er mußte endlich mwifjen, daß in bem 
im Central Park gelegenen „Metro- 
politan Mufeum of Art” der Eintritt 
an beftimmten Tagen nicht frei ift, fons 
dern 25 Cents foftet, d. h. für die Reis 
chen refernirt if. Und trogdem hat 
biefe Karrifatur eines Journaliften die 
Unverfchämtheit, zu behaupten, Zahl: 
ftühle in öffentlichen Parks dürften 
nicht geduldet werden, benn fie jeien 
unamerifanifc und eine Verlegung ber 
amerifanifchen ?yreiheit, Gleichheit und 
Brüberlihkeit. Das Allerluftigfte bleibt 
boch aber, wenn fi in einer folchen 
Sade ein deutfches Blatt dem „Jours 
nal“ ala Bundesgenofje gefellt, um nur 
ja recht täufchend ameritanifch ges 
fhmintt zu fein. 9. 5. Urban. 


* Raifer als ‚als Svortsman. 


Am 16. Juni mar | war ber Kaifer bei 
ber Regatta'zu Grinau aniefend, am 
17, Juni traf er in Eurhäven ein, am 
18. fteuerte er die „Yduna* nachBtuns 
büttel, am 19. Juni paffirte er auf der 
„Hohenzollern“ den Kanal, und am | 
Abend diefes Tages ließ "die Kaifer- 
yacht im Kieler Hafen inmitten eines 
unabjehbaren Gejchwaders vonKriegs⸗ 
fohiffen und Rennyachten ihre Anter zu 
Grunde. 

Dieſe zweite Hälfte des Juni ſchenkt 
der Kaiſer in jedem Jahre dem Sport, 
der einzige Monarch, der aktiv in einen 
Wettkampf eingreift. Man muß ſchon 
Jahrhunderte weit bis zu Kaiſer Max, 
dem „ketzten Ritter“ und ſeinen Tur— 
nierſpielen zurückgehen oder gar bis zu 
den Wagen-Rennen römiſcher Kaiſer, 
um entfernt ähnliche Beiſpiele zu 
finden. 

Nicht in höfiſcher Abgeſchloſſenheit 
oder hinter ängftlich errichtetenSchrän= 
fen übt der Kaifer den Sport, fondern 
in freierDeffentlichkeit. Er freuzt durch 
den Kieler Hafen, er fegelt über Die 
Tsöhrde, er ftreift direkt vorbei an den 
ifcherbooten und Dampfern, die, mit 
neugierigen Zufchauern dicht bejebt, 
feinem Kurfe folgen. Einen Moment 
blict er auf, lächelt und fchmwentt die 
Geglermüte zum Gruß, aber im näd)- 
ften Augenblide gehört alle Aufmerf- 
famfeit wieder dem Ruder, das im 
Scharf bejtrittenen Wettfampfe feinen 
30l aus der Richtung abweichen darf. 
Er freut fich jedes Lleinen Vortheils, 
den er dem Winde abgeminnt, er ärgert 
fi), wenn die Brife nicht fommen will 
und der glüdlichere Gegner ihm dapon= 
zieht. Er ift nicht der Kaifer, . hinter 
dem Seber zurüdktritt, er ift Einer mie 
Alle, der einen Wettfampf aufgenom- 
men bat und jehr oft den Anderen den 
Sieg einzuräumen hat. 

Man muß e3 ihm laffen: er ift ein 
Sport3man, der feines Gleichen jucht; 
der vom eigentlichen und innerjten We- 
fen des Sports einen ganz anderen und 
Hareren Begriff hat, als fo viele die- 
fer biederen Segler, die auf der Kieler 
Bucht ihre Yachten laufen laffen. Die 
meiften derfelben mögen in der Kunft 
des GSegeln3 mohl erfahren fein, aber 
die allereinfachiten Grunbfäße jedes 
MWettfampf3 und Sports find mehr als 
Einem „böhmifche Dörfer“. 

Mit einer chevaleresten Liebenswür- 
digkeit hat der Kaifer die Führung der 
„sduna“ übernommen, die der Kaije= 
rin gehört. Weif Gott: diefe „Jduna” 
ift feine Heldin, und nicht der Zehnte 
hätte Quft, daS foehmere Ding gegen 
überlegene Gegner zu fteuern. Schließ- 
lich ift e& fein Spaß, zufehen zu müf- 
fen, wie andere mühelos den Preis ge= 
innen. 

Nach jedem diefer Rennen findet 
man in Kiel auf den Dampfichiffen, 
im Saiferlichen Yaht-Klub Leute — 
ganz verftändige Herrfchaften im bür= 
gerlichen Leben — die einander er= 
ftaunt anfchauen, diefes befannte halbe 
Lächeln zeigen, und flüfternd das Re- 
fultat erörtern: „Majeftät wurde be= 
fiegt — mußte fich mit einem der Klei- 
nen Breije ‚begnügen — — ?" — bie 
Einen über diejes Refultat betrübt 
und die Anderen darüber erfreut. Denn 
natürlich wird e3 in aller Welt jtet3 
Tchadenfrohe Mitbürger geben, die auch 
dem Kaifer etwas von den Bitternijfen 
bes Leben gönnen. 

Unendlich Säherlih und unendlich 
tlein ift Beider Urtheil, daS der Be- 
trübten und da3 der Schadenfrohen. 
Sie haben Beide vom MWefen des mah- 
ren Sport3 nicht die geringfte Ahnung. 

Mer ift der befjfere Sport3man und 
bejjere Gentleman: der immer nur den 
Ritt auf Faporits übernimmt oder der 
andere, der ganz unbefümmert um 
Preis und Gieg irgend . einen jchlecht 
[pringenden Gaul guter Laune zum 
Rennen reitet. Wie viel taufendmal 
gehört auf dem grünen Rafen und in 
jedem Wettfampf die Ehre des Tages 
nicht dem, der al3 Sieger umjubelt 
wird, fondern einem anderen, ber un 
beachtet weit zurüd das Ziel paffirt. 

Nicht mit überlegenen Mitteln ge- 
gen Kleine Gegner in die Schranken zu 
treten, fondern immer wieder den Ver: 
Tuch zu maden, einer [hwächeren Kraft 
zum Giege zu verhelfen — da3 allein 
ift [portlicher Sinn, und das thut ber 

Kaifer, und das gibt ihm ein Recht 
auf den Namen eines guten Sport3- 
man. 

Noch ein weiterer Fall aus den Kie- 
ler Tagen |cheint dafür harakteriftiich: 

Um Freitag legte der Kaifer nad 
dem-großen Rennen gegen bie Giege- 


rin „Comet“ Proteft ein, und zwar 


beöhalb, mweil „Eomet“ allem Anjchein 
nah die Bahn verfehlt Hatte. Die 
Sade war in Kiel fo wenig befannt, 
baß meber die Morgenzeitungen am 
nächften Tage, noch auch die meiften 
Sportämen von dem Protefte Kennt- 
niß hatten. Dann aber gab es „er= 
ftaunte“ Gerüchte, und felbft manche 
der Herren Segler wollten den Proteft 
nicht „begreifen“. Und doch war Diefer 
forrefte Proteſt der bejte und jchärfite 
Beweis dafür, daß ber Kaifer den 
Sport nicht al& Spielerei betreibt, 


DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist das Beste gegen 
NEURALGIE. 

Rheumatismus, Hexenscht Hexenschu: 

ANKER? 

PAIN EXPELLER. 
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Gegner ernft genommen zu 
werben wünfcht. Er unterzieht ich im 
MWettlampf denfelben Pflichten mie je- 
ber Theilnehmer, aber et verlangt aud; 
biefelben Rechte. Er ift da nicht Kais 
fer, ber als Grandfeigneur auf bie 
j Rechtsmittel berzichtet und gnädig von 
oben herab einen Preis nur deshald 
Anderen überläßt, weil er zu vornehm 
ift, um auf fehler feiner Gegner auf- 
merffam zu machen. Er ruft den 
Sciedsjpruch des Unparteiifchen an, 
des Richter, und er gibt fich guter 
Laune zufrieden, al3 der Nachweis ge- 
führt wird, daß nicht „Somet“ die 
Schuld traf, fondern die faljch gezeich- 
nete Karte des offiziellen Programms. 
Daß e3 vom Standpunft eines fcharf 
urtheilenden Sportömand geradezu 
unforreft gewefen märe, den Proteft 
nicht einzubringen, geht daraus flar 
hervor. 

Man hat oft dem Erftaunen darüber 
Ausdrud gegeben, daß der Kaifer dem 


großen Rennsport auf dem Turf ein, 


jo außerordentlich geringes Synterejfe 
entgegenbringt. Die allernäcdhjt liegen- 
de Erflärung. ift niemal3 ausgefpro- 
hen: Der Kaifer ift Sportäman mit 
Leib und Seele, aber er will fich felbit 
dabei betätigen. Er will nicht Zuschauer 
fein, fondern in die Entfcheidungen 
eingreifen. Auf der Rennbahn mwürbe 
feine Rolle eine durchaus paffive fein 
und ganz abgefehen von einer großen 
Liebe für Waffer und Schiff bietet 
ihm in der That die Segelregatta Die 
einzige Möglichkeit, an einem Wett- 
fampf großen Gtyls Telbit theilzu- 
nehmen. 

Man mag über den Sport urtheilen, 
wie man till, eines wird Yeber aner- 
fennen müffen, daß der Kampf im- 
mer etwas Friſches, Befreiendes, 
Mannhaftes hat. Wenn irgend ein 
Volk eine gute Doſis ſolcher männli— 
cher Bethätigung nothwendig hatte, 
dann ſicherlich das „Volk der Gelehr— 
ten.“ Daß der deutſche Kaiſer auch auf 
dieſem Wege unbekümmert um veral— 
tete Etikette und ſonſtige Traditionen 
voranging, wird die kommende Gene— 
ration vielleicht höher bewerthen als 
ſeine Zeitgenoſſen ſelbſt. 


Die Kurpfufcher und ihre Helfers⸗ 
helfer. 


Aus Paris wird berichtet: Eine lei— 
denſchaftliche, aber volllommen begrün⸗ 
dete Anklage gegen das Kurpfuſcher⸗ 
thum und die Förderung deſſelben 
durch die Pariſer Preſſe veröffentlicht 

Felix Regnault unter dem Tetel 
“L’&volution du charlatanisme” 
in der “Revue”. Er zeigt die moder- 
nen Kurpfufcher in ihrer ganzen Un 
berfrorenheit und Gemeingefährlichkeit. 
Der Eine preift mit Empfehlungen der 
berühmteften Schriftiteller, Staat3män- 
ner und jelbit des Bapfles feinen Alles 
beilenden, Alles ftärfenden, allenllebeln 
borbeugenden Wein an und vertheilt 
rechts und lint3 Albums mit Photogra- 
phien und den Anerfennungen jeiner 
Gönner. Ein Anderer jchreit in allen 
Zeitungen aus, er theile foftenlos ein 
unfehlbargs Mittel gegen Hautfranfhei= 
ten mit, das ihm felbft geholfen habe. 
Diefes Anerbieten, deifen Humanität 
Yedem einleuchten muß, ift die Folge 
eines Gelübdes, erklärt er frei und 
fred. Wieder Andere erzählen die in- 
tereffanteften Gefchichten von der Wirf- 
famfeit amerifanifcher Kräuterthees 
mit Beifügung der Namen und Pho- 
tographien der Geheilten, von Mitteln 
zum Magermwerben, gegen Brüche u. |. 
mw. Biele führen prunfende Anerfen- 
nungen von Atademien und Inftituten 
bor, fogar folche von der “Academie 
de Medecine”, obgleich bieje feit drei- 
Big Jahren fein einziges Mittel mehr 
empfohlen bat, um allen Mißbräuchen 
borzubeugen. 

Wenn diefer Unfug fi noch auf den 
Annoncen und NReflamentheil bes 
Tchräntte, fönnte man menigftens eine 
Entfhuldigung für die Zeitungen fin- 
den, führt Dr. Regnault meiter aus. 
„Aber die bierten Seiten ber Blätter 
genügen nicht mehr,“ fährt er fort. „Die 
Zeitungen find bon ber eriten bis” zur 
legten Zeile täuflih, nicht nur bie 
meißen Stellen, auf denen man etwas 
drucdt, fondern auch ihr Perfonal und 
ihre Schriftfteller. Die herborragends 
ften Talente, befannte Romanciers, bes 
rühmte Werzte fcheuen nicht davor zu- 
rüd, Reflame-Artifel mit ihrem Namen 
zu zeichnen. In Amerika, das man in 
folchen Fällen immer als Beiſpiel oder 
als Entſchuldigung anzuführen pflegt, 
find die Journaliſten bei Weitem nicht 
ſo ſchamlos; denn Artikel dieſer Art 
werden in den transatlantiſchen Blät- 
tern nur mit der Note “Communica- 
ted” oder „Abvertifement” aufgenom- 
men, fodaß das Publitum fofort weiß, 
woran e3 fich zu halten hat. Bei ung 
in Franfreih dagegen jind die Zei- 
tungsfchreiber meit babon entfernt, das 
Publitum in diefer Weife aufmerkfam 
zu machen; fie verfichern im Gegentbeil, 
daß ihre „Rächftenliebe“ fie verpflichte, 
auf diefe oder jene „mwohlthätige” Ein- 
richtung hinzumeifen. 

Da heilt Einer durd) ein neue Ver— 
fahren rabifal Schwindfüchtige; ein 
Anderer jchafft bie Taubheit au der 
Welt, wieder ein Anderer verjichert, e3 
dürfe feine Blinden mehr geben. Man 
Yäßt diefe Weisheiten in langen mwiljen- 
fchaftlihen Artiten darlegen, bie über- 
all gegen Bezahlung in der Parifer 
Preffe Aufnahme finden. Was es da 
Alles für großartige Dinge gibt, die bie 
ſelbſtloſen Pariſer Journaliſten der un- 
würdigen Menſchheit gnädig zu enthül⸗ 
len geruhen! Ein kleines originelles In⸗ 
ftrument, dad unfichtbare “Audison“, 
das faum fünf Gramm wiegt und das 
man nur binter?3 Ohr zu legen braucht, 
macht alle Tauben hören. Die “Elec- 
I le, Sr m aid 

€ t bDynamo-magnie= 
pihuh“ vereinigt > 
haften; 


Saben Sie schon einmal Geld , verloren? 
rn... Kin Derjprechen 


garantirt dDurcd; über 


300 Millionen Dollars 


Viele Leute zahlten Jahre lang ihr jauer eriworbenes Geld in eine'Loge und nahdem diefe Zone auf: 
gebrogen, ließen jie fih wieder in eine andere aufnehmen; und was haben fie dort zu erwarten? 


„Berluit Deö Geldes und der Berfiderung‘‘ 


Die beften und klügſten Gejhäftsleute geben niht in Logen, jondern legen ihr Geld in eine alte 
Lebenäverjiherung, denn nur dort kann man fein Geld verlieren. 


Er Für 


r 10c per Tag "EE 


tünnen aub Sie von einer alten ficheren Lebens ver ſicherung die Garantie haben, daß Ihre Lieben 1000 


Dollars erhalten, falls Sie jrüher fterben jollten; 


men Si ie Ahr einbezabltes Geld mit Zinfen zurüd. Nah 3 Iahren können Sie 


fen oder 


wenn Sie aber 15 oder 2 Jahre einbezahlt, bekom 


Id leihen zu 55 Zins 


wenn Sie nicht weiter bezahlen wollen, ſind Sie noch für weitere 5 Jahre mit dem vollen Bes 


trage verjichert. Schreibt Euren Namen und Adrejje auf ven Roupon und der General-Agent der 
„Gauitable* Zebensverfierungstanf der Bercinigten Staaten wird Euch ‚nähere Austunft ertheilen. 


Gefammtvermögen der Equitable über 304 Millionen Bollars. 


MAX SCHUCHARD 


Ir Schidt 
diejen 
Coupon 


Bitte, jhiden Sie mir nähere Information über 


eine Berficherung. 


209 Ehamber of Commerce Bldg. 


Ich bin Jahre alt. 


Ohne ir⸗ 


per Poſt. ee 


Da i6- 
fei 


Generals: 
Agent, 


Ich bin jeden Tag 
in meiner Office 
swifhen 12 und 2 
Uhr zu fprechen. 


Max 
Schuchardt 


Gen.⸗Agt. 
209 Chamber of 
Commerce Bidg. 


Bei feiner Banf im Lande, in feinem finanziellen Inftitut, nirgends habt Ahr eine 


folche Sicherheit für Euer Geld. 


Schiebt eö nicht hinaus, denn je früher Ahr Euch auf: 


nehmen lafjet, dejto jchneller befommt Jhr Euer Geld zurüd. Heute ift e8 noch Zeit, mor: 


gen vielleicht jdhon zu jpät. 


noch heute, damit Jhr nähere Auskunft erhaltet. 


grün und fehmwarz, die verfchiedeniten 
Mohlthaten ausüben. 

„Die Harmlofen zu beitehlen, indem 
man ihnen eine Heilung, die unmöglich 
ift, verfpricht, ift fchon eine jehlechte 
That,” Tchließt Dr. Regnault, „aber ihr 
Leben zu gefährden, ift noch firafmür- 
diger. Denn die Kurpfufcher täufchen 
mit Hilfe der Preffe die Kranfen, um 
ihre Heilmittel oder Apparate los zu 
werben, und begehen wahre Verbrechen, 
indem fie ihnen abrathen, die Aerzte zu 
befragen. Man räth bei eingeflemmten 
Brüchen Bäder mit einer „Dbynamo- 
magnetifchen“ Effenz an, ohne fich da= 
rum zu kümmern, daß die Eingemeibe 
in Faulniß übergehen, man warnt bor 
der Operation von Krebfen, da bieje 
durch Salben weggebracht werben fön- 
nen, und fo tritt der Brand ein. Wir 
tollen gar nicht von den gefährlichen 
Stoffen fprechen, die man da als Heil- 
mittel verfauft, von den Bleipomaden 
oder den Thhyroidin-Pillen zum Wb- 
magern... Gegen diefe Verbrecher ift 
das Gefeh wehrlos. &3 find daher neue 
Maßregeln erforderlich, um ihnen zu 
Leibe zu gehen. Die “Academie de 
Medicine“ wird demnächſt einen da— 
rauf abzielenden Wunſch votiren... 


Analphabeten nnter den Ehe: 
ſchließenden. 


Seit 1882 enthalten die Zählkarten, 
melche die Standesbeamten in Deutich- 
land über die Ehejchließungen aus— 
füllen und dem föniglich ftatiftifchen 
Büreau einreichen, auch die Frage, ob 
die MNeupermählten ihre SHeiraths- 
urfunde durch eigenhändige Namen?- 
unterfchrift zu vollziehen vermochten 
oder nicht. Diejenigen, welche e3 nicht 
fonnten, gehören zu den vollfommenjten 
Analphabeten, denn e3 gibt gewiß font 
des- Schreibens unfundige Perfonen, 
die aber doch ihren Namen zu Jehreiben 
im Stande find. Erfreulicher Weife ilt 
die Zahl der Analphabeten unter den 
Ehejchließenden von Nahr zu Jahr 
ftetig und beträchtlich Hleiner geworben. 
Unter den Ehefchließenden in Preußen 
vermochten ihre Heirathsurfunde nicht 
zu unterfchreiben im Jahre 1882 8414 
oder 3.87 Prozent Männer und 12,776 
ober 5.88 Prozent Frauen; fünf Jahre 
fpäter nur noch 5981 oder 2.60 Proz. 
Männer und 9209 oder 4.00 Prozent 
rauen; 1892 nur noch 3742 oder 
1.52 Proz. Männer und 6077 ober 
2.48 Prozent Frauen, und 1899 waren 
die Zahlen auf 2009 oder 0.70 Proz. 
Männer und 3428 oder 1.19 Prozent 
rauen heräbgefunten. 


it 


Pholograpgifhe Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe Rorth Ave. ze. 1055 Belt. 


553 $. Halsted Str., 
nahe 14. Str.—Zel. 633 Ganal. 


Sodzeits-, Gruppen- und 
KAonfirmations- Bilder 
in den pradtuollftien Sze- 
nerien und Auswahl. 


Diefe Unzeige iR $1.00 werth, 
>» imenn jie bon einem Tr in 
vr —— vu gebraht wird, * 
— * 3 — aſon. 6m 


Scdiffskarten! 
529.50 yon Saum 


mr VBollmachten 


auszjuftellen oder 


Erbichaften.. 


wird*e8 zum Bortbeil finden, * mir — 
— a t, zecH, billig 


Yolarielle Sirkunden ane. 


BEUIRSTENTORRRTL | 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Ervreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
TicetOifice 


J.$. Lowitz 


185 S. GLARK STR., 


nabe Monroe, 
Geldiendungen Durch Deutihe Neihöpoft. 
Pak ind Ausland, fremdes Gel» ge: und vers 
tauft, Wedel, Kreditbriefe, Kabeltrandiers, 
— Spezialität — 


BE Erbicaiten 


folleftirt, zuverläjfig, prompt, reellz 
auf Berlangen Borjhuß bemilligt. 


BEE Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 
Verlreler; Xouſuſe LOWITZ, 
2485 S. Clark Str. 


Geöffaet bis Abends 6; Gonniags 9—12 a 


K-W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


ı# billigften Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE DBollmachten, 


notariel und Fonfularifch, 


BER Grbichaiten, 
Boraus baar ausbezahlt oder Bors 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xnfılat K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronſular⸗ 


und Kedjtsburenu. 


84 La Salle un 
Sonntags ofien bis 12 U 


l. —F kn. 


Gegründet 1864 Dur® 


Konſul H. Klauffenius. 


u Grbihaiten 
Vollmachten 


unfere — * 
den lehten 25 T ıhren haben 


= 20.600 Eröfiaflen 


regulirt und ——“ — Borihüfle gewährt. 
Seransgeber der :„Bermibte Erben:Lifte”, nad amt» 
fichen — zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Voſtzahlungen. Freides Geld. 


Borddeuiiien Sion, Bremen. 
Aelte ſtes 
Deutſches Inkaſſo⸗, 


— I —— 
90—92 — Strafe. 


GSonntegs »ilen v:n 9-—1R übe, 


Das ſchönſte, ge⸗ 
Has 
Blut; berg. aus reinem Malı Mi n.ihön. 
Unverjüt. Gejundbeit u. Aue ei j.Tropien. 
ee ak ee 
P. Schoenhofen Brewing 


Yedes Jahr wird es Euch mehr Eoften. 


| 
= 


ü nd flar- 
— 


Schickt Eure Adreſſe 


Finanzielles. 


—AXV 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 9 Geld Beträgen von 
$2000 aufwärts auf ausge: 

> 0 ſuchte er in Grund: 
Vorzügliche in Hold bezahlbare Hupoffeken 


eigenthum. 
ftet3 zum Berfauf an Hand. fa,mo,mi,bw 


ER HAASE«Co. 


157 Washington $t. 
Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigfien 
Marktraten. Erfte Hypotheken zu ſicheren Kapitalan⸗ 
lagen ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice deö FForeft Home Friedhofs, 


fa* @. R. Saafe, Selretär. 


Wu. G. HEINEMAnN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — ——— ——— — — 8 
Erſte Sierheiten—-vorzäglide Auswahl 


Geld zu verleihen! ni - Ręe 


Genaue Auskunft gerne exrtbeilt. 


Western State Bans 


Nordweſt⸗Ecke LaſSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Vank · Geſchäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen: 


Kozminskı & VONDORF, 


G J zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
zu den wiedrigiten Zinfen. 
Erfte fiiere Sypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn $tr. _ı1itjamitj 
J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Staatöztgd.-Geb. 
$7 5, 0 00 auf Chicago — enthum zu 


verleihen. Keine Kommiifion. 

Erſte Hypotheken zu ——2— 

Große —— in bebautem und unbebautem Pro⸗ 
pertij au Hand. Nordſeite und Lake View Spezialität. 
Nap, jafonmomi,6m 


Reine Kommijfion. H.0.Stone& 
206 LaSalle 


Darlehen auf ; EU 3 
als ein 


—— SRREREEE: 
und aufwärts für Sotten in des 
$ 5 h [7 en Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 


Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Bedienung. 
€3 laufen eleftrif 23 buch don der Snbdipifiom 
nad der Stadt, re 5 — u bequeme —* 
—— bon den Etod 
Ausgezeinet 
—* "Lotten, chen und btore3.— Im 
die ſe Lotten —* * — wird eine be⸗ 
—— Anzabl — Lotten zu den iebigen niebri» 
Preifen verfauft werden, und werben bie 
— erhöht. Wenn ._ die Bage Botten im 
—— „EL fo find — — und u 
nden. Auf Verkauf beim Gigentbüm 


MEYER, BALLIN 
168 RANDOLPH nahe La Salle 


UNBERBERG- 
BOONEKAMP 


—S 





